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Die heutige Vummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Die deutſchen Sicherheitsvorſchläge in Genf

ſind geſcheitert. Die Arbeiten des Sicherheits-
komitees ſind damit zunächſt abgeſchloſſen. Die
Entſcheidung über die Weiterbehandlung der
deutſchen Vorſchläge ſteht der Bundesverſamm-
lung zu,

An Stelle des Geheimen Regierungsrates Dr.
Ponfik iſt der Direktor des Reichslandbundes,
Major a. D. Arno Kriegsheim in Berlin, als
Mitglied des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates
berufen worden.
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Jm Reichstag konſtituierten ſich nach Schluß
der Vollſitzung am Mittwoch nicht weniger als
17 Reichstagsausſchüſſe.

Der Reichspräſident empfing geſtern Dr.
Eckener, der ihm über die Fertigſtellung des neuen
Zeppelinluftſchiffes „L. Z. 127“ und die Pläne
für die erſten Fahrten dieſes Schiffes Vortrag
hielt.

Geſtern verabſchiedete ſich Reichskanzler a. D.
Dr. Marx in Gegenwart des Reichskanzlers
Müller von den Angehörigen der Reichskanzlei.

Ueber die Frage der Senkung der Einkommen-
ſteuer fanden am Mittwoch im Reichstag zwiſchen
dem Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding und den
Führern der hinter der Regierung ſtehenden
Parteien unverbindliche Vorbeſprechungen ſtatt.
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Die völlige Wiederherſtellung Streſemanns in
Bühlershöhe bei Baden-Baden nimmt unerwartet
ſchnellen Fortgang. Er wird vermutlich in nächſter
Zeit auf einen oder zwei Tage nach Berlin
kommen, um an wichtigen Beſprechungen des
Reichskabinetts teilzunehmen.

Der ehemalige Kaiſer hat Anſpruch auf zwei
große Farmen in Südweſtafrika erhoben, die zum
Hohenzollernbeſitz gehörten. Bei der nächſten
Sitzung des Oberſten Gerichtshofes in Windhuk
wird der Anſpruch des Kaiſers geprüft und eine
Entſcheidung getroffen werden.

Auch die laufende Woche bringt neue Betriebs-
einſchränkungen im deutſchen Kohlenbergbau. Dem
Arbeitsminiſterium liegen ſeit Montag von ſechs
Zechen neue Anträge auf teilweiſe Stillegung
bzw. Betriebseinſchränkung vor.

Das neue griechiſche Kabinett unter der
Führung von Venizelos iſt gebildet.

An der ungariſchen Grenze wurden mehrere
öſterreichiſche Sozialiſten feſtgenommen. Die
Gründe ſind unbekannt.

„Daily Telegraph“ meldet aus Edinburgh die
am 2. Juli erfolgte Gründung einer ſchottiſchen
Autonomiſtenpartei. Der Oberbürgermeiſter von
Edinburgh habe den Vorſitz der neuen Partei
angenommen.
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Jn Bombay haben die religiöſen Unruhen
nach dreitägigem Schließen aller Geſchäfte ihr
Ende gefunden. Die Truppen ſind zurück
genommen. Es ſoll Tote und viele Verletzte
gegeben haben.

Für den Fortbeſtand der Kriſis in Oſtaſien
ſprechen die geſtern vom japaniſchen General
konſulat in Berlin erneut ausgegebenen Ein-
rückungsbefehle an eine größere Anzahl militär-
pflichtiger Japaner, beſonders ſolcher, die in
Berliner techniſchen Betrieben beſchäftigt ſind.

Wie „Sera-Secolo“ aus Rom meldet, iſt die
italieniſche Flotte aus der AdriaManöverfahrt
wieder in den Heimathäfen eingetroffen. Vier
neue Kreuzer werden am 20. Juli in Brindiſi
von Stapel laufen.

Merſeburg, öden 5. Juli 1928

Kühle Aufnahme der Regierungserklärung.
Die Ausſprache im Reichstag zeigte klar, auf

wie ſchwachen Füßen die neue Regierung ſteht.
Nur die Demokraten und Sozialdemokraten be-
kennen ſich offiziell zu ihr. Aber Dr. Breitſcheid,
der Anwalt des neuen Regimes, betonte
bezeichnenderweiſe, die neuen ſozialdemokratiſchen
Miniſter ſollten ſich ja nicht einbilden, daß ſie
Blankovollmacht hätten, im Gegenteil, ſie würden
von allem Anfang an unter der wachſamen und
ſtändigen Kontrolle der Partei und Fraktion
ſtehen. Alſo eine Regierung unter ſozial-
demokratiſchem Kuratel! Graf Weſtarp kritiſierte
ſcharf das parlamentariſche Syſtem. Er vermißte
in der Regierungserklärung darin beſonders ein
Bekenntnis zum Chriſtentum als der Grundlage
der deutſchen Kultur und ſtellte feſt, daß auch das
Wort national in der Regierungserklärung ängſt-
lich vermieden wurde.

Das Zentrum erklärte diplomatiſch, daß es die
Regierungserklärung „zur Kenntnis genommen
habe“ und ſich im übrigen alle Handlungsfreiheit
vorbehalte. Jedenfalls hat man breits die
Einigungsformel gefunden. Die Regierungs
parteien werden heute einen Antrag ſtellen, der
beſagt: „Der Reichstag billigt die Erklärung der
Reichsregierung und geht über alle anderen An-
träge zur Tagesordnung über.“ Damit ſind dann
die Mißtrauensanträge der Deutſchnationalen und
Kommuniſten erledigt und auch das ironiſch ge-
meinte Vertrauensvotum der Nationalſozialiſten
abgetan. Die neue Regierung iſt gerettet.

Deutſcher Reichstag.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr

und teilt mit, daß die Vorlage über den National-
feiertag eingegangen ſei und daß er am Schluß
der Sitzung noch darauf zurückkommen werde, Jm
Anſchluß an die Präſidentenwahl im Reichstag, ſo
erklärt Präſident Loebe weiter, ſei in der öffent-
lichen Ausſprache die Auffaſſung erweckt worden,
als ob der Reichstag drei im Range verſchiedene
Vizepräſidenten habe. Demgegenüber ſtellt er feſt,
daß nach der Geſchäftsordnung die drei Vizepräſi
denten des Reichstages vollkommen gleichberechtigt
ſind.

Das Haus beginnt dann

Die Ausſprache über
die Regierungserklärung

Der Aelteſtenrat hat beſchloſſen, daß zwei Redner
reihen ſprechen ſollen. Den nicht fraktionsſtarken
Mitgliedern wird in der zweiten Rednerreihe zu-
ſammen die Redezeit einer Fraktion zur Ver-
fügung geſtellt.

Abg. Dr. Frick (Natſoz.) proteſtiert gegen dieſen
Beſchluß. Ein nationalſozialiſtiſcher Antrag, die
Redezeit für die Fraktionsloſen zu verlängern,
wird gegen Kommuniſten und Nationalſozialiſten
abgelehnt.

Jn der Ausſprache nimmt als erſter Redner
das Wort

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.): Das deutſche Volk
hat ſich bei der Wahl gegen den Bürgerblock entſchie
den. Bei der jetzigen Parteikonſtellation kommt
nur die Große Koalition in Frage. Wenn die
Große Koalition nach mancherlei Jrrungen und
Wirrungen zunächſt in einer anderen Form zu
ſtande gekommen iſt, als beabſichtigt war, ſo hat
das praktiſch keine große Bedeutung. Jn der
Sache iſt auch die jetzige Regierung an die Frak-
tion gebunden, da ſich die Miniſter auf das Ver-
trauen ihrer Fraktion ſtützen müſſen. Die Sozial
demokratie weiß genau, daß ſie in Verbindung mit
bürgerlichen Parteien nicht die Verwirklichung der
ſozialiſtiſchen Jdeen erreichen kann. Sie will aber
Einfluß auf die Regierung gewinnen, um in dem
ſeinem Weſen nach kapitaliſtiſchen Staat ſo viel
als möglich für die Arbeiterklaſſe herauszuholen.
Die Regierungserklärung atmet den Geiſt der
Koalition. Mie Genugtuung begrüßen wir die
Regierungserklärung zur Agrarpolitik. Erfreulich
iſt auch, daß die Senkung der Lohnſteuer als vor-
dringlich bezeichnet wird. Der Redner fordert
Durchführung der Steuerpolitik nach ſozialen Ge
ſichtspunkten.

Abg. Graf Weſtarp (Dnuntl.): „Zum 16. Male
ſeit dem Erlaß der Weimarer Verfaſſung hat das
deutſche Volk und der Reichstag die Ehre und das
Vergnügen, die Vorſtellung einer neuen Reichs
regierung entgegenzunehmen. Noch keine Regie-
rung iſt allerdings mit der Feſtſtellung vor den
Reichstag getreten, daß die Parteien ſich über ein
Regierungsprogramm nicht einigen konnten. Das
Fehlen einer ſolchen Einigung wird die erwarte-
ten vierjährigen Kriſenferien nicht gerade ruhe-
voll geſtalten.

Die letzten Koalitionsverhandlungen haben ein
deutig gezeigt, daß unſer Regierungsſyſtem wieder
einmal vollkommen verſagt hat. Mit Schlagworten
des Unitarismus und der demokratiſchen Patent-
löſung des dezentraliſierten Einheitsſtaates iſt die

Frage nicht zu löſen.
Die Regierung wird einen entſchloſſenen Geg

ner in uns finden, wenn ſie die Aufgabe anders
zu löſen ſucht als dadurch, daß die Grenzen zwi-
ſchen Reich und Ländern klar und wirkſam abge
ſteckt werden und daß den Ländern Selbſtändig-
keit und Leiſtungsfähigkeit erhalten bzw. wieder
gegeben werden. Die Regierungserklärung ſoll
amtlich verbreitet werden, um zu zeigen, wie ein
ſozialdemokratiſcher Kanzler programmatiſch über
Landwirtſchaft und Mittelſtand reden, über inter-
nationalen Klaſſenkampf und Verwandlung der
kapitaliſtiſchen in eine ſozialiſtiſche Republik
ſchweigen kann. Warum iſt in der Regierungs
erklärung die Kriſis der Locarnopolitik nicht mit
gleichem Nachdruck in den Vordergrund geſtellt
worden, wie von der früheren Regierung. Es
kann niemand ernſtlich behaupten, daß ſich außen
politiſch irgend etwas von den Hoffnungen ver-
wirklicht hat, die man in gewiſſen Kreiſen auf die
deutſchen Linkswahlen geſetzt hat, Wenn ſich
die Regierung etwa auf neue Kom
venſationsver handlungen für die
Räumung einlaſſen ſollte, werden wir
dieſen Verhandlungen eine ſcharfe Gegnerſchaft
entgegenſetzen.

Jn der Frage der Kriegsſchuldlüge genügt die
wiſſenſchaftliche Widerlegung nicht. Befremdlich
iſt, daß in der Regierungserklärung jedes Wort
über den Oſten fehlt. Wir fordern ſcharfe Zu-
rückweifſung des vom polniſchen Außenminiſters
erhobenen Anſpruches, daß Polen in die Räumung
des Rheinlandes hineinzureden habe. Jn der
Frage der Zoll- und Handelspolitik wird ſich auch
in der Gegenwart das Prinzip der Einfuhrzölle
durchaus mit dem der Ausfuhrförderung vertragen

Ein weiterer Zollabbau wäre unter
den heutigen Verhältniſſen fürDeutſchland völlig verkehrt. Jn der
Agrarpolitik übernimmt der Kanzler die Politik
des Miniſters Schiele. Wir fordern, daß
das Notprogramm auch wirklich in
gleichem Sinne fortgeführt wird.

Nach der Regierungserklärung ſcheint die Re
gierung nicht mit einer langen Dauer zu rechnen,
denn die Erklärung hat ſtarke Aehn-
lichkeit mit einem Wahlaufruf. So-
wohl das Wort Chriſtlich, als auch das Wort Na
tional, wurde ängſtlich vermieden. Um ſo klarer
und entſchiedener werden die Deutſchnationalen
den chriſtlichen und nationalen Jdeengehalt ihres
Parteiprogramms betonen.“

Abg. Dr. Perlitius (Ztr.): Die jetzt vorliegende
politiſche Geſtaltung iſt eine zeitliche Notlöſung.
Jm Hinblick darauf ſieht die Zentrumsfraktion
heute von einer abſchließenden politiſchen Stel
lungnahme ab. Jn der Schulfrage werde die Zen-
trumsfraktion keiner Löſung zuſtimmen, die nicht
der in der Verfaſſung gewährleiſteten Gewiſſens-
freiheit und dem Elternrecht entſpreche. Die Er-
klärung wendet ſich vor allem gegen jede Erleich-
terung der Eheſcheidung. Die Zentrumsfraktion
nehme die Erklärung der Reichsregierung zur
Kenntnis und wolle ihrer ſtaatspolitiſchen Tradi-
tion entſprechend ihre Mitarbeit nicht verſagen,
behalte ſich jedoch im einzelnen ihre Stellung-
nahme vor.

Abg. Ewert-Thüringen (Komm.): Die Regie
rungserklärung dient nur den Jntereſſen des Groß
kapitals und iſt zur Täuſchung der Maſſen be
ſtimmt.

Abg. Dr. Scholz (D. Vp.): „Was lange währt,
wird gut“ kann man nicht uneingeſchränkt auf
dieſe Regierung und ihre Entſtehung anwenden.
Statt endloſer Mitteilungen von Programm-
punkten hätte man wenige ganz große Probleme
an die Spitze der Regierungsbildung ſtellen ſollen,
Eins der erſten Probleme iſt die Auseinander
ſetzung der Völker über die interalliierte Schul-
denreglung im Zuſammenhang mit den Tribut-
leiſtungen Deutſchlands. Jn dieſer Frage ſollte
eine Einheitsfront der nationalwirtſchaftlichen
Parteien von der äußerſten Rechten bis zur äußer-
ſten Linken möglich ſein.

Die Deutſchnationalen hätten mindeſtens eben-
ſoleicht wie die Deutſche Volkspartei für ſolche
wirtſchaftlichen Aufgaben eine Koalition mit den
Sozialdemokraten bilden können. Jn der Frage
der Verwaltungsreform hätten wir beſtimmtere
Zuſagen in der Regierungserklärung gewünſcht.

(Fortſetzung auf der nächſten Seite.)

Kummer 156

Die engliſche Preſſe.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Die engliſche Preſſe iſt ſeit etwa einem Jahre
in einem Umwandlungsprozeß begriffen, der Be
wegung in ſeit Jahrzehnten erſtarrte Formen ge
bracht und dem Geſamtbild bereits ein neues
Gepräge verliehen hat. Das bezieht ſich ſowohl
auf die kommerzielle Organiſation als auf die
redaktionelle Aufmachung. Kleinere Zeitungs-
unternehmen géhen ein oder werden von größeren
abſorbiert, die Rieſenbetriebe in der Hauptſtadt
dehnen ſich weiter aus. Der Konkurrenzkampf
zwiſchen den Konzernen der beiden führenden
Preſſelords, Lord Rothermere und Lord
Beaverbrook, nimmt täglich ſchärfere For
men an. Rothermere kontrolliert die konſerva
tive „Daily Mail“, den „Daily Mirror“, die
„Evening News“, den „Weekly Diſpatch“ (jetzt
auf „Sunday Diſpatch“ umgetauft) und eine
Reihe Provinzblätter; Beaverbrook beſitzt die
Mehrzahl der Aktien der Geſellſchaft, die den
konſervativen „Daily Expreß“, den „Evening
Standart“, den „Sunday Expreß“ und ebenfalls
eine Anzahl Provinzblätter verlegt. Lord
Burnham hat den konſervativen „Daily Tele-
graph“, der ſich durch drei Generationen im Be
ſitz ſeiner Familie befand, vor einigen Monaten
an die Brüder William und Gomer Berry ver-
kauft und ſich ins Privatleben zurückgezogen.

Die konſervative „Times“ iſt, nachdem ſie
mehrere Jahre lang die unrühmliche Rolle eines
Trabanten von Northcliffe-Houſe geſpielt hatte,
heute wieder Eigentum des Mr. John Walter,eines Nachkommen des John Wal er, der das
Blatt im Jahre 1788 gründete, und der Brüder
Lord Aſtor und Major John Aſtor. Hauptaktio
när der konſervativen „Morning Poſt“ iſt der
Herzog von Northumberland, einer der reichſten
Grund und Bergwerksbeſitzer Englands. Die
liberale „Daily News“, die vor kurzem die „Weſt-
minſter Gazette in ſich aufgenommen hat, wird
von dem Schokoladenfabrikanten Cadbury
kontrolliert. Das liberale „Daily Chronicle“
war bis vor einem Jahre das Blatt Lloyd
Georges und finanziell mit dem von Lloyd
George verwalteten Propagandafonds der libe-
ralen Partei verknüpft. Lloyd George verkaufte
das Blatt für rund 255 Millionen Pfund an die
United Newspapers Limited, in der der frühere
Vizekönig von Jndien, Lord Reading, das
Amt des Vorſitzenden des Aufſichtsrats bekleidet.
Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ iſt Eigentum der
Labour Party und der vereinigten Gewerk-
ſchaften.

Zwiſchen Lord Rothermere, Lord Beaverbrook
und den Brüdern Berry hat ſich ein

Kampf um die Vormachtſtellung in der
engliſchen Preſſe

entwickelt, deſſen Ende noch nicht abzuſehen iſt.
Augenblicklich führt in dieſem Kampfe Lord
Rothermere, aber Lord Beaverbrook rückt immer
näher an den Führenden heran, und die Brüder
Berry ſind erſt neuerdings auf der Bildfläche er
ſchienen und verfügen über anſehnliche Streit-
kräfte. Lord Rothermeres „Daily Mail“ wird
täglich in 1,8 Millionen Exemplaren
verkauft, aber ſie hat ungefähr dieſe Auf-
lageziffer ſchon ſeit Jahren und macht keine Fort
ſchritte. Lord Beaverbrooks „Daily Expreß“ er-
ſcheint in einer Auflage von rund 1,3 Millionen
täglich, hat die Millionenziffer aber erſt vor zwei
Jahren erreicht und kam noch 1924 mit nur
800 000 Exemplaren täglich heraus Dieſe Ziffern
ſind notariell beglaubigt. Was den „Daily Tele
graph“ der Brüder Berry anbetrifft, ſo veröffent-
licht der Verlag keine Auflageziffern, man ſchätzt
aber in Fachkreiſen die Auflage auf etwa 150 000
Die Brüder Berry gehen anſcheinend darauf aus
hier Wandlung zu ſchaffen und in die Fußtapfen
Rothermeres und Beaverbrooks zu treten. Sie
haben, ſeit ſie das Blatt übernommen haben, be
reits eine Reihe Neuerungen eingeführt. Unter
Lord Burnham herrſchte im „Daily Telegraph“
ein ſchulmeiſterlicher, trockener Ton vor. Unter
den Brüdern Berry wird ein mehr unterhalt-
ſamer Ton gepflegt.

Lord Northcliffe war der erſte in England, der
in der Unterhaltung den Hauptzweck der Zeitung
ſah und die Belehrung in den Hintergrund
rückte. Unterhaltende Nachrichten brachte er in
ausgeſponnener Form an bevorzugter Stelle, be-
lehrende Meldungen in zuſammengedrängter
Faſſung an unauffälligem Platze. Ob er mit
dieſer Methode den beſten Jntereſſen des Leſers
entgegenkam, das iſt hier nicht die Frage. Zwei-
fellos verzerrte er damit den relativen Wert der



Zeitungsnachrichten. Vom geſchäfthichen Stand
punkt war das Reſultat jedenfalls recht befriedi
gend. Lord Northcliffe wurde

fünffacher Pfundmillionär,
und ſein Bruder und Nachfolger, Lord Rother-
mere, hält treu an der ihm von dem „Napoleon
der Fleet Street“ übermittelten Tradition feſt.
Lord Beaverbrook iſt ebenfalls bei Northcliffe in
die Schule gegangen And ſcheint ſeinen Lehrer
noch übertreffen zu wollen. Die Brüder Berry
lenken den „Daily Telegraph“ jetzt in das Fahr
waſſer der „Daily Mail“ und des „Daily Ex-
preß „Times“ und „Morning Poſt“ gehen un
beirrt ihren alten Weg. Die „Times“ hat eine
Auflage ſchätzungsweiſe von 200 000, die
„Morning Poſt“ zugeſtandenerweiſe von
100 000. Als die „Daily Mail“ dieſer Tage in
Verfolg einer Kontroverſe mit der „Morning
Poſt“ höhniſch darauf hinwies, daß dieſe nur in
100 000 Exemplaren gedruckt werde, erwiderte die
„Morning Poſt“, die Qualität ihres Blattes
ſchließe einen Millionenabſatz von vornherein
aus und ſie müſſe jeden Vergleich mit der „Daily
Mail“ ablehnen. Die „Daily News“ hat ſeit
ihrer Verſchmelzung mit der Weſtminſter Ga
zette eine Auflage von rund 800 000, das „Daily
Chronicle“ wird von etwa 400 000, der „Daily
Herald“ von etwa 100 000 Leſern täglich gekauft

Lord Rothermere, Lord Beaverbrook und die
Brüder Bertry

kaufen ſeit einigen Monaten alle Provinz
blätter auf,

deren ſie habhaft werden können. Mit dem Er
gebnis, daß die Aktien faſt aller Zeitungsunter
nehmungen der Provinz es handelt ſich in
der weit überwiegenden Mehrzahl um Abktien
geſellſchaften ſprungweiſe in die Höhe geſchnellt
ſind. Jn dieſem Kampf um die Provinzpreſſe
haben ſich bisher die Brüder Berry als die
Stärkeren erwieſen, die im Verein mit der hinter
ihnen ſtehenden Finanzgruppe über ein Kapital
von 75 Millionen Pfund verfügen und heute be
reits rund 200 Zeitungen, Wochenſchriften und
Monatsmagazine unter ihre Kontrolle gebracht
haben. Dieſe fortſchreitende Vertruſtung der
engliſchen Preſſe hat natürlich ihre Schatten
ſeiten, und man hat verſucht, die Regierung zum
Einſchreiten zu bewegen. Jm Unterhaus ſind die
Anſichten in der Sache geteilt. Jedenfalls ſcheint
eine Mehrheit für die Einführung geſetzlicher
Maßnahmen nicht vorhanden zu ſein.

Wenn von der engliſchen Preſſe die Rede iſt,
ſo muß auch der „Mancheſter Guardian“ genannt
werden, der unter allen Provinzblättern unbe
ſtritten die erſte Stelle einnimmt, und der manche
Londoner Zeitung an politiſchem Einfluß über
ragt. Dieſes alte, unabhängige liberale Blatt
iſt ſtets ſeinen eigenen Weg gegangen und wird
vorausſichtlich auch in Zukunft allen Londoner
Einflüſſen nd finanziellen Lockungen unzugäng
lich bleiben. Der „Mancheſter Guardian“ iſt, wie
die „Times“, eine Zeitung, die eine jahrhundert
alte Tradition zu wahren hat. Er tut es mit
Würde und Geſchick. Während des Krieges war
der „Mancheſter Guardian“ ſo ungefähr das ein
zige engliſche Blatt, das ſich von Gehäſſigkeit
fernhielt und von den Deutſchen ſtets als Deut
ſchen und nicht als Hunnen ſprach. Nach dem
Kriege war er das erſte Blatt, das für die Räu-
mung des Rheinlands und gegen franzöſiſche und
polniſche Machtpolitik eintrat und in den Sieger-
diktaten von Verſailles, St. Germain und Tria
non nicht das Ende aller Weisheit ſah.

A. Buſſe.
Präſident Miklas machte in der Nachmittags

ſitzung des öſterreichiſchen Nationalrates die Mit-
teilung, daß der Bundespräſident im Einver-
nehmen mit dem Bundeskanzler das Rück
trittsgeſuch Dr. Dinghofers genehmigt
und den Bundeskanzler mit der vorläufigen
Weiterführung des Juſtizminiſteriums betraut hat.

Fortſetzung der Reichstagsdebatte.
Die Vorausſetzung für wirkſamere Formen iſt die
Homogenität der Regierungen im Reiche und in
Preußen. Neben einem Reichswirtſchaftsminiſte
rium iſt ein beſonderes Arbeitsminiſterium und
Landwirtſchaftsminiſterium überflüſſig. Das Ju
ſtizminiſterium könnte mit dem Jnnenminiſterium
vereinigt werden. Auch das Poſtminiſterium und
das Miniſterium für die beſetzten Gebiete iſt ent
behrlich. (Zuruf bei den Kommuniſten: „Liqui
dieren Sie doch gleich den ganzen Ladenl“ Heiter
keit.) Das zwölfköpfige Miniſterium könnte leicht
auf ſieben bis acht Miniſter beſchränkt werden.

Das zweite große Problem iſt der Finanzaus
gleich. Ein Ausweg kann vielleicht gefunden wer
den, wenn man das Reich auf die vollen Einnah
men aus Zöllen und indirekten Steuern beſchränkt
und den Gliedern des Reiches die finanzielle
Selbſtverantwortung wiedergibt. Auf dem Ge-
biete der Außenpolitik begrüßen wir es, daß der
bisherige Kurs, der ſeit fünf Jahren in den Hän
den Streſemanns liegt, fortgeſetzt wird. Die
Deutſche Volkspartei wird die Taten der Regie-
rung abwarten und behält ſich ihre Kritik vor.“

Abg. Dr. Haas- Baden (Dem.): „Den Verſuch
des Grafen Weſtarp, den nationalen Willen der
Regierung anzuzweifeln, muß ich zurückweiſen.
Gerade die außenpolitiſchen Ausführungen legen
Zeugnis für das ſtarke nationale Ehrgefühl der
Regierung ab.“

Abg. Drewitz (Wſchftp.): „Daß die Wirtſchafts
partei ſich vor der Uebernahme der Verantwor-
tung hat drücken wollen iſt nicht wahr. Die Wirt
ſchaftspartei iſt ſtets bereit, für das deutſche Vater
land und das deutſche Volk ihre ganze Arbeits-
kraft einzuſetzen.“

Abg. Leicht (Bayr, Vpt.): „Die neue Reichs
regierung hat ſich nicht als Koalitionsregierung,
ſondern als Kabinett der Perſönlichkeiten konſti
tuiert. Es iſt alſo den Parteien, die durch Per
ſönlichkeiten im Kabinett vertreten ſind, keine
koalitionsmäßige Bindung an das Programm auf
erlegt. Wenn ſchon eine Koalitionsregierung auf
einem Kompromiß der verſchiedenen in ihr ver
tretenen Parteien ihre Tätigkeit aufbauen muß
auch Richtlinien bedeuten nur ein Kompromiß
ſo kommt doch der

Kompromißcharakter der neuen Reichsregierung
ſo ſtark zum Ausdruck, daß man ſehr geſpannt ſein
muß, wie die Regierung die Schwierigkeiten über
winden wird, die bei der Ausführung ſicher noch
größer ſein werden, als bei der Formulierung. Je
nachdem hierbei die grundſätzliche Einſtellung der
Bayeriſchen Volkspartei auf kulturellem ſtaats
politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet Berückſich
tigung findet, wird auch unſere Haltung gegenüber
den einzelnen Maßnahmen wie gegenüber der Re-
rierung ſelbſt ſich ergeben.“

Abg. Döbrich (Chr.-Nat.-Bp.) „Regierungser
klärungen ſind ſolange wertlos, als ſich die Par
teien nicht reſtlos dazu bekennen.“

Darauf werden die Beratungen abgebrochen
und auf Donnerstag, 12 Uhr, vertagt.

Abg. Dr. Frick (Natſoz.) beantragt, ein von ſei
ner Gruppe eingebrachtes

Vertrauensvotum
für die Reichsregierung auf die Tagesordnung der
Donnerstagſitzung zu ſetzen. Der Antrag ſolle
„natürlich kein Vertrauen“ für die
Reichsregierung bedeuten, aber die Parteien zu
einer klaren Stellungnahme zwingen.

Präſident Loebe erklärt, daß er die Frage der
Zuläſſigkeit dieſes Antrages erſt dem Aelteſten-
rat vorlegen will. Die Antragſteller hätten
offenſichtlich nicht die Abſicht, der Regierung das
Vertrauen auszuſprechen. Es handelt ſich offenbar
um ein unwahrhaftiges Vorgehen. Der Aelteſten
rat ſolle entſcheiden, ob eine ſolche Verhöh-
nung des Reichstages zugelaſſen werde.
(Beifall bei der Mehrheit!)

Es wird beſchloſſen, daß der Aelteſtenrat vor
der Vollſitzung am Donnerstag über die Zuläſſig
keit des nationalſozialiſtiſchen Antrages entſchei-
den ſoll. Auf die Tagesordnung der Donnerstag
ſitzung wird noch ein

Mißtrauensvotum
der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion geſetzt,
das beſagt: Die Reichsregierung hat nicht das
Vertrauen des Reichstages.

Schluß 17 Uhr.

Die Regierungserklärung
im Spiegel der Preſſe.

Zu der im Reichtag vom neuen Reichs
kanzler Hermann Müller abgegebenen Erklärung
der neuen Reichsregierung bemerkt der

„Vorwärts“:
Die von Sozialdemokraten ge-

führte Regierung iſt keine ſozial-
demokratiſche Regierung. Das Re-
gierungsprogramm iſt kein ſozialiſtiſches Partei
programm, denn die Sozialdemokratie hat nicht
die Mehrheit. Sie iſt unter Zurückſtellung mancher
weitergehender Wünſche zur loyalen Mitarbeit an
der Ausführung des Programms bereit, und die
Maſſen, die zu ihr ſtehen, find politiſch genug
geſchult, um zu verſtehen, daß es beſſer iſt, einiges
zu verlangen und einiges zu erreichen, als alles
zu verlangen und nichts zu erreichen.

Das Berliner Tageblatt“
betont: Die Regierung, die ein ſolches Programm
verkündet und durchführt, iſt die Vollſtreckerin
der Willenserklärung vom 20. Mai Sie iſt, ob
wohl ſie keine Koalitionsregierung im eigent
lichen Sinne darſtellt, viel ſtärker konſoli-
diert, als das ihr vorangehendeKoalitionskabinett.

Die „Voſſiſche Zeitung
erklärt, der entſcheidende Geſichtspunkt ſei, da
wir jetzt eine Regierung am Ruder haben, an
deren Entſchloſſenheit zu einem feſten republika
niſchen Kurs, zu einer Politik des wirt-
ſchaftlichen und ſozialen Ausgleichs
und zu einer zur friedlichen Verſtändigung be-
reiten Außenpolitik nicht zu zweifeln iſt.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung
nennt die Erklärung nicht ein Regierungs
ſondern ein Referentenprogramm und
ſchließt: Welche Taten der neuen Miniſter ſich in
Wirklichkeit hinter dieſem Tarnvorhang vor
bereiten, weiß auch nach dieſer Regierungs-
erklärung noch niemand.

Die „Deutſche Tageszeitung“
ſieht in der Erklärung mehr Vorſicht als Voraus-
ſicht und erklärt: Die Faſſung des Programms
iſt jedenfalls noch proviſoriſcher als der bisherige
Charakter des neuen Reichskabinetts. Eine
Bindungsformel wird auf dieſer Grundlage wohl
eine Mehrheit finden; aber doch nur eine Mehr
heit, die ſich reichlich mit Vorbehalten
wattiert.

Die „Deutſche Zeitung
ſpricht von „Sozialiſten politik auf Um-
wegen“.

Die „Rote Fahne“
führt aus: Die Regierungserklärung fignaliſiert
die Fortführung des arbeiterfeindlichen Kurſes
der Bürgerblockregierung auf der ganzen Linie.

„Journal de Debats“
ſchreibt zur Regierungserklärung, es wäre ver
ſtändlich, daß das ganze deutſche Volk eine mög

m lichſt baldige Kheinlandräumung wünſche. Dieſer
Anſpruch wäre durchaus achtbar, aber es wäre
ebenſo natürlich und gehörig, daß
die Nutznießer des Verſailler Friedensvertrages
auf eine ſtarke und poſitive Garantie nicht ver

zichten wollten.

Geſamtrücktritt des
ſüdſlawiſchen Kabinetts.

Die Regierungskriſe iſt am Mittwoch aus-
gebrochen. Wukitſchewitſch hat de m
König den Geſamtrücktritt des
Kabinetts mitgeteilt. Man befürchtet,
daß ſich dieſe Regierungskriſe zu einer Staats
krife entwickeln wird, denn die kroatiſche
Bauernpartei iſt entſchloſſen, der Bildung eines
Sammelkabinetts dadurch Schwierigkeiten zu be
reiten, daß ſie mit großer Entſchiedenheit ein
ſchneidende Verfaſſungsreformen verlangt. Es
handelt ſich dabei um die Forderung nach einem
ſelbſtändigen kroatiſchen Landtag und nach Ver-
waltungsſelbſtändigkeit.

Eine rumäniſche „PanamaFffäre'.
Jn Rumänien erregt eine neue Panamaaffäre

großes Aufſehen. Petroleumfelder von Trigaviſte,
die Staatseigentum waren, ſollen auf Grund ge
fälſchter Urkunden an private Perſonen abgegeben
ſein, die ſie an eine engliſche Geſellſchaft weiter
verkauften. Der größte Teil dieſer Felder iſt be
reits für einen Preis von drei Milliarden Lei in
fremde Hände übergegangen. Die Betrüger haben
auch bereits einen Vorſchuß von 90 Millionen
Lei erhalten. Hohe Bezirksbeamte von Trigaviſte
einige hohe politiſche Perſönlichkeiten, ſowie Ab
eordnete und hohe Beamte des ndels- und

irtſchaftsminiſteriums ſind in dieſe Angelegen-
heit verwickelt. Bisher wurden fünf Verhaftungen
vorgenommen.

der „Temps' hetzt.
Der „Temps“ beſpricht in einem Leitartikel

den Telegrammwechſel zwiſchen Reichskanzler
Müller und dem öſterreichiſchen Bundeskanzler
Seipel. Er vertritt den Standpunkt, daß man
auf alles, was ſich zwiſchen Wien und Berlin
ereignet, achtgeben müſſe, und daß man umſo-
mehr hierüber nachzudenken verpflichtet ſei, als
eine Linksregierung in Deutſchland gerade wegen
ihrer Linkseinſtellung veranlaßt ſein könnte, von
den Alliierten mehr zu verlangen, als eine Rechts
regierung. Jn Wien könnte man ebenſowenig
wie in Berlin außer Acht laſſen, daß die Anſchluß-
frage, gleichviel unter welcher Form oder durch
welches Mittel, zweckmäßigerweiſe ebenſowenig
aufgerollt werden könne, wie die der Reviſion
des Vertrages von Trianon. Jtalien und die
Kleine Entente würden ſich ſtets mit größter
Energie einem Plan widerſetzen, der darauf ab
ziele, Deutſchland eine neue Hegemonie zu ſichern
und ihm unter Aufſaugung Oeſterreichs und durch
das Entgegenkommen Ungarns den Weg zum
Balkan zu erſchließen.

e

20 Tote in Mexiko.
Die Präſidentenwahlen in Mexiko ſind nach

den letzten Berichten nicht ſo ruhig verlaufen,
wie es zuerſt den Anſchein erweckte. Jn verſchie
denen Orten kam es zu erbitterten Kämpfen um
den Beſitz der Wahlurne. Jn der Ortſchaft
Penuco fand ein heftiger Kampf zwiſchen
Wählern und Polizei ſtatt. Die Wähler ver-
ſuchten, ſich in den Beſitz der Wahlurne zu ſetzen,
dabei wurden zehn Perſonen getötet. Jn dem
Ort Chapultepec gelang es einer Schar von 150
Perſonen, ſich einer Wahlurne zu bemächtigen
und viele Stimmzettel zu ſtehlen. Die Polizej
nahm 20 Verhaftungen vor.

n ;,;,ZJ „Z cm G T J G d TKeue Schallplatten.
Nicht allen Platten möchte man weiteſte Ver

breitung wünſchen; denn nicht immer wird der
muſikaliſche Geſchmack günſtig beeinflußt. Daß die
Jazz Muſik ſich z. B. einſchmuggelt, iſt nicht gerade
freudig zu begrüßen: Muſikaliſche Kultur wird
durch dieſe Negermuſik, in der der Rhythmus auf
Koſten der muſikaliſchen Erfindung und Emp-
findung vorherrſcht, nicht gepflegt. Unter den
Neuerſcheinungen lenken die Aufmerkſamkeit der
Grammophonbeſitzer folgende Platten auf ſich:

Parlophon: Maria von Baſilides
ſingt mit der Berliner Staatskapelle die bekannte
Arie der Dalila. Maſcagni zeigt im Vorſpiel zu
„Die Rantzau“, daß ſeine muſikaliſche Weiter-
entwicklung ſtark enttäuſcht. Er bleibt in „Ca-
valleriag ruſticana“ wie in einem Netze hängen.
Max von Schillings bringt Jſoldes Erwartung
aus „Triſtan und Jſolde“ mit großem Symphonie-
Orcheſter eindrucksvoll. Karin Branzell
wird durch Schuberts „Der Tod und das Mädchen“
Freunde gewinnen, ebenſo Meta Seine-
meyver in Verdis „Die Macht des Schickſals“
und Jvar Andrsſen mit Da Weißmann,

Wirkungsvoll iſt auch Joſef Pembaur in
Liſzts zweitem Klavierkonzert (A-Dur). Vom
Donkoſaken-Chor ſind zwei neue Platten
vorhanden, „Längs der Wolga“ und „Kanowka“.

Columbia-Rekord hält jeden Rekord mit
Maria Kurenko in „La Bohème“ und
„Mignon“, Freunde des witzigen J. Offenbach
werden die Ouvertüre zu „Orpheus in der
Unterwelt“ freudig begrüßen, während Lieb
haber ernſter Muſik mit dem erſten Aufzuge des
„Parſifal“, aufgenommen mit Bewilligung
von Siegfried Wagner während der Bühnenfeſt-
ſpiele in Bayreuth und mit vier Platten aus
dem „Meſſias“ von Händel (aufgenommen in der
Londoner Central Hall) beſte muſikaliſche Nahrung
finden.

Odeon: Der ſehr talentvolle junge Kapell
meiſter Dr. Weißmann bietet mit der Ber-
liner Staatskapelle Stücke aus Wagners „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ und die
Ouvertüre zu Webers „Freiſchüſtz“; das Rot h
Quartett bringt die einzig ſchönen Schubertſchen
Variationen über das Lied „Der Tod und
das Mädchen“ im Jubiläumsjahre. An-
ſchaffenswert iſt auch die Fantaſie „Pique

Dame“ von P. Tſchaikowſky (Dajos Bela),
dagegen enttäuſcht der Sänger Ludwig Hoff
mann in Kreneks „Jonny ſpielt auf
mit dem Vortrage von „Leb wohl, mein Schatz“ und
„Nun iſt die Geige mein“ Meta Seine-
meyer ſingt und ſiegt mit „Schon hat die heilige
Jſis den Feldherrn erkoren“ und mit „Himmel, er
iſt's“ aus Aida von G. Verdi.

Margarethe Salvi lernt man in Roſ-
ſinis „Barbier von Sevilla unter Dr. Weißmanns
Leitung mit „Frag ich mein beklommenes Herz“
kennen und ſchätzen,

Zwei Platten aus „Cavalleria ruſticana“
(Eingangschor und Vorſpiel) werden die un
entwegten Maſcagni-Verehrer in Entzücken ver
ſetzen, während Rich. Tauber als muſikaliſcher
Rattenfänger mit „Grüß mir die ſtolzen Burgen
am Rhein“ und „Muß i denn zum Städtle hin-
aus“ auftritt.

Hans Bahling wird mit zwei Geſängen
des Hans Sachs aus den „Meiſterſingern“ („Ein
Kind ward hier geboren“ und „Verachtet mir den
Meiſter nicht“) in manches Haus Eingang fin-
den, Leo Schützendorf mit „Am Rhein, am
deutſchen Rhein“ und „Es liegt eine Krone im
tiefen Rhein“, wie auch Marianne Alfermannmit „Wie ein Blütenrauſch im Mai“ und mit dem

Auftrittslied der Lona in „Der blonde Zigeuner“
ſich einniſten dürfte.

LoreleyRheinklänge, Walzer für Orcheſter von
Jenö Fasco und ein Paganini- Potpourri ſeien als

Unterhaltungsmuſikbeiträge ebenfalls erwähnt.

Elektrola wartet mit einer Gavotte
in F-Dur von Beethoden und einem Menuett
von Bach auf und Fritz Kreisler bezaubert
durch ſein Saitenſpiel von neuem. BekaPlatten
vermitteln die Bekanntſchaft mit Jrene Am
brus („Was hat denn das mit der Liebe zu
tun aus „Ninon am Scheidewege“ und „Jugend
im Mai“). Ob der Walzer von Freudendorfer
„Der Weg zum Herzen“ den Weg immer finden
wird, wagen wir nicht zu beantworten. Zither
und Klavier iſt eine Zuſammenſtellung, die nicht
jedermanns Beifall finden wird.

Martin Frey.
Gibt es wahrträume?

Die Traumdeuterei, die wohl faſt ſo alt iſt
wie die Menſchheit, iſt lange für ein Zeichen des
Aberglaubens gehalten worden. Aber ſeitdem
durch die vſychoanalytiſchen Forſchungen die
Symbolbedeutung des Traumes erkannt worden
iſt, kann man der Traumdeuterei nicht mehr jede
Berechtigung abſprechen, und die Wiſſenſchaft hat
genügend Material geſammelt, um die Wahr
träume erklären zu können.

Die Mehrzahl der Wahrträume iſt unheil-
verkündender Art. Der Schläfer träumt, daß eran einem beſtimmten Tage an einem beſtimmten

Leiden erkranken werde. Jm wachen Zuſtand
hat er noch keine Anzeichen von der Erſchütte-
rung ſeiner Geſundheit geſpürt, trotzdem erfaßt
ihn wirklich zu der vom Traum feſtgeſetzten Zeit
die von ihm erlebte Krankheit. Dieſe Vorher-
verkündigung im Traum beruht nach der heutigen
Auffaſſung in der außerordentlichen Erhöhung
der Reiz- und Empfindungsquelle im Tieſſchlaf
und auf der Eigenart des Traums, Organempfin
dungen in ein Erlebnis umzudeuten. Der Tief-
ſchläfer ſcheint zwar nichts zu hören und nichts
zu empfinden, aber in Wirklichkeit hört und ſpürt
er ſchärfer, was von außen auf ſeinen Körper ein

dringt oder was als innerleiblicher Organzuſtand
gefühlt wird Daher wird er, wenn eine Krank
heit im Anzug iſt, die Organempfindungen, die
darauf hinweiſen, im Schlafe eher merken, als im
Wachen.

Solche „Reiz-Träume“ laſſen ſich durch Ver
ſuche erzeugen. Wenn man z. B. einen kleinen
Gegenſtand mehrmals neben einem ſchlafenden
Soldaten fallen läßt, dann träumt dieſer von
einer Schlacht, von Sieg oder Tod. Macht ſich
nun in dieſem überempfindlichen Zuſtand des
Tiefſchlafes eine organiſche Störung bemerkbar,
ſo beſteht die Traumarbeit in der Verdeutlichung
dieſer Störung durch den Hinweis auf die ent-
ſprechende Krankheit. Der Traum erſcheint alſo
als Prophet, während er in Wirklichkeit nur der
Diagnoſtiker iſt, der zuerſt erkennt, was dem
Patienten fehlt.

Daß die Krankheit genau in der vom Traum
angekündigten Stunde eintritt, kann man zum
Teil auch durch dieſe Schärfe der Beobachtung im
Traum erklären, ſodann aber auch durch die
Suggeſtion. Der Menſch gerät in die geheimnis
volle Macht des Traumes und handelt unbewußt
nach ſeiner Ausſage. Bei vergeſſenen und ver
lorenen Gegenſtänden, deren Ort im Traum ent
deckt wird, handelt es ſich um eine Erinnerung,
die er aus tieferen Schichten des Bewußtſeins her-
vorholt. Jm Wachzuſtand iſt der Geſchädigte nicht
darauf gekommen, wo er etwas hingelegt hat, aber
der Traum enthüllt es ihm.

Ebenſo iſt es bei Verbrechen, die durch ein
Traumerlebnis enthüllt werden. Jm Wachen
kommt der Geſchädigte nicht darauf, wer bei ihm
eingebrochen haben könnte, aber der Traum
nimmt eine gründlichere Muſterung vor und findet
den Schuldigen heraus. So laſſen ſich für viele
Wahrträume die vſychologiſchen Gründe anführen;
es gibt aber freilich auch andere, deren geheimnis-
vollen Verknüpfungen man noch nicht auf die Spux
gekommen iſt,
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Aus Merſeburg.
Wolkenphantaſien.

Schwer und ſüß duftet das Heu. Die Sonne
ſteht hoch am Himmel und ſchickt ihre Strahlen
herunter zur Erde. Still iſt es ringsum. Kein
Vogellaut zu hören. Nicht einmal der Wind bringt
de Blätter der Buchen und Eichen, die traum-
verloren am Wieſenrande ſtehen, zum Rauſchen
und Raunen. Einzig und allein huſchen lautlos
die Libellen, und die Mücken ſpielen tänzelnd im
Sonnenglaſt.

Am blauen Himmel oben kommen und gehen
weiße Wolken. Die einen größer, die anderen
klener. Schwer und wuchtig ſteigen die größeren
am Horizont auf, geheimnisvoll, bald müßte man
ſagen geſpenſtig, kommen ſie näher. Die Kraft,
die ſie treibt, ſpürt, hört und ſieht man nicht. Leiſe
ſchweben ſie näher, bald ſind ſie am Zenit ange-
langt und verdecken die Sonne. Wie ein Schauer
geht es durch Wald und Feld, durch Bäume, Tiere
und Menſchen. Die Sonne, die ben wärmend alles
Lebendige beglückte, iſt verſchwunden.

Auch wir wandern im hellen Sonnenſchein
Unſer Leben wird beſtrahlt von der Sonne des
Glücks, manchmal recht, recht lange Zeit. Sorglos
und fröhlich nehmen wir an, was die Sonne uns
zu bieten hat. Nicht ſehen wir die drohenden
Wolken, die am Horizont aufſteigen und die laut
los näherkommen. Es brauchen nicht Gewitter
wolken zu ſein, denn drohend künden ſie ſich vor
her ſchon an. Dieskleineren, hellen Wolken ſind
viel gefährlicher, weil ſie in größerer Anzahl all
mählich die Sonne unſerer Zufriedenheit ver
dunkeln. Gewitterwolken ziehen bald vorüber.
Sie kommen längſt nicht ſo oft, wie gerade die
kleinen, weißen Wölkchen

Und das Schickſal, das leiſe und unbemerkt
über den Menſchen hereinbricht, iſt öfter viel er
barmungsloſer, viel grauſamer, viel mitleidloſer,
als das Schickſal, das ſich laut vorher ankündigt,
von dem die anderen wiſſen und ſprechen, von
dem man genau merkt: jetzt trifft es ein, und das
ſich dann in lautem Donner entlädt.

Eine Warnung an die Schwarzhörer.
Von Januar bis März d. J. ſind 551 Perſonen

rechtskräftig verurteilt worden, weil ſie Funkan
lagen ohne Genehmigung errichtet oder betrieben
haben. Unter den Verurteilten ſind 14 wegen
Beihilfe oder Mittäterſchaft beſtraft. Abgeſehen
von der Einziehung des Funkgeräts ſind recht
kindliche eldſtrafen (bis 150 RM.) verhängt
wordon.

Feugen geſucht.
Am 21 März 1928 gegen 8,30 Uhr iſt auf der

Landſtraße zwiſchen Wallendorf und
Tragarth der Geſchirrführer Rauſchenbach
von hier von einem Kraftwagen Hanomag-
Limuſine, weiß oder gelblich geſtrichen, mit
Kennzeichen I A angefahren und zu Boden ge
worfen, wobei er ein Bein brach und liegen blieb.
Der Kraftwagen fuhr ohne ſich um den Verletzten
zu kümmern, davon.

Zeugen, die den Vorfall beobachtet haben oder
den Beſitzer des ſoweit wie möglich beſchriebenen
Kraftwagens kennen, werden gebeten, ihre Wahr
nehmungen an die Kriminalpolizei in Merſeburg,
Rathaus, Zimmer A, mitzuteilen.

Gartenkonzertdes Filteren Kriegervereins.
Die Zeit der Sommerfeſte und Gartenkonzerte

iſt da. Die ſchönen Tage müſſen ausgenutzt wer
den. Ab und zu macht das Wetter, das in dieſem
Jahre ſelbſt im Juli unbeſtändig bleiben will,
einen Strich durch die Rechnung.

Auch der Aeltere Kriegerverein war
am Mittwoch mit ſeinem Gartenkonzert im
„Caſino“ in dieſer Hinſicht vom Pech verfolgt. Am
Tage zuvor ſelbſt am Abend noch Tropenhitze und
geſtern empfindliche Kühle. Jmmerhin hatte ſich
eine ganze Anzahl Gäſte durch das Wetter nicht
abſchrecken laſſen, ſondern hielt tapfer aus.

Das Konzert des Beamtenorcheſtervereins
unter der verſtändnisvollen Leitung des Kapell
meiſters Römer ſtand, wie immer, auf beacht
licher Höhe. Die Darbietungen fanden herzlichen
Beifall. Den Höhepunkt des Abends bildete das
Feuerwerk, ausgeführt von Gebrüder Pfeiffer,
Halle, das am nächtlichen Himmel einen wunder
vollen Widerſchein fand.

Unſer neuer Roman.
„Das Perlenband der Stuart“, ein

Kriminalroman von Gebhardt Schätzler-Peraſini
begann am Mittwoch. Eine geheimnisvolle Dieb-
ſtahlsaffäre, in die der Dieb als Pſeudo-Detektiv
hineinſpielt, nimmt von Beginn an den Leſer ge-
fangen. Eine wahre Hölle iſt es, die der Verfaſſer
uns durchwandeln läßt. Er zeigt uns Typen der
Verruchteſten einer Weltſtadt. Mit größerer
Kunſt iſt ſelten ein Kriminalroman geſchrieben
worden. Der Leſer wird in Atem gehalten von
dem, was er hier miterlebt. Er fühlt ſich unwider-
alte gefeſſelt, bis er die letzte Zeile geleſen

Oeffentliche Jrrenfürſorge.
Der Direktor der Landesheilanſtalt Alt-

Scherbitz Herr Sanitätsrat Dr. Braune, hält
wiederum am Donnerstag, 5. Juli, eine Sprech-
ſtunde in Merſeburg in den Räumen der Säug-
lingsfürſorgeſtelle, Seffnerſtraße 1, in der Zeit
von 9,15 bis 11 Ahr ab.

Den Nerven- und Gemütskranken iſt anheim-
geſtellt, ſich dort einfinden zu wollen.

„Die Geiſel, wie ſie ſich heute darbietet, iſt
zum Gleichnis geworden für das Schickſal ihres
Tales, für den Kampf zwiſchen Gewordenem und
Werdendem, für die Entwicklung des rein länd-
lichen Gebiets zwiſchen Mücheln und Merſeburg
zum Jnduſtriebezirk.

Zwar noch immer durchfließt ſie das Tal in
dem alten bequemen Bett, das ſie ſich vor tauſend
und abertauſend Jahren geſchaffen, noch immer
iſt ſie das Band, das die zahlreichen

Dörfer von St. Micheln bis Merſeburg
wie Perlen zu einer Kette verbindet, noch immer
bewäſſert ſie die Wieſen, gibt Fruchtbarkeit den
Feldern, treibt zahlreiche Mühlen auf ihrem
kurzen Lauf aber dennoch nicht mehr ſo wie
einſt. Jhr Ausſehen hat ſich gewaltig verändert,
ihren Ufern iſt der Reiz des Wieſenbaches ge
nommen, der Fiſchreichtum iſt verſchwunden. Riſſe
und Racheln bilden ſich oft in ihrem Bett und
laſſen die Waſſer verſchwinden und irgendwo in
einem Tagebau hervorbrechen. Und immer

näher rücken die Bagger,
die ſich der Dörfer bemächtigen, ja die auch ihr
Bett in das Grubengelände einbeziehen, ihren
Lauf jählings abbrechen und verlegen werden.

Zween Herren ſoll die Geiſel zurzeit dienen:
der Land wirtſchaft, die ſich ſeit uralten
Zeiten der Geiſel anpaßte, und der Jnduſtrie,
die den Bach ihren Verhältniſſen anzupaſſen ver-
ſucht. Welche Reibungen ſich dadurch ergeben,
zeigen u. a. der Streit um die Reinigung der
Geiſel, die Erſatzanſprüche der Landwirt-
ſchaft gegen die Gruben wegen der Waſſer-
entziehung, Zerſtörung der Vorfluten, Ver-
ſchlammung der Geiſel und Wieſen, die Be
ſchwerden der Fiſcher gegen die Vergiftung und
der Einſpruch der Mündungsſtadt Merſeburg
gegen die Verpeſtung des Waſſers im Gott-
hardtteich.

Als quellklarer Bach mit ſpringenden Forellen
und klappernden Mühlen war die Geiſel das
Sinnbild des einſtigen grünen fruchtbaren Tales,

als künſtlich eingefaßter und ſchnurgerader
Graben mit den Abwäſſern der Fabriken wird
ſic zum

Symbol des Jnduſtriegebiets weſtlich des
Leunawerks.“

So leitet der Heimatfreund W. Harang
eine Abhandlung über die Geiſel und ihr
Tal ein („Die Scheuer“, Heft 5/6, Verlag
R. Jaeckel, Querfurt). Schon oft hat die Geiſel
die Oeffentlichkeit beſchäftigt. Landwirtſchaft und
Jnduſtrie, Gemeinden und Privatgeſellſchaften,
Geiſelanlieger und Gruben ſie alle ſtehen ſeit
Jahren gegeneinander (bei ſonſt von allen an-
erkannter Schickſalsgemeinſchaft im Geiſeltal)
wegen der verſchlammten Geiſel. Einmal
wegen der kulturellen Schädigungen, die dadurch
entſtehen, zum andern wegen der Koſten, die

die Geiſelreinigung
verurſacht.

Am 19. Januar 1927 beſchäftigte ſich der
Bezirksausſchuß nach jahrelangem Streit
der Gemeinden (Gruppe A) und der Werke
(Gruppe B innerhalb der Geiſelreinigungsgenoſſen-
ſchaft) mit einer Klage, die eine der Geiſeltal-
gemeinden (Geuſa) angeſtrengt hatte wegen zu

hoher Bemeſſung des Beitrags zur erſtmaligen
Räumung der Geiſel im Jahre 1924. Nach den
Vereinbarungen, die allerdings von den Ge-
meinden beſtritten werden, ſollte die Gruppe A
20 Prozent und die Gruppe B 80 Prozent der
Koſten tragen.

Die Gemeinden

vertreten den Standpunkt, daß ſie weder zu
den Koſten der erſtmaligen Räumung (145 000
Mark!) herangezogen werden können, da die Ver-
ſchlammung lediglich durch die Gruben erfolge,
noch zur Tragung von 20 Prozent bei den ſpäteren
Reinigungen. Feſt ſteht, daß die Geiſel durch die
Jnduſtrie ſeit Jahrzehnten ſo ſtark verſchlammt
wurde und wird (innerhalb 24 Stunden drei
Tonnen Sinkſtoffe), daß die Werke ſelbſt die
Bildung einer Geiſelreinigungs-
genoſſenſchaft dringend nötig erachteten.
Ueber die Gründung der Genoſſenſchaft und ihre
Rechtmäßigkeit gehen die Meinungen ausein-
ander.

Die Bezirksregierung entſchied nach
ſtürmiſcher Verhandlung zwiſchen den einzelnen
Vertretern der Gruppen A und B gegen die
Gemeinden, d. h. gegen die als Klägerin
aufgetretene Gemeinde Geuſa.

Jn einer Proteſtverſammlung in Neu-
mark faßten die widerſprechenden Geiſelanlieger
am 28. Januar 1927 den Beſchluß, daß ſie die
vom Bezirksausſchuß erfolgte Entſcheidung in
ihren Auswirkungen für ſo ungerecht halten, daß
das Miniſterium und u. U. der Land
tag die Beſeitigung dieſes Unrechts
unbedingt herbeiführen müſſen. Die Folge dieſes
Beſchluſſes war die Anrufung des Ober-
verwaltungsgerichts.

Am 18. Juni 1928 trat das Oberverwaltungs-
gericht in Berlin in dieſer Angelegenheit zu-
ſammen. Nach eingehender Beratung wurde
folgende Entſchließung verkündet: „Die Ent-
ſcheidung des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg
vom 19. Januar 1927 wird aufgehoben, der
Berufung der Gemeinde Geuſa iſt ſtattzugeben,
der Beklagte trägt die Koſten 1. und 2. Jnſtanz.“

Damit treten die ſeit Jahren währenden Ver-
handlungen über die Anliegerbeiträge und über
die Koſten der erſtmaligen Räumung in das
entſcheidende Stadium. 20 Prozent der
ſtändigen Jnſtandhaltungskoſten ſind angeſichts
der ungewöhnlich großen und immer ſtärker
werdenden Verſchlammung der Geiſel eine ſchwere
Belaſtung für die Anlieger. Die Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts gibt die Grundlage
für eine

anderweitige Verteilung der Laſten.
Die Koſten für die erſtmalige Räumung haben
für die Gemeinden (einſchließlich der Zinſen, die
ihnen für die von den Werken vorſchußweiſe ge
zahlten Beträge angerechnet wurden) rund
37000 Mark betragen. Die Zinſen ſind zu
Unrecht erhoben und daher zu erſtatten.

Wie man ſich über die Reinigungskoſten ſelbſt
einigt, wird den kommenden Verhandlungen vor-
behalten bleiben. Die Entſcheidung des Ober-
verwaltungsgerichts macht es hoffentlich beiden
Gruppen leicht, zum Frieden über das gemein-
ſame Schmerzenskind „Geiſel“ zu kommen.

c

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Rach den letzten ſtarken Regenböen, die der
geſtrige Tag mit ſich brachte, iſt Aufklärung ein-
getreten. Mit Eintritt der kühleren Rückſeiten-
luft kommt es noch zu zeitweiligen kleinen
Störungen, jedoch wächſt die Tendenz zur Beſſe
rung der Wetterlage mit dem Vordringen des
weſteuropäiſchen Hochs weiter.

Vorherſage: Noch wolkig, bis auf kleine
Störungen vorwiegend trocken, wärmer.

Treffen der ehem. Kriegsgefangenen
Jn Mühlhauſen i. Thür. findet vom 11.--15. Aug.
unter Teilnahme der Schwedin Dr. h. c. El ſa
Brändſtröm ein großer Kriegsgefangenen-
kameradſchaftstag ſtatt, zu dem bereits zahlreiche
Anmeldungen vorliegen. Die Veranſtaltung muß
deshalb auf die großen Säle des Schauſpielhauſes
Schwanenteiches, Schützenberges und des Kur-
hauſes verteilt worden. Das Ehrenprotektorat
haben namhafte Perſönlichkeiten übernommen.

Anmeldungen (Feſtbeitrag 1 RM.) an Otto
Stier, Mühlhauſen i. Thür., Gierſtr. 11/12.

Unglücksfall oder Verbrechen
Am Mittwoch wurde an der Saale zwiſchen

Schkopau und Planena der 25 Jahre alte Kauf-
mann Walter Hennig aus Schkopau tot aufgefun-
den. Die Leiche wies Verletzungen am Kopfe auf.
Ob ein Unglücksfall oder Verbrechen vorliegt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Unter
ſuchung iſt im Gange.

Ein unfreiwilliges Pud.
Ein junger Radfahrer, der vom Preußenring

nach dem früheren Exerzierplatz fuhr, konnte auf
dem ſchlüpfrigen Weg nicht mehr bremſen und
glitt von der Geiſelbrücke aus mit ſamt ſeinem
Fahrrad in das Waſſer. Da das Ufer an der Stelle
ziemlich flach iſt, konnte er ſich wieder heraus-
arbeiten und ſetzte ſeinen ſo unliebſam unter-
brochenen Weg fort.

Sturmſchäden.
Am Mittwoch gegen Mittag wurde im Bürger

garten durch den heftigen Sturm ein ſtarker Aſt
abgebrochen, der ſich dann wie eine Schranke über
den Weg legte und den Verkehr behinderte. Mit
Beil und Säge wurde der Aſt entfernt.

Um dieſelbe Zeit brach an der Landſtraße
Merſeburg Halle bei Schkopau der Sturm
einen kräftigen Baum in halber Höhe ab, der ſich
dann, nur noch leicht gehalten über die Straße auf
die Starkſtromleitung der Merſeburger Ueberland-
bahn legte und ſie auf nahezu zwei Meter Höhe
von der Straße herabdrückte. Glücklicherweiſe
hielt das Kabel dem Druck ſtand, ſo daß größeres
Unheil vermieden wurde. Der Straßenbahn-
verkehr wurde durch Umſteigen aufrechterhalten.
Eine herbeigerufene Arbeiterkolonne der „Mübag“
entlaſtete die Leitung unter großer Vorſicht.

Einkochlehrgang, Gartenbaukurſus.
Kurſe im Junglandbund.

Jn den Tagen vor der Ernte ſoll in Merſe-
burg ein Einkoch Lehrgang für gärungsloſe
Früchteverwertung ſtattfinden. Dauer ein Tag
(6 bis 8 Std.), Koſten 1,50 bis 2 M.

Jn der erſten Hälfte des Juli findet in Lützen
ein Gartenbaukurſus ſtatt. Dauer ein Tag (6 bis
8 Std.), Koſten 1,50 bis 2 M. Es müßten zehn bis
zwanzig Mitglieder zuſammenkommen. Auskunft
in der Geſchäftsſtelle.

Der provinzialkirchliche Umlage
bedarf.

Nach dem Erlaß vom 15. Mai 1928 beträgt die
geſamtkirchliche Umlage des ProvinzialSynodal
verbandes Sachſen einſchließlich der Stolbergiſchen
Bezirke 2216 450 RM., für eigene Bedürfniſſe
braucht unſere Kirchenprovinz nach ihrem Etat
281 000 RM., zuſammen ergibt das einen Be
darf von 2 497 450 RM., der ſich infolge Abrun-
dung bei der Umlegung um einen geringen Be
trag erhöht. Davon bringt der Regierungsbezirk

burg 1 144 232 und der Regierungsbezirk Erfurt
306 206 RM auf.

JIntereſſant iſt, was mit den für die Provinz
Sachſen zur Verfügung ſtehenden 281 000 RM.
geſchieht. Es werden davon gedeckt die Provin
zialſynodalkoſten, einſchließlich der Koſten des
Provinzialkirchenrats und der Prüfungskommiſ
ſion, die Bezüge der Hilfsprediger und anderer
geiſtlicher Hilfskräfte, die Gehälter von ſieben
Provinzialpfarrern. Ferner iſt darin enthalten
ein Zuſchuß an den Provinzialausſchuß für
Innere Miſſion, zur örtlichen, kirchlichen Jugend
arbeit, zur Unterſtützung kirchlicher Gemeinde
ſchweſterſtationen, ein Zuſchuß für den Evang.
Soz. Preßverband, für die Sächſiſche Frauenhilfe,
für den Verband Evangeliſcher Arbeiter und
Volksvereine, für drei Studentenkonvikte in
Halle, für Evangeliſation, Apologetik, Lehrgänge
für Pfarrer und ähnliches, für perſönliche Zwecke
in der Diaſpora, insbeſondere für Entſchädigun-
gen beſonderen Dienſtaufwands der Geiſtlichen
in der Diaſpora, für Beihilfen an Kirchengemein
den, zur Zahlung von Gebühren der Superinten-
denten und für Auslagen der Superintendenten
bei Dienſtreiſen iml Auftrage des Konſiſtoriums,
Beihilfen zur Vertretung erkrankter oder ſonſt
behinderter Geiſtlicher ſowie für Verwaltung va-
kanter Pfarrſtellen und für ähnliche Fälle, für
Reiſekoſten und Auslagen eines mit Feſtſtellung
der Patronatsverhältniſſe betrauten Geiſtlichen,
für die Geſellſchaft für evangeliſche Pädagogik,
für den Verein für religiöſe Kunſt, für bedürf-
tige Theologieſtudierende in Halle, für Super-
intendenturvertreter, zum Bau für Wohnungen
für Geiſtliche im Ruheſtande, zur Unterſtützung
von Privatunterxricht im Hebräiſchen, für Auto-
fahrten der Mitglieder des Konſiſtoriums, für die
Prüfungskommiſſion in Halle, für das Alumnat
in Eisleben, zur Unterſtützung von Söhnen be-
dürftiger Geiſtlicher und Kirchenbeamten, für
Ausbildung von Lehrkräften für den Religions-
unterricht in Berufsſchulen, für die Pfarrtöchter-
ſtiftung der Provinz Sachſen, für Bereitſtellung
von Stipendien zum Beſuch evangeliſch-ſozialer
Frauenſchulen, für Bauberatung des Konſi-
ſtoriums, für einen Kurſus für Geiſtliche zur
beſſeren Verwaltung im Verwaltungsdienſt, für
die Förderung des Beſuchs chriſtlich geleiteter
Volkshochſchulen oder Bauernſchulen, für die Ein
richtung eines Orgelkurſus in Halle, für den
Verein für Kirchengeſchichte.

Der Sächſiſche Landtag
für den Bahnbau Föſchen-- Leipzig.

Der Beſchluß des Merſeburger Kreistages in
anderer Beleuchtung.

Jn der Landtagsſitzung vom 4. Juli beantragte,
wie die „L. R. N.“ ſchreiben, Abg. Röllig
(D. Vp.) die im außerordentlichen Staatshaus-
haltplan für 1928 vorgeſehenen 550 000 M. als
Darlehn des Staates an die Deutſche Reichsbahn-
geſellſchaft zur Fertigſtellung der Eiſenbahn
Neubaulinie von Zöſchen nach
Leipzig-Leutzſch in ſofortiger Schluß-
beratung anzunehmen, da es ſich hier um eine
beſonders dringliche Angelegenheit handele.

Miniſterialdirektor Dr. Klien erklärte für
die Regierung hierzu: Auf die hohe volkswirt-
ſchaftliche Bedeutung der Eiſenbahn-Neubaulinie
von Zöſchen nach Leutzſch brauche ich nicht mehr
einzugehen.

Zur Ergänzung der Vorlage iſt jedoch mit-
zuteilen, daß der Landkreis Merſeburg neuer-
dings beſchloſſen hat, ſich an der Darlehns
aufbringung nicht mit 192 000 M. wie dies
vorgeſehen war ſondern nur mit 150 000 M.
zu beteiligen. Es ſei anzunehmen, daß an der
Frage der BVeſchaffung der reſtlichen 42 000 M.
Darlehnsſumme das Projekt nicht ſcheitern wird.

Die Regierungsvorlage findet dann in ſo-
fortiger Schlußberatung Annahme gegen die
Stimmen der Kommuniſten, der National-
ſozialiſten und der Aufwertungspartei.

„Eher geht das Raumſchiff nach dem
Monde

Einen ſtimmungsvollen Leitartikel veröffent-
lichte vor wenigen Tagen die „L. N. N.“ zu den
unhaltbaren Verkehrsverhältniſſen in Mittel-
deutſchland und insbeſondere zu dem Bahnbau
Zöſchen Leipzig. Es heißt da u. a.:

„Jm innerdeutſchen Verkehr aber ſind wir in
mancher Beziehung auch heute noch nicht weſent
lich über die Auffaſſung der Zeit hinaus, deren
Stimmung Lenau verewigt hat, der guten a lten
Poſtkutſchenzeit. Jm Weltverkehr ſind wir
weit voran; in innerdeutſchen Verkehrsfragen
ſind wir noch heute ein Verein von achtzehn
Staatsperſönlichkeiten, die ſich oft über die ein
fachſten Dinge nicht verſtändigen wollen.

Da ſpricht man beiſpielsweiſe von Mittel
deutſchland. Hier beſteht die engſte wirtſchaftliche
Zuſammengehörigkeit; ſie ſoll nunmehr auch in
wirtſchafts und verkehrspolitiſcher Vereinheit-
lichung ihren Ausdruck finden.

Zentrum der mitteldeutſchen Wirtſchaft
iſt das mächtige Braunkohlenrevier, wo ſich die
größte Jnduſtrieanlage Mitteldeutſchlands, das
LeunaWerk, erhebt. Jm Weſten Deutſch
lands, im Ruhrrevier, hat man ähnlichen Zu-
ſemmenhängen verkehrstechniſch längſt Rechnung

getragen. Jn Mitteldeutſchland gibt es das nicht.
Die Eiſenbahnlinie Merſeburg Leunga-Werk

Leipzig, notwendig als Rückgrat des ganzen
Verkehrsſyſtems im Braunkohleninduſtrie-
gebiet, iſt noch heute ein Torſo, weil eine
Grenze unbarmherzig ihren Lauf hemmt, die
politiſch ſo hochwertige Grenze zwiſchen den
Freiſtaaten Preußen und Sachſen.



Miniſter verhandeln, Oberbürgermeiſter kon
ferieren, Landeshauptleute und Regierungs
präſidenten. Kommiſſionen tagen jahraus, jahr
ein. Schon fährt man von Berlin nach der Mand-
ſchurei auf direkter Linie, aber noch immer nicht
von Leipzig nach Merſeburg! Jſt das
nicht „romantiſch“? Sollte man den höchſten Jn
ſtanzen nicht noch dafür dankbar ſein, daß ſie uns
dies moderne Märchen erhalten haben?

Und vielleicht wird ſelbſt das Raumſchiff nach
dem Mond noch eher fliegen, als der direkte Zug
von Leipzig nach der alten Biſchofsſtadt
Merſeburg fahren wird, deren Domtürme
man bequem vom Leipziger Rathaus erblicken kann.“ wge v s r

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele: „König Harlekin“.

„Nur immer hereinſpaziert, meine Herr en!Hier kann man ſehen Zirkus. u
Hintergrund dieſer bewegten Geſchichte. ianca
und Tito ſind echte Zirkuskinder. Sie als Königin
der Luft, er als Harlekin, der ihr das Seil hält.
Und ſie lieben ſich. Aber eines Tages lockt Graf
ſaVert ein Schurke, Bianea in ſein Hotel, ſpäter
ſucht Tito nach ihr und kommt mit dem Grafen
in Streit, in deſſen Verlauf der Graf über die

Tito wird nochBaluſtrade in das Meer ſtürzt.
im Hotel vorgefunden und die Delegation, die
den Grafen zum König machen will, nimmt Tito
mit, da er größte Aehnlichkeit mit dem Grafenhat Tito fühlt ſich aber re als König.
Bis er eines Tages das Urteil über Bianca unter
ſchreiben ſoll, die ein Attentat auf den König be
abſichtigt hatte, da ſie in ihrem Liebſten Caſati
vermutete und Tilo für tot hielt. Tito als König
läßt ſie kommen, flieht mit ihr und die Manege
hat ſie wieder. Ronald Colman in der Doppel
rolle als Tito und Graf Caſati gibt eine ſehr
achtbare Leiſtung Vilma Banky, die h s
königin, entzückt durch ihr liebreizendes ſen.
Der Film bringt auch noch einige weitere glän-
e Typen, den Miniſter als Verſchwörer, den

irkusdirektor. Die Photogrphie iſt gut. Dieſer
Film erhebt ſich weit über das Niveau deſſen, was
uns ſonſt Amerika beſcheert. Zwei Grotesken und
die Opelwochſtenſchau ergänzen das Programm.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Amor au 1 tein gutes Beiprogramm. n P wee
Uniontheater. Der CowboyKöni kaliforniſchen mere ſowie Die Lecht ber
Kammertichtſpiele. „König Harletin“ ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Ortsausſchuß für Jugendpflege. Freitag, 6. Juli,

20 Uhr, im „Herzog Chriſtian MitgliederverſammlunNatiotalpolitiſches Kolleg. Freitag 6. Juli, 20 ütt,
im oberen Saale des „Caſino“ Vortrag von Herrn
Heilmann. Jedermann willkommen.

Werkverein Papierfabrik Dietrich. Die Kameraden
nehmen am Vortrag unſeres Kameraden Heilmann im
nationalpolitiſchen Kolleg am Freita„Caſino“ teil. s Freitag um 20 Uhr im

Vaterländiſcher Arbeiterverein Ammoniakwerk. ZumVortrag des Kameraden Heilmann ne nationalpoli
tiſchen Kolleg am Freitag, 20 Uhr, im „Caſino“ ſind
alle Kameraden herzlich eingeladen.

Fibeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. DonnerstaJuli, im „Cafino“ Nähabend. haStahlhelm, Hrtsgruppe Merſeburg. Sonnabend,

7. Juli, im „Caſino“: Große Werbeveranſtaltung (Gr.
Militärkonzert, ausgeführt von der Stahlhelmkapelle

unter Mitwirkung unſeres Spielmannszuges).
ie geſamte vaterländiſch geſinnte Bevölkerung iſt hier-

r herzlichft eingeladen. Die Kameraden wollen mit
hren Angehörigen vollzählig erſcheinen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Heimatfeſt in Lauchſtädt.

Bad Lauchſtädt. Wohl jeder liebt ſeine Heimat
über alles; ſie iſt das Symbol eines jeden Deut
ſchen, die Liebe zur angeſtammten Heimat. Jn
dieſer Heimatliebe liegt zugleich die zum großen
deutſchen Vaterlande. Und um ſie zu fördern und
lebendig zu erhalten, feiern auch wir in Lauch
ſtädt das Heimatfeſt.

Aus dem bisherigen Kinderfeſt wurde im vori
gen Jahre bereits der Anfang zum Heimatfeſt durch
ſeine hiſtoriſche Ausgeſtaltung gemacht. Jn
dieſem Jahre, wo es am Montag, 9. Juli, ſtatt
findet, erfährt das Feſt einen bedeutend um
fan greicheren Ausbau als Heimatfeſt.
Nachmittags 2 Uhr verſammeln ſich alle Teil
nehmer: Spielmannszug und Mufſik, ſtädtiſche
Körperſchaften, Elternbeirat, Kinder und Vereine
am Schulplatz. Nach Aufſtellung beginnt der
hiſtoriſchen Charakter tragende Feſtzug. Jm Zuge
marſchieren zwei Kapellen. Der Feſtzug wird
durch ſeine umfangreiche Ausgeſtaltung einen
Glanzpunkt in der Geſchichte des Feſtes bilden.

Im Kurpark ſcharen ſich alle Teilnehmer in
geſchloſſenem Zuge um das Muſikchor, wo Bürger
meiſter Grimm die Eröffnungsanſprache des
Feſtes halten wird. Darauf löſt ſich der Zug auf
und es beginnen die Spiele, Reigen und Be
luſtigungen der Kinder und das Konzert. Wäh
rend des Nachmittags werden die Kinder mit
Kaffee, Brezeln und Würſtchen bewirtet.

Nach Beendigung des Feſtes erfolgt der Ein
zug um das Goethetheater, Lindenſtraße, Halleſche
Straße zum Markt, wo ſich der Feſtzug nach der
Anſprache des hieſigen Schulleiters, Rektor Flick,
auflöſt. Abends 8,30 Uhr findet das Feſt durch
einen Fackelzug ſeinen Abſchluß.

Der Sportplatzdieb verurteilt.
Bad Lauchſtädt. Jn der Nacht zum 15. April

wurde im Sporthaus des Vereins für Ballſpiele
ſowie im Gerätehaus des Turnvereins Dr. Lau-
terbach eingebrochen. Entwendet wurden haupt-
ſächlich Gegenſtände und Eßwaren. Dem hieſigen
Polizeibetriebsaſſiſtenten Schulze iſt es nun in
Verbindung mit der halliſchen Kriminalpolizei
gelungen, den Haupttäter ausfindig zu machen.
Es iſt der 26 Jahre alte Arbeiter Otto Brück
ner aus Ammendorf. Der Dieb ſtand nun am
vorigen Montag in Halle vor dem Strafrichter.

Er leugnete zwar ſeine Schuld, doch waren
die Beweiſe ſo erdrückend, daß die Verurteilun

2072 neue Wohnungen
der Mitteldeutſchen Heimſtätte.

Aus dem Geſchäftsbericht 1727. Es geht vorwärts.
Am 8. Juni 1928 hat unter dem Vorſitz des

Landeshauptmanns der Provinz Sachſen, Herrn
Geh. Regierungsrat Dr. Aen di im großen
Sie sſaale des Oberpräſidiums die diesjährige
Geſellſchafterver ſammlung der provinziellen
nungsfürſorgegeſellſchaft Mitteldeutſche Heim-
ſtätte“ ſtattgefunden.

Dem von dem leitenden Geſchäftsführer, Re
ierungsrat Dr. Rindfuß, vorgetragenen Gealte t war zu entnehmen, daß unter
er r chaft der Mitteldeutſchen Heim

ſtätte im Geſchäftsjahr 1927 insgeſamt 2 072 Woh-
nungen neu onnen und 1 683 Wohnungen bis
Jahresſchluß 1927 fertiggeſtellt waren.

Von den insgeſamt im Jahre 1927 im Bau
befindlichen 2 605 e wurden 2 168 mit
Hauszinsſteuerhypotheken, 417 als Landarbeiter-
eigenheime mit Darlehn der wertſchaffenden Er
werbsloſenfürſorge finanziert. 1508 Wohnungen
wurden als Eigenheime, 1097 Wohnu als
Mietwohnungen errichtet, Sie verteilen auf
11 kreisfreie Städte u. 37 Landkreiſe der Provinz.
Die provinzielle Wohnungsfürſorgegeſellſchaft

mit ihren Zweigſtellen in Merſebu o
Erfurt und ihren Baubüros in Stendal, Garde
legen, Burg, Wansleben, Halberſtadt, Wernigerode,
Herzberg und Delitzſch, hat alle Teile der Provinz
vom Kreiſe Salzwedel im Norden bis zum Kreis
Ziegenrück im Süden und vom Kreis Liebenwerda
im Oſten bis zum Kreis Worbis im Weſten mit
ihrer Tätigkeit erfaßt.

Die Geſellſchaft hat als Treuhänderin von 58
gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften gearbeitet, im
übrigen für die Bauherren unmittelbar gebaut,
ſo daß ſie ihre Aufgabe voll erfüllt hat,
in Ergänzung der beſtehenden gemeinnützigen
Bauvereinigungen, ein Brennpunkt der geſamten
gemeinnützigen Bautätigkeit der Provinz ſein.

Trotz der erwarteten e e ren ital
marktes im Jahre 1927 iſt es der Geſellſchaft ge
lungen, die Stillegung von Bauten und die damit
verbundenen ſchweren volks und privatwirtſchaft
lichen Schäden zu vermeiden.

Jnsgeſamt wurden dem Wohnungsbau in der
x im Berichtsjahre etwa 20 Millionen

eichsmark von der Geſellſchaft zugeführt.

Dieſes günſtige Ergebnis wurde durch die un
mittelbare und mittelbare Hilfe des Preußiſchen
Staates, der Provinz Sachſen und durch die tat-
kräftige e n 17 durch die Landesver-
t in Merſeburg ermöglicht.ls Generalvertretung der Preußiſchen Landes
pfandbriefanſtalt hat die Geſellſchaft ſehr beträcht-
liche Mittel auch nicht betreuten Bauvorhaben zu
r Mit der Deutſchen Bau und Bodenbank

.G. in Berlin ſtand die Mitteldeutſche Heim-
ſtätte ebenfalls in ſtändiger Geſchäftsverbindung.
Soweit wie irgend möglich wurden Sparkaſſen
hypotheken zur ierung herangezogen. Für
die von der Geſell t betreuten uten haben
die Sparkaſſen im Jahre 1927 rund 1,5 Millionen
Reichsmark an 1. Hypotheken bereitgeſtellt. Da
die eigenen Mittel der Heimſtätte nicht ausreich
ten, um dem beſtehenden Zwiſchenkreditbedürfnis
nachzukommen, mußten erhebliche

Bankkredite

in Anſpruch genommen werden. Jn erſter Linie
wurden dieſe Kredite bei der Girozentrale, Kom
munalbank für die Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt in Magdeburg und der Sächſiſchen
Provinzialbank in Merſeburg aufgenommen.,
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und zwar wegen Diebſtahls im Rückfall mit zweiJahren und neun Monaten Zuchthaus Leſoigie.

Erſt vor nicht allzu langer Zeit verbüßte der
Täter wegen anderer Vergehen eine Zuchthaus
ſtrafe von über drei Jahren. Als er den Dieb-
ſtahl hier ausführte, war er arbeitslos umher-
geſchlendert. Seine Komplizen verriet er nicht.
Auf die Frage des Staatsanwaltes, ob er Be
rufung gegen das Urteil einlegen wolle, hatte
der freche Burſche die Antwort: „Das geht Jhnen
doch nichts an!“ Eine feine Nummer!

Ein Mäöchenſäger.
Goſtau. Am Sonnabend befand ſich die

Schülerin G. Z. von hier auf dem Heimwege von
Lützen nach Goſtau. Zwiſchen Röcken und oſtau
wurde die 13jährige Schülerin von einem Rad-
fahrer überholt, der ſie freundlich grüßte. Jn der
Nähe der Kippe des Schachtes „Guſtav Adol e
ſtieg der Unbekannte plötzlich von ſeinem Fahr
rade und verſuchte, durch Anfahren der Schülerin,
dieſelbe zu Fall zu bringen. Das Mädchen ſpran
von ihrem Fahrrad, ließ Fahrrad und Schul-
mappe liegen und flüchtete ſchreiend auf die Kippe,
von dem Unbekannten, welcher ſein Fahrrad mit-
nahm, verfolgt, aber auf dem halben Wege zur
Kippe kehrt machte und die Flucht ergriff. Es
gelang leider nicht, den Unhold zu faſſen. Es
wird vermutet, daß es ſich um den gleichen Men-
ſchen handelt, der vor einiger Zeit die Groß-
görſchener Gegend unſicher gemacht hat.

Erfolg des Erk-Jugendöchores.
Lützen. Einen künſtleriſchen Genuß verſchaffte

der Erk Jugendchor ſeinen Zuhörern, die ſich am
Dienstag zu dem Geſangskonzert eingefunden
hatten. Der Chor, der ſich hauptſächlich in jeder
Hinſicht durch ſcharf eingeprägte Diſziplin aus-
zeichnet, leiſtete das Beſte, was man von einem
Jugendchor erwarten kann. Tonanſatz, klarſte
Textausſprache, die Sicherheit in den einzelnen
Stimmen verhalfen jedem einzelnen Liede zu einer
völligen Ausſchöpfung ſeines Wertes. Der Chor
verrät einen umſichtigen bis in das letzte verſtänd-

nisvollen Dirigenten.
Nur ſo konnte dieſe hervorragende Leiſtung ge

boten werden. Herzlicher Beifall dankte denn auch
den kleinen Sängern.

Der Geſamtumſatz der Geſell te ſichvon 53 ler et e auf
89 Millionen Reichsmark im Berichtsjahre.
Das Verfahren der techniſchen Betreuung iſt

fortlaufend verbeſſert worden. Dabei ſind die Ge
bührenſätze ſo niedrig wie möglich gehalten. Das
Verhältnis zum Baugewerbe iſt zunehmend gün-
ſtiger geworden, weil die Geſellſchaft bei Ver-
gebung von Vauarbeiten in erſter Linie die ort s
anſäſſigen Unternehmer berüscſich-
tigt und die Vorſchriften der Reichsverdingungs
ordnung angewandt hat, Es hat ſich für die Ge
ſellſchaft im Laufe des Jahres in zahlreichen
Fällen Gelegenheit geboten, durch ihre Vermitt-
lung bei Beſchaffung von Baumaterialien größere
und kleinere Vauvorhaben zu fördern. Jn gutem
Einvernehmen mit Jnduſtrie, Handel und Ge
werbe in faſt allen Kreiſen des Geſchäftsgebietes
iſt es in vielen Fällen gelungen, auf Grund gün
ſtiger Abſchlüſſe die Finanzierung von betreuten
Bauten zu erleichtern und die Baukoſten zu ver
rin gern.

Nach der Genehmigung des Geſchäftsberichtes
vom Jahre 1927 genehmigte die Geſellſchafter
verſammlung die Bilanz per 31. Dezember 1927
und die Gewinn und Verluſtrechnung. Der

Reingewinn von 30 339.15 RM.
wurde zu 10 Prozent ſatzungsgemäß mit 3000 RM.
auf die Hauptrücklage und mit 26 000 RM. auf die
Verluſtrücklage verteilt. Der Reſt wurde auf neue
Rechnung vorgetragen.

Sodann wurden dem Aufſichtsrat und der Ge
ſchäftsführung Entlaſtung erteilt.

Die Verſammlung genehmigte entſprechend der
Vorlage des Aufſichtsrats eine
Erhöhung des Geſellſchaftskapitals auf 5 Mill. M.
Die neuen Stammeinlagen nehmen am Gewinn
der Geſellſchaft von der erfolgten Einzahlung an
teil. Die Stammeinlagen ſollen bis zum
31. Dezember 1929 übernommen ſein und haben
für die bisherigen Geſellſchafter mindeſtens
500 RM., für neu hinzutretende Geſell-
ſchafter mindeſtens 1000 RM. zu betragen
und müſſen durch die Zahl 500 bzw. 1000 teilbar
ſein. Zur Uebernahme einer Stammeinlage ſind
die Geſellſchafter und andere Perſonen zugelaſſen.

Die Geſellſchafterverſammlung beſchloß alsdann
einige Satzungsänderungen und wählte
neu in den Aufſichtsrat für die Gruppe der Stadt
kreiſe und kreisangehörigen Städte Herrn Stadt-
baurat Göderitz, Magdeburg, und für die Gruppe
der kreisangehörigen Städte Herrn Bürgermeiſter
Struß, Genthin.

Am gleichen Tage fand eine
Aufſichtsratsſitzung

ſtatt, in der der Arbeitsausſchuß des Aufſichtsrats

neu gewählt t ſetende dende
Die auf folgen erren: Landesgen ree D eHübener, S erſebumg, Landesrat

Hähnſen, Merſeburg, Stadtbaurat Sinning,
Halberſtadt, Profeſſor Sievert, Zeitz, Stadtverord-
neter Plumbohm, Magdeburg, Regierungs und
Baurat Lambert, Magdeburg, Direktor Schmidt,
Magdeburg, Stadtrat May, Halle, Landrat Böer,
Gardelegen.

Das Miſſionsfeſt.
Schkeitbar. Das Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes

Lützen am Sonntag hatte, vom Wetter begünſtigt,
einen guten Beſuch auch aus Lützen und anderen
Gemeinden zu verzeichnen. Man ſah beſonders viel
Jugend, da die akademiſchen Miſſionsvereine von
Halle und Leipzig ihr Miſſionsfeſt mitfeierten.

Jnsgeſamt waren etwa fünfzig Studenten,
einige Kandidaten des Miſſionshauſes in Leipzig
und eine Schar junger Mädchen des Leipziger
Mädchenbibelkreiſes eingetroffen, z. T. ſchon am
Sonnabend, da den Studenten am Sonnabend ein
beſonderer Vortrag gehalten wurde. Verſchönt
wurde die Feier durch Geſänge der Schkeitbarer
Schule und der Mädchen der Mädchenbibelſchule in
Leipzig ſowie durch den bewährten Poſaunenchor
aus Lützen.

Die feinſinnigen Ausführungen des Profeſſors
Lütgert wurden leider nicht auf allen Plätzen
verſtanden. Großen Anklang fand der Vortrag des
Miſſionars Bachmann, der in anſchaulicher
Weiſe klarmachte, daß wir mit unſerer euro
päiſchen Kultur fremden Völkern gar keinen Ge-
fallen tun können, ſondern daß ſie glücklich werden
nur durch die frohe Botſchaft vom Heiland Jeſus
Chriſtus.

Bad Dürrenberg. (Schützenfeſt.) Wolken
loſer blauer Himmel wölbte ſich am Sonntag
über dem Schützenfeſtplatz. Roſtbratwurſtrauch
und der Duft fettiger Backwaren beherrſchte den
Platz. Jn und an den Zelten ein Gewoge und
eine Stimmung, die ſich nicht annähernd be
ſchreiben läßt. Aber das iſt's ja gerade, was
einem Schützenfeſt Reize verleiht, was zu einem
Volksfeſt gehört. Gegenſätze verſchwinden. Schon
am Sonnabend gings ziemlich hoch her. Nach
dem Umzug der Schützen erſchollen die flotten
Klänge des Reiſchkeorcheſters und luden zum Tanz
ein. Am Sonntag mittag verſammelten ſich die
Schützen, verſtärkt durch auswärtige Vereine.
Unter Führung von Schützenmajor Seelig be-
wegte ſich der Zug mit verſchiedenen Fahnen,
nachdem der König abgeholt war, vurch einzelne
Straßen und dann zum Feſtplatz. Dort nahm
dann das Volksfeſt ſeinen Anfang, während im
Schützenhaus das Schießen der Schützen begann.
Mit dem großen Brillantfeuerwerk und einem
öffentlichen Ball nimmt das Schützenfeſt ſein
Ende

Bad Dürrenberg. (Das Ende Des
Schützenfeſtes.) Mit dem Montag hat das
diesjährige Schützenfeſt ſein Ende erreicht. Nach
dem Auszug der Schützen nachmittags 2 Uhr,
entwickelte ſich auf dem Feſtplatz wieder ein reges
Leben. Die „kleine Welt“ kam diesmal zuerſt in
dem Tanzzelt zu ihrem Rechte und bot einen aller
liebſten Anblick worauf dann die Erwachſenen
von abends ah wieder die Tanzfläche für ſich in
Anſpruch nahmen. Den beſten Schuß gab Herr
Malermeiſter Seelig ab und errang damit die
Würde des Schützenkönigs für ein Jahr; bei den
Jungſchützen errang die Königswürde Herr Franz
Meißner jun. Auf dem Feſtplatz entwickelte
ſich nach dem Einbringen des Schützenkönigs wie
der der lebhafteſte Betrieb. Damit fand das
diesjährige Schützenfeſt ſeinen Abſchluß. Den
Hauptanziehungspunkt bildeten das wohlge-
lungene Brillantfeuerwerk und das Aalreiten im
komfortabel ausgeſtatteten Hippodrom.

Schkeuditz. (Ein Pony davonge-
laufen.) Frei ſein wollte ein Pferd des auf
dem Kinderfeſtplatz befindlichen Ponyhiprodroms.,
Das Tier, erſt neu gekauft, war mit den übrigen
Pferden über Nacht im Freien belaſſen worden.
Jn der Nacht zum Dienstag lief es davon und
wurde bisher nicht wieder eingefangen.

Döhlen. (Unter den Rädern. Am
Mittwoch wurde ein aus Döhlen bei Lützen ge-
bürtiger Grubeninvalide von einem Perſonen
kraftwagen auf der Staatsſtraße Lützen
Markranſtädt in Queſitz überfahren. Er erlitt
einen Oberſchenkelbruch und mußte ſofort dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Lützen. (Vor den Gerichtsſchranken.)
Der Steindrucker H. K. aus Leipzig-Wahren iſt
angeklagt, in Großlehna am 29. Auguſt 1927
4 Mark dem Bahnhofswirt O. D. geſtohlen zu
haben. Er bezahlt den Diebſtahl mit 2 Monaten
Gefängnis. Durch Strafbefehl der Polizei
verwaltung Lützen iſt der Schloſſer E. S. in
Lützen mit einer Geldſtrafe von 20 Mark oder
4 Tagen Haft belegt. Der Beſtrafte hatte an be
wohnten Orten geſchoſſen und eine Blaumeiſe
erlegt. Wegen Erregung öffentlichen Aerger-
niſſes wurde der Arbeiter E. Sch. aus Lützen
mit 60 Mark oder 20 Tagen Gefängnis beſtraft.
Der Kaufmann M. M. aus Meuſelwitz iſt an
geklagt, zu Lützen im Jahre 1927 verſchiedene
Werkzeuge, ſowie einen Betrag von 24 Mark dem
Elektromeiſter H. geſtohlen zu haben. Der An-
geklagte wurde wegen Diebſtahls zu 20 Mark und
wegen Unterſchlagung zu 100 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Außerdem hat der Angeklagte die
Koſten des Verfahrens zu tragen. Wegen
Nötigung wurde der Arbeiter O. W., zurzeit in
der Strafanſtalt in Naumburg a. S., zu zwei
Wochen Gefängnis verurteilt.

Starſiedel. (Ein preisgekröntes Tier
wird modelliert.) Auf dem Rittergut des
Herrn P. Schumann wird im Auftrage des
Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten, Berlin, der bekannte Fleckviehbulle
„Lenz“ durch Prof. Otto Richter, Berlin, als
Staatsehrenpreis modelliert. Prof. Richter erhielt
wiederholt vom Miniſterium Aufträge, bekannte
Zuchttiere zu porträtieren; ſeine Pferdeplaſtiken
werden von Züchtern und Sportsleuten als
hippologiſche Kunſtwerke hoch anerkannt und
werden von Landwirtſchaftskammern und Zucht-
verbänden als Zucht- und Ehrenpreiſe angekauft.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Kirſchenſchau.

Querfurt. Der Obſtbauverein in Querfurt ver
anſtaltet in der Zeit vom 13. bis 15. Juli eine
Kirſchenſchau. Gezeigt werden in erſter Linie die
beſten und verſandfähigſten Kirſchenſorten dieſes
Anbaugebietes, welches bekanntlich unter anderem
ganz hervorragende Spätſorten aufweiſt. Die
Schau wird am Freitag, 13. Juli, um 16 Uhr,
eröffnet.

Am Sonnabend wird vormittags eine Rund
fahrt in die Hauptkirſchenorte unternommen und
nachmittags findet ein Vortragslehrgang über
Kirſchenbau ſtatt. Die Schau wird Sonnabend und
Sonntag von 8 bis 18 Uhr geöffnet ſein.

Dem Tode entriſſen.
Nebra a. d. U. Am Freitag, vormittags 10 Uhr,

ereignete ſich hier folgender aufregender Vorfall:
Das zweijährige Söhnchen der Familie Born
ſchein ſpielte unter Aufſicht einer älteren Fa
milienangehörigen an der Unſtrut. Ein plötz
licher Windſtoß warf den Kleinen um und in
die Unſtrut; ehe die entſetzte Begleiterin es hin
dern konnte, trieb er auch ſchon ab. Sie ging
bis an die Bruſt ins Waſſer hinein, konnte aber
den fort ſchwimmenden Jungen nicht mehr er
reichen.

Durch ihre Hilferufe aufmerkſam gemacht, lief
eine große Menge Neugierige zuſammen, aber
niemand wagte den Sprung in die Flut. Die
Unſtrut iſt hier etwa acht Meter tief und ſtark
fbießend. Die 19jährige Schülerin am Ober
lyzeum in Naumburg, Frl. Scilly Körtgen,
die ſich zurzeit bei ihren Eltern aufhält und in
einem oberen Zimmer des Hauſes beſchäftigt war,
wurde durch den Lärm auf den Vorfall aufmerk-
ſam. Sie ſtürmte die Treppen hinab über den
Weg und ſprang in voller Kleidung in die Un-
ſtrut. Es gelang ihr auch, das Kind zu retten
allerdings unter eigener Lebensgefahr.

60 Jahre Lanöwehr und Kriegerverein.
Roßleben. Während am vorigen Sonntag die

Sänger in Roßleben zuſammenſtrömten, waren
es diesmal die Krieger, die herbeikamen, um das
60jährige Beſtehen des Landwehr- und Krieger-
vereins zu feiern. Er hatten ſich zum Feſt

J kommers eine große Anzahl Gäſte eingefunden.
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Zwei Opfer wagehalſigen Beginnens.
Auf dem Rücken des Kameraden über die Elbe.

Pieſteritz. Am Montagabend verſuchte der 22
jährige Konditor Ewald Bendig den 15jährigen
Bäckerlehrling Hans Genſicke aus KleinWitten
berg, der nicht ſchwimmen kann, an das andere Ufer
der Elbe zu bringen. Er nahm Genſicke auf den
Rücken und ſchwamm ab. Kurz vor dem Ziel
jedoch verließen ihn die Kräfte und die beiden
jungen Leute ertranken.

Ein Poſtautobus verunglückt.
7 Perſonen verletzt.

Windehauſen. Dienstagnachmittag ereignete
ſich auf der Chauſſee Sangerhauſen Nordhauſen
kurz vor Bielen ein Autounfall. Ein vom Kyff-
häuſer kommendes Poſtauto aus Thale erlitt

lötzlich Reifenſchaden, ſo daß die Steuerung ver
agte. Der Wagen fuhr gegen einen Baum, wo

bei 7 Perſonen durch zerſplitternde Fenſterſcheiben
Schnittwunden erlitten. Die Fahrgäſte wurden
durch einige m aus Nordhauſen weiter
befördert, den Verletzten wurde im Nordhäuſer
Krankenhaus ärztliche Hilfezuteil. ſie konnten je
doch ſämtlich nach Anlegung von Verbänden wie
der entlaſſen werden. Der Unfall hätte leicht
ſchlimmere Folgen haben können, wenn der
Chauffeur in ſchnellerem Tempo gefahren wäre.

n beſchädigte Auto mußte abgeſchleppt
werden.

Sprengunglück.
Eilenburg. Beim Nachſehen eines Spreng-

ſchuſſes, der verſagt hatte, wurden in einem Stein
bruch bei Röcknitz Schießmeiſter Schulze und der
Arbeiter Reißauer getötet. Jm Augenblick der
Nachprüfung explodierte die Sprengladung doch
noch und erſchlug die beiden Männer.

Ein Mucrenger Kahn vor dem Sinken.
Alsleben. Am Sonntagmittag geriet in der

Stromelbe unmittelbar vor der Strombrücke
in Magdeburg der Schleppkahn der Gebrüder
Bornemann, Mucrena, der Stückgut geladen hatte
und von Hamburg nach Halle fahren ſollte,
auf den Anker eines weit vorgeholten Bagger-
kahnes. Die ſcharfe Ankerſpitze riß ein 20 30

ntimeter großes in den Kahnboden.enige Sekunden ſpäter drang Waſſer durch das
Leck in die Laderäume. Der Kahn begann zu
et Die Kahnmannſchaft, die den Zuſammen
toß mit dem Anker durch die Erſchütterung be-
merkt hatte, alarmierte den ihren Kahn ſchlep-
penden Dampfer „Thüringen“ und den gleich
zeitig vorbeifahrenden Dampfer „Bayern“. Der
Kahn ſank mit großer Geſchwindigkeit ab es
war höchſte Eile geboten. Die Schiffsmannſchaften
eilten zu Se Jnzwiſchen hatte das eingedrungene er ſchon einen Stand von über
Mannshöhe in den Lagerräumen erreicht. Die
Pumpanlagen beider Dampfer mußten bis gegen
18 Uhr im „Eilbetrieb“ gehalten werden. Der
Laderaum mit dem Leck wurde von den Stück-
garern geleert, damit man zu der defekten Boden-
telle gelangen konnte. Das Loch wurde in einem
Zeitraum von 3 Stunden geflickt, und gegen
21 Uhr war die Gefahr eines Abſinkens der wert-
vollen Ladung beſeitigt.

Die Angeleget wurde derStrompoli S zur Unterſuchung übergeben.
Es z eſtzuſtellen inwieweit der Bagger-
kahn berechtigt war, ſo weit in die Fenaſer
hineinzuleken, daß ſein Anker eine Gefahr für
durchkommende Waſſerfahrzeuge bildete.

Ferkelpreiſe.

Heldrungen. Auf dem waren 88
Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis be
trug je Paar 16—-24 Mark.

m

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Gewitter und Sturm in der Nacht zum Mitt-
woch und am Mittwoch ſelbſt haben große Ver-
heerungen in Mitteldeutſchland angerichtet, zumal
der Oberharz iſt hart betroffen. Jn den Wäldern
iſt gewaltiger den verurſacht und ebenſo hat
der Sturm, der an r Stellen als Wind-
hoſe daherfuhr, zahlreiche Häuſer ſchwer beſchädigt.
Jn Bad Grund hat das Unwetter ein Todes
opfer gefordert. Wir verzeichnen im einzelnen
folgende Meldungen:

Eine Frau von einem dach erſchlagen.
Zahlreiche Verletzte. Reißende Gebirgsbäche.

Bad Grund. Das weſtliche Harzgebiet, das
unter der Bezeichnung „Oberharz“ zuſammenge-
faßt wird, wurde am Mittwochvormittag von
einem ſchweren Unwetter heimgeſucht. Die
Schlechtwetterfront, die vom Weſten angetrieben
wurde, ſetzte ſich in breiter Front vor dem
Brockengebiet feſt und richtete ſtellenweiſe
ſehr ſchweren Schaden an. Das Unwetter begann
mit einem orkanartigen Sturm, von dem ſchwere
Bäume entwurzelt und Dächer abgedeckt wurden.
Schweren Schaden richtete der Sturm in Bad
Grund an.

Hier wurde das Dach eines Pavillons vom
Sturm emporgehoben und zur Erde niederge
ſchlagen. wo es Paſſanten traf. Eine Frau
wurde getötet und ein Mann ſchwer verletzt.
Nach vermißten Gäſten wird geſucht. Man rech-
net mit einer Anzahl Leichtverletzter.

Auch in Clausthal-Zellerfeld riß der Sturm
ſchwere Bäume um und beſchädigte mehrere
den Blitzſchläge trafen in Wildemann ein

aus, ſo daß die Feuerwehren der Nachbarortemobil gemacht werden mußten. Die Hilfsaktionen
wurden durch geſtörte Fernſprechverbindungen ge
hemmt, da die Drähte durch Windbrüche im Walde
geriſſen waren. Das Unwetter war von wolken
ruchartigem Regen begleitet, der die Harzge

wäſſer in kurzer Zeit zu reißenden Gebirgsbächen
anwachſen ließ. Das Unwetter dauerte in un-
verminderter Heftigkeit etwa eine Stunde. Es
wird mit großen Schäden gerechnet,

Es hagelt Baumzweige.
Abgeriſſene Aeſte hindern ſtundenlang den Vorort

bahnverkehr.

Magdeburg. Am Mittwoch mittag ging über
Magdeburg ein ſchweres Unwetter nieder. Be
ſonders betroffen wurde der Südoſten. Ein mit
großer Gewalt durch die Straßen tobender Sturm,
der etwa zehn Minuten währte, richtete großen
Schaden in den Gärten von Weſterhüſen und
Salbke an. Dickſtämmige Laub- und Obſtbäume
und Strauchwerk wurden entwurzelt und meter-
weit fortgetragen. Jn der Sacharinfabrik in
Altſalbke riß der Sturm das Dach von einem
Schuppen und trug es mehrere Meter weit davon.
Jn der Nähe des Betriebsbahnhofes Weſterhüſen
der Magdeburger Vorortbahnen wurden ſo ſtarke
Aeſte auf die Geleiſe geworfen, daß der Verkehr
zwei Stunden unterbrochen war und nur durch
Umſteigen aufrechterhalten werden konnte.

Auf dem Güterbahnhof Salbke gerieten
mehrere Wagen in Bewegung und
ſtießen zuſammen. Außerdem wurde durch herab
ſtürzende Aeſte ein Teil der Oberleitungen zer
riſſen.

Auf dem Fernſprechamt Südoſt wurde
etwa ein Viertel aller Leitungen zerſtört.

Gewitterſtürme raſen.
Eine Winöhoſe im Oberharz. Todesopfer in Bad Grund. Vernichtungsweg

durch die Wälder. Verkehrsſtörungen.

Windöhoſe im Bitterfelder Bezirk.
Bitterfeld. Am Mittwoch gegen 12 Uhr wurde

Bitterfeld von einer ſtarken Windhoſe in Ver
bindung mit einem Wolkenbruch heimgeſucht
durch die erheblicher Schaden angerichtet wurde
Beſonders gelitten haben Teile des Ratswalles,
wo ſtarke Bäume an der Binnengärtenwieſe ent
wurzelt, Kronen abgebrochen und Dächer beſchä
digt wurden. Jn der Röhrenſtraße riß vor der
katholiſchen Volksſchule eine Starkſtromleitung.
Auch dort wurden ſtarke Baumkronen wie Glas
abgeſplittert und Bäume entwurzelt. Erheblich
litt auch der Garten der Schule. Vom Gebäude
ſelbſt wurde ein Turmaufſatz empor-
gehoben und weggewirbelt. Glücklicherweiſe
kamen dadurch ebenſowenig wie durch abgeriſſene
Dachziegel, Dachfenſter uſw. Menſchen zu Scha-
den. Jn der Lindenſtraße wurden ebenfalls
Bäume vollſtändig entwurzelt. Von einem Hauſe
in der Steinſtraße wurde das Dach abgedeckt. Bei
der Sägemühle in der Röhrenſtraße wurde ein
großer Holzſtapel von der Windhoſe
umgeriſſen. Erheblich war auch der Scha
den, der in dem Teil Windmühlenſtraße Ecke Bis-
marckſtraße angerichtet worden iſt. Die Ver-
wüſtungen in den Binnengärten ſind ebenfalls
mannigfaltig. Bei der Störungsſtelle des Tele
phonamtes lagen von etwa 30 Teilnehmern Stö-
rungsmeldungen vor. Die Leitungen mußten vor
übergehend ausgeſchaltet werden. Die meiſten
dieſer Anſchlüſſe befinden ſich im Stadtbezirk
Bitterfeld. Jn der Umgebung wurde verſchiedent-
lich ſchwerer Schaden angerichtet. So liegen aus
Pouch Nachrichten vor, nach denen dort Häuſer
vollſtändig abgedeckt wurden. Große
Bäume wurden wie Streichhölzer geknickt. Maſſen
haft wurden Baumkronen abgebrochen. Die
Lichtleitung iſt zerſtört.

Gewaltiger Forſtſchaden,
Neuhaldensleben. Jn dem nahen Forſte

hat eine Windhoſe furchtbar geharſt. Wo ſie
ihren Weg nahm, ſind breite Straßen in den
Wald geriſſen. Baumäſte liegen am Boden, als
wenn man Aehren niedergetreten hätte,

Schierke. Bei Drei-Annen-Hohne iſt der Wald
buchſtäblich umgelegt worden. Bäume von einem
halben Meter Durchmeſſer wurden abgeknickt.
Jm Forſt riſſen niederſtürzende Bäume eine
Hochſpannungsleitung nieder. Die Drähte lagen
quer üuer der Straße. Dahinein gerieten die
Pferde des Wagens der Reichspoſt Jlſenburg.
Eins wurde getötet, das zweite gab noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich. Der Führer eines vor
beikommenden Autos bemerkte rechtzeitig die Ge
fahr und konnte ſich durch Abſpringen retten.

e

Hoym. Durch einen Wirbelwind, der am 4. d. M.
gegen Mittag über unſeren Ort brauſte, wurde
erheblicher Schaden im Baumbeſtande und an
einigen Häuſern verurſacht. An der Friedenseiche,
die nach Beendigung des Krieges 1870 im Vor-
garten unſeres Rathauſes angepflanzt worden iſt,
wurde ein 80 Zentimeter ſtarker Aſt abgedreht
und mit ſolcher Wucht auf die gußeiſerne Einfrie
digung niedergeworfen, daß verſchiedene Stäbe
zerbrachen. An einigen anderen Stellen des Ortes
wurden Dächer abgedeckt. Bei einem Bewohner
in der Altetopfſtraße mußte die Feuerwehr eine
auf das Dach geſtürzte Linde entfernen.

Wolferode. Dienstagnacht ging über das ganze
Mansfelder Land ein ſchweres Gewitter nieder.
Der Blitz ſchlug in einen Schornſtein auf dem
Gottesſegen-Schacht bei der Mansfelder A.G. Der
Schornſtein wurde von oben her geſpalten. Als
bald ſetzte der langerſehnte Regen ein, der zwei
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Stunden anhielt. Es war die höchſte Zeit, denn
unſere Felder ſehen ſehr ſchlecht aus, ſtellenweiſe
iſt der Roggen ſchon weiß und bekommt keine

örner, auch die Hackfrucht iſt ſehr weit dec
geblieben infolge der Trockenheit. Mittwoch früh
5 Uhr kam erneut ein Gewitter.

Delitzſcch. (Feuer durch Blitzſchlag.)
Jn Kömmlitz im Kreiſe Delitzſch ſchlug der Blitz
in die Scheune des Gutsbeſitzers Reinhold
Brandt, die trotz ſchnellen Eingreifens verſchie
dener Dorffeuerwehren nicht zu retten war. Der
Schaden iſt beträchtlich, aber durch Verſicherung
gedeckt.

Schadeleben. Hier und in Mehringen ſind auf
den Schützenplätzen die Buden und Karuſſels vom
Sturm weggeriſſen worden. Die Handelsleute
ſind ſchwer geſchädigt.

Poſttöchterheim.
Das Heim der Unverſorgten.

Naumburg. Aus einer großen Anzahl von ſich
bewerbenden Städten wurde bekanntlich Naum-
burg von der Vereinigung Poſttöchterhort als
Ort für die Errichtung eines Poſttöchterheims
ausgewählt. Der ausgeſuchte Bauplatz liegt in
Waldnähe und inmitten des Bürgergartens, mit
Zufahrt von der Neidſchützer Straße aus. Der
Bau des Heims wird von einem Poſtbaurat geleltet. Eine große Anzahl Bauhandwerker und

Hilfsarbeiter ſind rüſtig am Werk, und ſchon wach-
ſen die. Mauern des Hauſes aus dem Grund her
aus. Bei ungeſtörtem Fortgang der Arbeiten iſt
mit einer Vollendung des Baues (zum mindeſten
im Rohbau) bis gegen Ende des Sommers zu
rechnen.

Das Haus ſoll unverſorgten und arbeitsun-
fähigen Töchtern von Poſtbeamten ein ſorgenloſes
Altersheim bieten. Der Bau eines Poſt
waiſenhauſes iſt für ſpätere Jahre in Aus
ſicht genommen.

Sänger-Opferſinn.
Welkershauſen (Thür.). Jn unſerem Orte

fand kürzlich dae Feſt der Grundſteinlegung zum
neuen Sängerheim des Geſangvereins ſtatt. Der
Verein in unſerem kleinen Dorfe zählt kaum
zwei Dutzend Mitglieder, meiſt ſolche, die den
ärmeren Schichten der Bevölkerung angehören.
Auch iſt der Verein ſelbſt ohne jedes Vermögen.
Geld zu erträglichen Bedingungen zum Bau eines
Vereinsheimes iſt nicht zu erhalten. Da beſchritt
man den Weg des gemeinſamen Opferſinnes. Ein
hier wohnender Kunſtmaler machte den Plan zum

ereinshaus umſonſt, ein anderer gah die Steine
um Bau unentgeltlich, ein dritter überließ das

auholz zu einem ganz niedrigen Preis. Nun iſtdas Wert ſo gut wie geſichert. Abends beginnt
bei den Welkershäuſer Sangesbrüdern die Arbeit
an ihrem Sängetheim, natürlich unentgeltlich!

Zwölf Säcke voll Stullenpapfer.
Erfurt. Eine zeitgemäße Mahnung findet ſich

in der Lokalpreſſe. Die Kinder der Wald--
erholungsſtätte haben einen Brief geſchrieben, in
dem ſie von der zLiederlichkeit der Erwachſenen“
berichten. Sie wandern täglich durch den Tannen-
wald und ſehen da die Reſte einſtiger Ausflugs-
herrlichkeit, als da ſind: Stullenpapier, Schalen
und Konſervenbüchſen. Zwölf Säcke voll Papier
haben ſie an einem einzigen Morgen
aufgeſammelt. Wie einfach wäre es, wenn jeder
ſeine Stullenhülle mit nach Hauſe nähme! Auch
in anderen Ausflugsgegenden ſollte man dieſe
Kritik der Kleinen beherzigen

Schützt das ſeltene Kyffhäuſergras!
Frankenhauſen. An den ſonnigen, ſteilen Ab

hängen der Gipsberge am Südkyffhäuſer ſteht jetzt
das ſehr ſeltene Kyffhäuſergras (stipa pennata
und stipa capillata) im Volksmunde Fahrx
genannt in voller Blüte. Leider muß man
immer wieder beobachten, daß dieſe Gräſer, ob
gleich ſie unter geſetzlichem Schutz ſtehen, plan-
mäßig geſucht und ausgeriſſen werden. Die Ge
fahr, daß dadurch die zierlichen Halme bald völlig

Das Perlenbanö
der Stuart.

Kriminalroman
von Gebh. Schätzler-Peraſini.

(1 Fortſetzung. (Nachdrudck verboten.)
Am 26. April zweites Zuſammentreffen.

Ganz nette Unterhaltung. Die Kleine hat Witz
Unterhalten uns vorzüglich.

Nelly geht am 6. Mai auf ſechs Monate in
Penſion.“

Das war alles,
Dr. Borngräber klappte das braune Buch mit

ſeinem alten Lächeln zu und ſchob es auf den
früheren Platz zurück.

„Sechs Monate Penſion“, ſagte er. „Wir
haben Anfang Oktober. Jhre Zeit muß um ſein.
Wir wollen mal ſehen.“

Er nahm den Hörer des Tiſchtelephons ab
und gab das Rufzeichen. Die Antwort ließ nicht
lange auf ſich warten. Auch die Verſtändigung
war ſchnell hergeſtellt.

„Nelly Rothe wird übermorgen aus dem Ge-
fängnis entlaſſen. Sie hat ſich tadellos geführt.
Schade um die Kleine!“

„Danke ſehr! Schluß!“
„Jch ſcheine wieder einmal ein bißchen Glück

zu haben“, murmelte Dr. Borngräber.
II.

Um einhalb fünf Uhr ſaß Dr. Borngräber
dem Regierungsrat Brand gegenüber, und beide
Herren waren in eifrigſter Unterhaltung be
griffen.

Brand, der die ſogenannten ſchweren Krimi-
nalfälle bearbeitete, war eine Perſönlichkeit von
etwa ſechzig Jahren, mit faſt weißem Vollbart,
klaren, ſcharfen Augen und energiſch ausgebauter
Stirn. Er war mit Leib und Seele Kriminaliſt

und hätte am liebſten perſönlich die Fährte
irgendeines ſchweren Jungen verfolgt, wenn ihm
dies nicht ein körperliches Leiden unmöglich
machte. Der Regierungsrat ſchleppte den linken
Fuß etwas nach, was er auch bei der vorzüglich-
ſten Verkleidung unmöglich maskieren konnte.

Um ſo eifriger widmete er ſich den Erkundun
gen und hatte ſich einen ganzen Stab meiſt ſehr
tüchtiger Kriminalbeamter untergeordnet.

Mit wenigen Worten hatte Dr. Borngräber
den erledigten Fall des Grafen Mirko beſprochen.
Der Mann war für die nächſten Jahre unſchädlich
gemacht, legte auch bereits ein Geſtändnis ab,
wohl einſehend, daß ihm weiteres Leugnen bei
den erdrückenden Beweiſen nichts mehr nützte.

„Das macht Jhnen ſo leicht ein zweiter nicht
nach, lieber Doktor“, ſagte jovial der Rat. „Jch
ſehe Sie förmlich über den Rieſen herfallen! Der
Mann muß nicht wenig erſtaunte Augen beim
Erwachen im Hotel gemacht haben!“

„Oh, wir haben uns raſch verſtändigt,“ lachte
der Doktor. „Jch ſetzte mich ruhig an ſein Bett
und wartete, bis er aufwachte. Dann wünſchte
ich ihm höflich einen guten Morgen, legte ihm
nahe, ſich in das Unabänderliche zu fügen na,
und das tat er denn auch ſchließlich.

„Das heißt, nachdem Sie ihm nach allen Re-
geln japaniſcher Beſiegungskunſt die Luſt, ſich auf
zulehnen, genommen hatten!“ verſetzte der Rat.

Borngräber machte eine leicht abwehrende
Handbewegung.

„Es war, wie geſagt, nicht der Rede wert.
Wenn man ſolche Kräfte beſitzt, wie dieſer Mirko,
ſollte man ſie etwas beſſer auszunützen verſtehen.“

„Seien Sie froh, daß er es nicht tat!“
„Jm Gegenteil! Eine leichte Sache reizt mich

nicht, Herr Rat. Je gefährlcher, deſto beſſer.
Aber ſchließlich ich bin mit dem Ausgang zu

frieden!“

„Wir nicht minder. Laſſen Sie uns nun von
dem Fall Arensberg ſprechen. Jch will Sie kurz
orientieren.“

„Darf ich, wie üblich, einige Fragen ſtellen,
Herr Rat?“

„Jch bitte darum.“
„Was war dieſer alte Graf Arensberg für eine

Perſönlichkeit
„War früher in diplomatiſchen Dienſten, kam

aus England, von wo er ſich auch das ſogenannte
Perlenband der Stuart mitgebracht haben ſoll.
Das mag aber wohl an die dreißig Jahre her
ſein. Der Graf entſagte damals der diplomatiſchen
Laufbahn und verheiratete ſich.“

„Seine Gattin iſt tot?“
„Seit fünfundzwanzig Jahren. Sie gab dem

Grafen auf Schloß Arensberg, das Majorat iſt,
einen Sohn, ſtarb dann, als dieſer fünf Jahre
zählte. Jch habe dieſe Feſtſtellungen bereits ein
gezogen.“

„Der Graf hat ſich nicht mehr vermählt?“
„Nein, er lebte für ſich ziemlich abgeſchloſſen

auf dem alten Schloſſe, das von Waldbeſitz um
geben iſt.“

„Und ſein Sohn? Wie heißt der?“
„Ja, ſehen Sie da ſetzt ſchon eine Sache

ein, die zu denken gibt. Dieſer Sohn, Graf Egon
von Arensberg, wurde von ſeinem Vater äußerſt
ſtreng erzogen, ſcheint aber das etwas leichtere
Blut der Mutter geerbt zu haben. Es ſoll zwiſchen
Vater und Sohn beſonders als der junge Graf
die Schulen hier abſolvierte und in die Kreiſe
der Lebewelt kam oft zu ſehr ſcharfen Aus
einanderſetzungen gekommen ſein. Schließlich
nahm der alte Graf ſeinen Erben zu ſich auf
das Schloß. Doch dauerte das friedliche Ver
hältnis nicht lange. Eines Tages ich glaube,
es war vor drei Jahren verſchwand der junge
Graf. Er ging ins Ausland. Genaueres iſt
darüber nie bekanntgeworden. Jetzt nach dem

Abſterben des alten Grafen, wird der Notar, der

m

als einziger von dem fernen Aufenthalt des
Grafenſohnes unterrichtet war, die Nachricht wohl
an den Erben übermittelt haben. Das ſind
eigentlich Dinge, die anſcheinend nicht ganz hier-
hergehören.“

„Sie können ſehr wichtig werden. Jch hoffe,
dann in irgendeiner Weiſe die Bekanntſchaft des
Herrn Grafen zu machen,“ lächelte Borngräber.

„Ganz wie Sie wünſchen, lieber Doktor. Mit
dem Diebſtahl ſelbſt hat er natürlich nichts zu
tun.“

Borngräber unterließ es, ſich darüber zu
äußern. Er fragte ruhig:

„Wer hat die erſte Anzeige von dem Diebſtahl
gemacht

„Der Notar, Doktor Wellmann, der lang-
jährige Vertraute des verſtorbenen Grafen.“

„Wer bildete die letzte Umgebung des alten
Grafen

„Eine entfernte Verwandte, ein junges Mäd
chen, Baroneſſe Wallersbrunn, verarmt, aber
offenbar dem Graſen ſehr zugetan. Jch habe ſo
fort recherchiert, aber an dem tadelloſen Ruf der
jungen Dame hängt nicht der leiſeſte Zweifel. Sie
iſt Waiſe, ernährt ſich nach dem Tod ihrer Mutter
mit Sprachunterricht hier in der Reſidenz und
folgte dem Ruf ihres Verwandten nach Schloß
Arensberg. Der alternde und leidende Graf ſchien
das Bedürfnis zu empfinden, ein junges, hin
gebendes Weſen um ſich zu haben. Die Baroneſſe
ſoll den Grafen auch auf das zärtlichſte gepflegt
haben.“

Doktor Borngräber fuhr ſich über die Stirn.
Das bedeutete für ihn dasſelbe wie eine Notiz,
die ſich ein anderer machte.

„Dieſe junge Dame
jetzt?“ fragte er.

„Vorläufig noch auf dem Schloſſe. Der Ver-
ſtorbene ſoll in ſeinem Teſtament den Wunſch
ausgeſprochen haben, daß Baroneſſe Wallers

wo befindet ſie ſich



aus unſerer heimiſchen Flora zig inden, iſt
roß. Es ergeht deshalb an alle Na eundedie Bitte, rückſichtslos zur An

zeige zu bringen.
e

Der Gelöſchrank im Mühlbach.
Staßfurt. Beim Baden an der MühlendammSpitze entdeckten junge Leute den Wie März

aus der hieſigen Ortskrankenkaſſe geraubten Geld
chrank. Ein junger Mann wage einen T
prung und riß ſich an roſtigem Eiſen. Mit Hilfe
eines Kameraden förderte er das Hindernjs zu
tage, das ſich als jener Schranx erwies. Weitere
Tauchungen brachten eine Bre ſtange, Teile des
zertrümmerten Schloſſes und kleine Geldbehälter
h enthielten noch den Betrag von 1,57

ie ſehr wi en Bü kgefunden werden. chtig cher konnten nicht

Einheitskurzſchriftoerband

Sachſen-Anhalt.
Oſchersleben. Der Kurzſchriftverband Sachſen

Anhalt im Deutſchen Stenographenbund hielt
ſeine 49. Verbandstagung ab Auf Antrag des
Harzbezirkes, betreffend Einführung der Ein
heitskurzſchrift an Schulen, wurde folgende Ent
ſchließung gefaßt: „Der Vertretertag des 49. Ver
bandstages des Kurzſchriftverbandes SachſenAn
halt richtet an das preußiſche Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in Anbe
tracht der Wichtigkeit der Kurzſchrift für alle
ſchreibenden Berufe die Bitte, den Unterricht in
der Einheitskurzſchrift an allen höheren, mitt
leren und Fachſchulen pflichtig einzuführen,
gleichzeitig durch Einführung der ſtaatlichen
Lehrerprüfung für Kurzſchrift in Preußen dafür
Sorge zu tragen, daß der Unterricht möglichſt von
entſprechend vorgebildeten und geprüften Lehrern
erteilt wird.“

Bei dem Staffelſchreiben um die Verbands
meiſterſchaft, an dem nur die Bezirksmeiſter ſich
beteiligten, ſiegte die Stenographiſche Geſellſchaft
Gabelsberger, Zerbſt, knapp vor dem Kurzſchrift
verein Oſchersleben. Den Höhepunkt der Tagung
bildete der Vortrag des Studiendirektors Dr.
Gaſter (Berlin), Vorſitzender des Preußiſchen
Landesverbandes für Einheitskurzſchrift.

Die 50. Jubiläumstagung findet 1929 in
Magdeburg ſtatt.

Weihe des Glockenſpiels.

Nienburg. Das neue Glockenſpiel auf demHauſe der AdolfMeyverStiftung wurde am
Dienstagabend in feierlicher Weiſe ſeiner Be
ſtimmung übergeben. Der Stifter ſelbſt, der
guatamalaniſche Geſchäftsträger in Bern, Adolf
Meyer, ein Kind unſerer Stadt, war wegen
Krankheit verhindert, an der Feier teilzunehmen.
Schon lange vor 18 Uhr hatte eine mehrtauſend-
köpfige Menge aus Nienburg und der Umgegend
den Marktplatz dicht beſetzt, um bei dem ein
ſtündigen Platzkonzert einer Bernburger Kapelle
zugegen zu ſein. Nach einem Weihegeſang des
hieſigen Männerchores hielt Bürgermeiſter
Schulz die Begrüßungsanſprache. Jn der Feſt-
rede des Mittelſchullehrers Wagner wurden die
Verdienſte Adolf Meyers um ſeine Vaterſtadt ge
bührend gewürdigt. Nach Beendigung des offi-
ziellen Feſtprogramms ertönie zum erſtenmal das
wunderbare Glockenſpiel. und zwar mit einem
Lob und Dank an den Herrn. Die Menge ſtand
ergriffen und lauſchte andächtig den fein abge
ſtimmten Klängen. Das zweite Spiel galt dem
Choral „Jch bete an die Macht der Liebe“.

c

Badehoſe geſtattet Hemd verboten.
Delitzſch. Jn der Hindenburgſtraße wurde ein

Mann aufgegriffen. der nachts dort, nur mit
einem Hemd bekleidet, auf und ab marſchierte.
Der Polizeibeamte meinte, der Mann ſolle doch
eine Badehoſe anziehen, wenn er Abkühlung

ſuche. Das wollte der Fremde aber nicht, worauf
er in Haft genommen wurde. Es ſtellte ſich
heraus, daß man es mit einem Rervenkranken,
Dis in Hoym einer Anſtalt entwichen war, zu tun

e. z

Vergiſtung durch Mohnblumen?
Hochſtedt. Das zweieinhalbjährige Töchterchen

eines hieſigen Landwirts aß auf dem Felde
Blüten des wilden Mohns, ſog. Klatſchroſen.
Das Kind erkrankte und mußte in ein Erfurter
Krankenhaus gebracht werden. Nach zwei Tagen
iſt es geſtorben.

Kur ein Jnſektenſtich.
Schmiedeberg. Der 38 Jahre alte Buchhalter

Hugo Eisler wurde vor acht Tagen von einem
Jnſekt in die Hand geſtochen. Es trat Blutvergif
tung ein, der der kräftige Mann unter furcht
baren Schmerzen erlag.

40 Jahre Kriegerverein.
Wallwitz. Der Kriegerverein Wallwitz und

Umgegend feierte am Sonnabend und Sonntag
ſein 40jähriges Stiftungsfeſt, das dank des ſchönen
Wetters einen herrlichen Verlauf nahm. Am
Sonnabend wurde das Feſt eingeleitet durch
einen Zapfenſtreich. Zahlreiche Kameraden aus
Halle und Umgebung trafen im Laufe des
Vormittags ein, um das e C uhelfen. Jn der zweiten Stunde ſetzte ſich der geſt.
zug mit 35 Vereinen und re zum Denk-
mal in Bewegung, dort gedachte Herr PaſtorHenke der im Weitkriege gefallenen Kameraden.
Während des Geſanges: „Ich hatt' einen Kame-
raden“ ſenkten ſich die Fahnen. Nach dieſer
Feier wurde der Marſch zum Blansberg fort
zeſen dort wurden einige Lieder vom Männer
geſangverein Wallwitz vorzüglich vorgetragen.Die Feſtrede Herr Vürgermeiſtet Graebke; er
ließ ſie ausklingen in das Deutſchlandlied.
Kamerad Sickert, Trebitz, der 1. Vorſitzende
des gaſtgebenden Vereins, begrüßt den Verbands
Jaſrand und die Kameraden der Vereine und
Gäſte. Die r von Kameraden SKamerad Kurze, in Vertretung des Verbands
h Volkstänze und ein Feſtſpiel „Der
böſe Baron“ verſchönten die Feier aufs beſte Der
n nach dem Feſtlokal Gaſthof „Zur
grünen Birke“, Wallwitz erfolgte durch Trebitz.
Am Abend vereinigten ſich die Kameraden mit
ihren Gäſten im Feſtlokal Feſtball, der in
herrlicher Kameradſchaft verlief.

l „,—nm

der Sturm ſpielt Fangeball mit einer
verankerten Flugmaſchine.

Wernigerode. Auf dem hieſigen Flugplatz er
eignete ſich bei dem Sturm am Mittwoch ein
Unglücksfall. Das Verkehrsflugzeug D 1391
hatte ſeinen fahtplanmäßigen Flug Quedlin-
burg Wernigerode beend t. Pilot und Paſſa-
giere hatten gerade das Flugzeug verlaſſen, als
die Windhoſe ſich nöherte. Man verſuchte, das
Flugzeug noch zu ſichern. Der Sturm riß die
Maſchine jedoch aus der vierfachen Verankerung
und ſchleuderte ſie zehn Meter hoch in die Luft.
Das Spiel wiederholte ſich voch zweimal.

Döllnitz. (Ein Kind verſchwunden.)
Seit Sonntag, den 1. Juli, iſt von hier der
10jährige Schüler Gerhard Bach ſpurlos ver-
ſchwunden. Das Kind hatte am Sonntag noch
mit gleichaltrigen Spielgefährten geſpielt, ohne
daß ihm irgendetwas angemerkt wurde. Auch
die Eltern konnten keinerlei beſondere Wahr
nehmungen machen. Erſt als das Kind am
Abend nicht rechtzeitig nach Hauſe kam, wurden
die Eltern unruhig und ſtellten Nachforſchungen
an. Sie ergaben, daß das Kind gegen 7 Uhr
abends in der Nähe des Bahnhofes in Ammen-
dorf zuletzt geſehen wurde. o es aber dann
geblieben iſt, konnte bisher nicht ermittelt wer
den. Bekleidet war der Junge mit blauem An
zug mit Matroſenkragen, ſchwarzen Strümpfen

waren Schuhen. Kriminalpolizei ir bemüht das fereft. n

zuklären. 9(Todesſturz mit dem Mo-
torrad.) fuhr ein mit zwei Mann be
etztes Motorrad g n einen Baum. Durch die
ucht des Anpralls wurden beide Fahrer fort

eſchleudert. Während der Fahrer ſchwere Ver
rer davontrug, verunglückte der Sozius

fahrer tödlich.

Abtlöbnitz. Ein Laſtauto geſtohlen.)
Vergangene Woche hielt am Berge von Kreipitzſch
ein Laſtauto, aber kein Menſch war dabei zu
ſehen. Ein Oebſter, der in der Nähe nach Spatzen
ſchoß, hatte bemerkt, daß ein Mann herausguckte,
dann ausſtieg und ſich nach Abtlöbnitz hin ent
fernte. Der zuſtändige Landjäger ſtellte feſt, daß
der Fremde bei einem Landwirt in Abtlöbnitz
in Arbeit getreten war, weil er aus Mangel an
Benzin und Kleingeld nicht weiter kam. Das
Laſtauto aber hatte der Fahrer aus Hamburg
oder aus einer der Vorſtädte mitgehen heißen.

Wiehe. (Stuten- und Fohlenſchau.)
33 der Frühe des Montags begann die Zug-
eiſtungsprüfung im Rahmen der Stuten- und
r die die Hengſtz tgenoſſenſchaft Donndorf und Umgegend auf

m Schützenplatz veranſtaltet. Um 545 Uhr
Mrtene bereits das erſte Geſchirr.
eine 12 Kilometer lange Strecke den Kilometer
in 9 Minuten bei einem 4fachen Gewicht des

7 bzw. des Geſpannes zurückgelegt werden.
ie Strecke ging vom Gutshaus des Herrn Hans

Trommer aus durch Wiehe über Allerſtedt nach
Wohlmirſtedt und zuräck. Zwei erſte Preiſe be
kamen hierbei eine Stute des rn Gutsbeſitzers
Artur KochSchönewerda. Zwiſchen 7 und 9 Uhr
erfolgte der Auftrieb der Pferde, ab 9 Uhr dasRichten in Einzelklaſſen. Die Schauleitung lag
in den Händen der Herren Koch-Schönewerda,

h. v. Mün Trommer-iehe, Karl Scheibe-Botten Karl Hecker-
Donndorf, Julius MünzenbergDonndorf. Als
Preisrichter fungierten die rren Seibicke
Burkersroda und Lorengel-Gr. Vagula; als Ob
mann Landſtallmeiſter Schwechten- Halle. Es
waren Montagvormittag 50 Pferde zur Schau ge
ſtellt, darunter hervorragendes Material, das all
gemeines Jntereſſe fand.

Oeſte. (Aus dem Kregerverein.) Jn
der letzten Monatsverſammlung des Krieger
vereins wurde die Veranſtaltung eines Sommer-
feſtes, verbunden mit Kinderfeſt, beſchloſſen, und

tungs und Pferde-

Sonntag, der 15. Juli in Ausſicht genommen.
33 e der Unkoſten ehe dich ſag
uſw. urde eine usſammlun r hrt,die den Betrag von 56 ar eegab.

Mutſchau. (Blitzſchlag.) Am Sonnabend
zog ein Gewitter über unſer Dorf. Der Blitz
ſchlug in die elektriſche Lichtleitung ein, ſo daß
unſer Ort bis zum Sonntag ohne Licht war.

Bernburg. (Schreckenstat eines ab
gewieſenen Freiers.) Herr Albert L
mann ſchreibt uns: Es iſt ünwahr, daß: a) Zwi
ſchen meiner ermordeten Tochter und dem Mörder
ein Liebesverhältnis beſtanden hat; b) in beiden
der Plan gereift ſein muß, gemeinſam aus dem
Leben zu ſcheiden. Wahr iſt vielmehr, daß meine
ermordete Tochter den Mörder, der ſie ſtändig
mit Liebesanträgen verfolgte, ſtets abgewieſenhat, der Mörder h in das unverſchloſſene Schlaf-
immer meiner Tochter durch das Scheunentor

über den Boden hinweg n meine im
friedlichen Schlafe liegende Tochter meuchlings
ermordet hat und darauf meinen alten Vater
niedergeſchoſſen hat.

Zeitz. (Weihe des neuen Sommer
bades.) Am Sonntag wurde bei günſtigem
Wetter das neueingerichtete Sommerbad einge
weiht. Nachdem die Stadtkapelle einige Muſik
ſtücke geſpielt hatte, folgte der Einzug von 350
Schulkindern, die einen Reigen im Schwimm-
becken und Gruppenſprünge vorführten. Der Ober-
bürgermeiſter begrüßte beſonders Herrn Kommer-
zienrat A. Narther, die Vertreter des Magiſtrats,
der Stadtverordnetenverſammlung, des Land
kreiſes und Herrn Bezirksjugendpfleger Theuer-
meiſter. Herr Stadtbaurat Lorey ſprach über

die Entſtehung des Sommerbades. Jn den modern
eingerichteten Schwimm und Badebecken herrſchte
bis zum Abend ein reger Badebetrieb.

Nachbarſtadt Halle.

Das Stadttheater
in der neuen Spielzeit

Jm Schauſpiel wurden wiederverpflichtet
die Herren: Alfred Durra, Fritz Günzel, Alfred
Haller, Fritz Henſel, Paul Herlt, Robert Jungk,
Otto Tiedemann, Emanuel vom Weber, Erich
Alexander Winds; die Damen: Anni Collini-
Senden, Vilma Dülfer, Halka Heller, Anne-Lieſe
Johow, Elſa Rochel-Müller, Ortrud Wagner.
Neu verpflichtet wurden die Herren: Günther
L. Barthel als Dramaturg, Günther Boehnert
vom Stadttheater Leipzig, Erwin Hoffmann,
Rudolf Maſſias, Fritz Schröder, ſämtlich von der
Schauſpielſchule des Stadttheaters Leipzig, und
die Damen: Carola Behrens vom Landestheater
Meiningen, Eva Geißler vom Stadttheater Görlitz.

Jn der Oper wurden wiederverpflichtet: Ernſt
Kramer, Zdenko Dorner, Erich Heimbach, Walter
Kathammer, Heinrich Kreutz, Walter Meltendorff,
Carl Momberg, Heinrich Niggemeier, Auguſt W.
Roesler, Hanns Roeſſert, Walter Trolldenier,
Carlalotte Strempel. Neu verpflichtet: Karl
Anton Britz vom Stadttheater Stettin, Guſtav
Dramſch vom Stadttheater Chemnitz, Marian
Majcen von der Städtiſchen Oper Berlin, Gertrud
Blaha vom Stadttheater Königsberg, Lillian
Ellerbuſch vom Reußiſchen Theater Gera, Alberta
Gorter vom Stadttheater Mainz, Eliſabeth
Grunewald vom Stadttheater Magdeburg.

Jn der Operette wurden wiederverpflichtet
die Herren: Siegbert Mees, Max Stojewſky und
die Damen Marion Kaufmann, Charlotte
Wegener; neu verpflichtet: Waldemar Frahm
vom Stadttheater Krefeld.

Die Spielzeit 1927/28 ſchließt am Sonntag,
dem 8. Juli, im Stadttheater mit „Margarethe“
von Gounod, im Thaliatheater mit der Komödie
„Meiſeken“ von Hans Alfred Kihn.

Walhalla Theater.
Rheiniſche Fröhlichkeit, rheiniſche Mädchen.

rheiniſcher Wein und Bonner Studenten geben
den Ton an in der erſten Spielhälfte des Juli
im Walhalla-Theater. Die Singſpiel-Revue in
zwölf Bildern „Am Rüdesheimer Schloß ſteht
eine Linde“, von Walter Franz Dietrich, von
Direktor Walter Gräpnitz gut inſzeniert, fand
durch ihre flotte Wiedergabe ein beifallsfreudiges
Publikum. Das älteſte Semeſter Franz Niedlich
(Henry Pleß als Gaſt), der flotte Student Heinz
von Hochſtedt (Alfred Marwald), ſeine Gegen
ſpielerin Liſſy Rüdinger als Wirtstöchterlein
Marie, Graf Hochſtedt (Kurt Ariſtus) und ſeine
Tochter Eva (Hanni Wolf) als Träger der Haupt-
rollen ſeien rühmend hervorgehoben.
übrigen Mitwirkenden, beſonders das Wirtsehe-
paar, boten Anerkennenswertes. Die einſchmei-
chelnde Muſik mit mehreren Schlagern fand unter
Hans Zſchieſings temperamentvoller Leitung ver
ſtändnisvolle Wiedergabe. Die Fortuna-Girls,
welche die Pauſen zwiſchen den Bildern ausfüllten,
boten vorzügliche Tanzleiſtungen. Kein Wunder,
daß das vollbeſetzte Haus mit Beifall nicht kargte.
Ein Beſuch des Theaters iſt auch jetzt wieder
zu empfehlen.

Unter dem Laſtwagen.
Geſtern mittag wurde auf der Wieſe in der

Oſendorfer Aue bei Ammendorf eine 7jährige
Schülerin beim Spielen von einem über die Wieſe
fahrenden beladenen Laſtwagen überfahren. Dem
Kind wurden beide Oberſchenkel gebrochen. Man
brachte es in das Krankenhaus Bergmannstroſt.

brunn dort die Rückkehr des jungen Grafen
Egon abwarte.“

Der Doktor ſah auf.
„Aus was für Perſönlichkeiten beſtand die

Dienerſchaft?“
„Es waren einige jüngere Leute da, in näch

ſter Umgebung des alten Grafen herrſchte in
deſſen nur ein Mann, der alte Leibdiener Mühl-
hauſer, eine wortkarge Perſon, ſeinem Herrn
aber ſehr ergeben. Der verſtorbene Graf nahm
vor vielen Jahren den Mann ſchon nach Lon
don mit Mühlhauſer kam dann mit dem Grafen
auch nach dem Schloß, verheiratete ſich ungefähr
in derſelben Zeit, da auch Graf Arensberg ſich
eine Gattin nahm. Aber auch er iſt ſeit vielen
Jahren Witwer.“

„War er kinderlos?“
„Das weiß ich nicht, lieber Doktor. So inter

eſſant war mir die Vergangenheit dieſes Mannes
wirklich nicht. Es iſt ja kaum anzunehmen daß
gerade er an dem Diebſtahl beteiligt iſt. Seine
Führung durch mehr als fünfundzwanzig Jahre
war tadellos.“

Wieder ſtrich ſich der Doktor über die Stirn.
„Wer hat eigentlich das Verhör im Schloß

nach Entdeckung des Diebſtahls geleitet, Herr
Rat?“ fragte er.

„Der Polizeirat Dibelius, ein kluger Be
amter, wie Sie wiſſen.“

„Ohne Zweifel“, nickte der Doktor. „Nur
ſchade, daß der Herr Polizeirat wenig Glück bei
ſeinen Unternehmungen hat.“

Er ſagte das ohne jede Schärfe, es war ledig
lich eine Feſtſtellung.

„Ja, lieber Doktor, es kann nicht jeder Jhr
ſprichwörtliches Glück beſitzen“, lachte der Rat.

„Darf ich fragen, ob auch Moſes Aron in dieſe
Sache einbezogen wurde?“

Der Rat lachte.
„Jch weiß, Sie ſind dem Alten nicht grün,

lieber Doktor, aber vielleicht bekehren Sie ſich

noch. Moſes Aron iſt ſicherlich kein Engel, aber
ich denke, daß ihn lediglich ſeine Sammelwut,
ſein verſchloſſenes Weſen und der mitunter nicht
ganz einwandfreie Verkehr ſeiner kleinen Wein
kneipe in verdächtigen Ruf brachte. Grafen und
Barone kann er aber in der Winkelgaſſe kaum
bei ſich erwarten.“

„Jch halte den Alten für einen der ſchlaueſten
Füchſe, die hier ihr Weſen treiben

Der Rat hob leicht die Schulter.
„Beweiſen Sie es ihm, und wir faſſen zu!

Wiederholte Hausſuchungen haben leider nicht
das geringſte Belaſtende ergeben. Wir müſſen
den Mann in Ruhe laſſen, wenn nicht beſondere
Umſtände erneut zu ſeinen Ungunſten ſprechen.

Der Doktor verneigte ſich ſtumm. Er dachte
ſich aber ſeinen Teil.

„Jſt Herr Polizeirat Dibelius bereits davon
unterrichtet, daß ich eventuell den Fall über
nehme?“ fragte er dann.

„Jch habe ihm gegenüber dergleichen ange-
deutet, wollte aber erſt Jhre beſtimmte Zuſage
haben.“

„Alſo gut, Herr Rat, ich bin bereit doch
unter der Vorausſetzung, daß ich hinreichende
Vollmachten erhalte, vorzugehen, wi eich es für
nötig erachte.“

„Das iſt ſelbſtverſtändlich beſtätigte der
Rat.

Die beiden Männer reichten ſich die Hand.
Was weiter beſprochen wurde, waren Neben-

dinge ohne ſonderliches Jntereſſe.
„Jch ſpreche den Polizeirat Dibelius noch

heute abend“, bemerkte der Rat beim Abſchied.
„Er wird Jhnen den Fall Arensberg mit Ver-
gnügen überlaſſen.“

Doktor Borngräber verließ die im Weſten
liegende vornehme Wohnung des Regierungs
rates und trat auf die Straße. Das Wetter ſchlug
langſam um, es wurde trübe. Schwerer Dunſt
lag über den Bäumen.

Die ſchlanke, hohe Geſtalt des Doktors, wie
ſie im Zimmer dem „Rat gegenüber ſtand,
ſchrumpfte beim Verlaſſen des Hauſes ſofort zu
ſammen. Es war wieder der gebeugt gehende,
in einem nicht ganz paſſenden ſchwarzen Rock
ſteckende Privatgelehrte Doktor Vorngräber, der,
die Ledermappe unter den Arm geklemmt, den
Kopf mit der goldenen Brille vorangeſchoben,
über das Pflaſter ſchlurfte.

Am andern Morgen fand unter den Brief-
ſchaften der Doktor die folgende Mitteilung des
Regierungsrates:

„Nach ſoeben eingelaufener Konſularnachricht
hat Graf Egon v. Arensberg bereits vor acht
Tagen die Heimreiſe angetreten. Der junge Graf
ſcheint ein abenteuerliches Leben hinter ſich zu
haben, kam vor mehreren Jahren nach Kapſtadt,
verſchwand oft längere Zeit und nahm zuletzt
in der Schutztruppe Dienſt, wo er als einfacher
Reiter auf entlegenem Poſten ſtand, als ihn die
Botſchaft des deutſchen Notars über den Tod
ſeines Vaters erreichte. Er ſcheint mit dem letzte
ren ſeit Jahren nicht mehr in Verbindung ge
ſtanden zu haben, dagegen wußte der alte Graf
vermutlich durch den Notar genau um den jewei
ligen Aufenthalt ſeines für verſchollen gehaltenen
Sohnes. Jch nehme an, daß Jhnen auch dieſe
Nachricht von einigem Nutzen ſein könnte, denn
der junge Graf dürfte ſchon in den nächſten vier
zehn Tagen in Arensberg eintreffen.“

Doktor Borngräber machte ſich einige Notizen
in ſein „Tagebuch“. Dann verbrannte er das er
haltene Schreiben, ſtand auf und reckte ſich.

„Ans Werk“, ſagte er ruhig.

III.
Der Doktor wollte ſich ein paar Tage hin

durch Ruhe gönnen. Aber es wurde doch nichts
daraus.

Der Fall Arensberg ging ihm beſtändig durch
den Kopf.

Zwei Tage hindurch grübelte er über das
Problem. Die Löſung fand ſich fürs erſte noch
nicht.

Der zweite Tag ſeit der Rückkehr Borngräbers
neigte ſich dem Ende zu. Der Doktor machte ſich
fertig m Ausgehen. Eine Verkleidung benützte
er heute nicht, es war nicht nötig, denn die Per
ſon, der er heute abend entgegentrat, konnte ihn
nicht als Doktor Borngräber. Damals, als er die
kleine Angelegenheit mit ihr erledigte, ſah er
ganz anders aus.

Als es langſam dämmerte, ertönte das Tele
on.
Doktor Borngräber nickte befriedigt und mel

dete ſich. Eine Weile horchte er, dann wieder
holte er:

„Gegen ſieben alſo? Ja? GEut! Jch
danke Jhnen ſehr!“

Er ſah auf die Uhr und hängte ab.
„Jch habe noch drei Viertelſtunden“, ſagte er

ruhig. „Jch könnte die Elektriſche benützen, aber
es iſt mir zu unſicher. Bleibe ich bei dem Ver
kehr da hinaus an einer Stelle eine Viertel
ſtunde liegen, komme ich zu ſpät. Alſo ein
Auto.“

Er nahm ſeine ziemlich abgegriffene Leder
mappe unter den Arm, zog den ſchwarzen Ueber
rock höher, ſchob einen wenig modernen Regen
ſchirm unter den Arm und verließ das Zimmer.

Doktor Borngräber ſchritt in dem dunſtigen
Abend gebückt und etwas ſchlürfend weiter, bis
er an einer Ecke ein freies Auto erwiſchte, in das
er ſtieg. Etwas umſtändlich gab er dem Chauf-
feur das Ziel der Fahrt an, nach einem Vorort

hinaus. tGleich darauf ſauſte er davon. Als das Auto
hielt, ſtieg der Doktor aus und zahlte wiederum
ſehr umſtändlich den Preis der Fahrt. Es war
in der Nähe einer Kirche, ein durchaus unauf
fälliger Platz alſo.

(Fortſetzung folgt.

Auch die

e W e
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Die Notlage der Landwirtſchaſt.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat
folgende Interpellation eingebracht: „Der kriſen
hafte Zuſtand in der deutſchen Landwirtſchaft,
deſſen Vorhandenſein von allen politiſchen Par
teien anerkannt worden iſt, dauert mit faſt un
verminderter Schärfe an. Die Urſachen für die
bedrohliche Lage ſind außer in den drei aufein-
anderfolgenden geringen Ernten und in ſchweren
elementaren Kataſtrophen, von denen weite Ge
biete Deutſchlands heimgeſucht worden ſind, im
weſentlichen zu erblicken: 1. in der bisherigen
Zoll- und Handelspolitik, die, trotz gewiſſer Ver
beſſerungen in den letzten Jahren, den Bedürf-
niſſen der deutſchen Landwirtſchaft nicht genügend
angepaßt war; 2. in den öffentlichen Laſten, die
die deutſche Wirtſchaft und damit die deutſche Er
zeugung zu erdrücken drohen; 3. in den trotz ge
ringerer Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirt
ſchaft außerordentlich angewachſenen ſozialen Ab
gaben; 4. in den Milliardenreparationstributen,
die ſich von den Steuererhebungen abgeſehen

in der Erhöhung der Eiſenbahnfrachten und
in der Störung des Kapital- und Kreditmarktes
in ſteigendem Maße auswirken.

Was gedenkt die Reichsregierung zur Beſeiti
gung, wenigſtens aber zur Milderung, dieſer die
Zukunft des ganzen deutſchen Volkes aufs
ſchwerſte gefährdenden Urſachen der landwirt-
ſchaftlichen Notlage zu tun? Jſt ſie insbeſondere
bereit, dem Reichstag mit Beſchleunigung Maß
nahmen vorzuſchlagen, die a) für die künftige
Regelung der Zoll- und Handelspolitik
neue Grundlagen ſchaffen, die die Geneſung der
nationalen Arbeit und Wirtſchaft gewährleiſten;
b) auf dem Gebiet der inneren Verwal-
tung des Reiches, der Länder und der Kom-
munen eine Beſchränkung der Aufgaben der
öffentlichen Körperſchaften und eine weitgehende
Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung
und des Jnſtanzenweges, aber auch eine ge-
rechtere Verteilung der öffentlichen Laſten her
beizuführen c) auf dem Gebiet der Sozial
politik eine Vereinfachung und Verbilligung
der Sozialverſicherung, insbeſondere aber auch
die Beſeitigung offenſichtlicher Mißſtände herbei-
zuführen, die ſich beiſpielsweiſe in der Erwerbs
loſenverſicherung und bei deren Durchführung auf
dem Lande ergeben haben; d) auf dem Gebiet
der Reparationspolitik eine ſtarke und
dauernde Senkung der Reichshaushaltslaſten und
der Reichsbahnreparationslaſten uſw. zu bewir-
ken

Die Lanöwirtſchaft der Grenzmark
iſt am Endöe.

Jn einem letzten Notſchrei der land wirtſchaft
lichen Verbände der Grenzmark Poſen-Weſt-
preußen wird auf die kataſtrophale Notlage der
grenzmärkiſchen Landwirtſchaft hingewieſen., die
durch die großen Unwetterſchäden der letzten
Wochen vor dem Ruin ſteht: „Die Verſchul-
dung in ver Grenzmark Poſen-Weſtpreußen
hatte ſchon im Januar den Betrag von 140 Milli-
onen M. überſchritten. Eine ſorgfältige Nach
zählung vor einigen Monaten hat ergeben, daß
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Staötſchaft der Provinz Sachſen.
Die Hauytjahlen des Abjchtuſſes haben wir

bereits im lokalen Teil ebracht. Nachſtehendnäher Einzelheiten: gern ges
Einem großen Teil der eingereichten An-

träge konnte leider nicht ſtattgegeben werden.
weil die Grundſtücke entweder einen ſo niedrigen
Beleihungswert ergaben, daß die Mindeſt-
beleihungsgrenze (2000 Goldmark) nicht erreicht
war, oder beſonders feuergefährliche Betriebe be-
herbergten (Sägewerke, Mühlen), oder ſchließlich

und das war die Mehrzahl überwiegend ge-
werblich benutzt waren (Geſchäftshäuſer, Gaſt
häuſer mit Tanzſälen, Jnduſtriebetrieb). Dieſe
letzteren, oft ſehr wertvollen Grundſtücke darf die
Stadtſchaft nach ihrer Satzung nicht beleihen, weil
ſie ihre Tätigkeit auf Wohnhausgrundſtücke be
ſchränken muß. Solche beleiht ſie aber ſowohl in
großen wie in kleinen Städten, als auch auf dem
flachen Lande.

Die Stadtſchaft gewährt ihre Darlehen in
Goldpfandbriefen der Preußiſchen Zentralſtadt-
ſchaft, der ſie als Mitglied beigetreten iſt. Sämt-
liche acht preußiſchen Stadtſchaften und deren
Garantieverbände haften als Geſamtſchuldner für
die Pfandbriefe. Hierdurch wird die Sicherheit
und der Wert der Pfandbriefe noch erhöht.

Leider geſtaltete ſich der Pfandbriefabſatz in
folge der Entwicklung am Kapitalmarkte im
Laufe des Jahres 1927 ſehr ſchwierig. Die
Reichsbank ſetzte ihren Diskont, den ſie am
11. Januar 1927 bis auf 5 v. H. geſenkt hatte, be
reits am 10. Juni 1927 wieder auf 6 v. H. und
am 4. Oktober 1927 auf 7 v. H. herauf und die
Preußiſche Zentralſtadtſchaft, die zu Beginn des
Jahres 1927 noch Darlehen in 5zinſigen Briefen
gewährt hatte, mußte ſich dem Vorgehen der
übrigen Hypothekenbanken anſchließen und in
raſcher Folge zu 6- und 7zinſigen und, als auch
dieſe am Ende des Jahres 1927 nicht mehr Auf-
nahme fanden, zu 8zinſigen Pfandbriefen über-
gehen. Gleichwohl waren die Pfandbriefe nur in
beſchränktem Maße unterzubringen.

Auch die
Auslandsanleihe

des Jahres 1927, deren Erlös für Wohnungs-
neubauten beſtimmt war und an der die Preußiſche
Zentralſtadtſchaft, alſo ſämtliche acht Stadt-
ſchaften zuſammen, mit einem Betrage von 10 Mil
lionen Goldmark beteiligt war, konnte das Er-
gebnis nicht verbeſſern, weil auf die Provinz
Sachſen nur ein geringer Anteil fiel.

Eine möglichſt hohe Beteiligung an dieſer
Auslandsanleihe iſt für die Stadtſchaft um ſo
wichtiger, als an Darlehnsanträgen auf neue
Bauvorhaben des Jahres 1928 inzwiſchen rund
300 eingegangen ſind, mit denen Stadtſchafts
darlehen in Höhe von 7 Millionen Goldmark be
gehrt werden. Ein Teil dieſer Bauvorhaben wird
allerdings erſt Ende 1928 oder Anfang 1929 fertig-
geſtellt und alsdann mit langfriſtigen Darlehen
zu bedenken ſein. Auch ſind von den aus dem

Jahre 1927 übernommenen Anträgen inzwiſchen
weitere rund 2 Millionen abgedeckt Gleichwohl
bleibt noch ein erheblicher Betrag abzudecken. Die
Stadtſchaft muß daher jede Möglichkeit des Ab
ſatzes von Pfandbriefen wahrnehmen.

Jm laufenden Jahre 1928 wären ſomit vor
ausſichtlich Pfandbriefe in Höhe von rund

10 Millionen Goldmark unterzubringen,
Auf Neubauten kann die Stadtſchaft jetzt auch

ſelbſt Baugelder in Geſtalt von Zwiſchen-
krediten ausleihen, nachdem ſie von der
Sächſiſchen Provinzialbank in Merſeburg die bis
dahin von dieſer verwalteten Reichsmittel zur
Förderung des Kleinwohnungsbaues die das
Reich im Jahre 1926 bereitgeſtellt hat, über-
nommen hat. Nach wie vor dürfen mit ſolchen
Krediten nur diejenigen Bauvorhaben gefördert
werden, die Hauszinsſteverhypotheken
erhalten oder erhalten können und bei denen die
Gewähr gegeben iſt, daß die Wohnungen nicht zu
ſpekulativen Zwecken verwendet werden. Den
Zinsfuß will das Reich fortan der jeweiligen
Geldmarktlage anpaſſen. Zurzeit beträgt er für
neu auszugebende Zwiſchenkredite 8 v. H. jähr-
lich. Nimmt der Bauherr den Zuwiſchenkredit
länger als acht Monate in Anſpruch, ſo erhöht
ſich der Zinsſatz um 1 v. H., nach zehn Monaten
weiter um 1 v. H., nach 12 Monaten weiter um
2 v. H.

Stille Getreidemärkte.
Der Markt wurde geſtern wieder von ausge

ſprochen luſtloſer Stimmung beherrſcht. Die aus
ländiſchen Weizenofferten waren zum Teil be
trächtlich ermäßigt. Das inländiſche Weizen
angebot überſteigt weiter den Bedarf. Roggen
konnte ſich recht gut behaupten. Vom Jnlande
liegt nur ſpärliches Angebot vor. Am Lieferungs
markt unterlag Juli wiederum ſtärkerem Liqui-
dationsdruck. Herbſtſichten gaben ebenfalls im
Preiſe nach. Roggen für den laufenden Mbnat
war unverändert.

Berliner Produktenbörſe vom 4. Juli.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 249--250 Viktorigerbſen 46,00--61,00
Roggen märk 268--270 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte 243--263 Futtererbſen 24,00--26,50
Wintergerſte Peluſchken 26,00--27,00
Hafer märkiſcher 252--262 Ackerbohnen 24,00--26,00
Mais, loko Berlin Wicken 265,50—28,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--16.,50

100 Kilogr. 31,00--34,75 Lupinen, gelbe 16,00 17,00

Roggenmehl Seradella u100 Kilogr. 35,00--37,75 Rappskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 15,50 15,75 Leinkuchen 22,90--23,50
Roggenkleie 17,75--17,90 Trockenſchnitzel 16,00 16,20
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 20,70--21,20

16,40--16,75 Kartoffelflocken 23,40--24,00
Magdeburger Zuckermarkt vom 4. Jult. Preiſe

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für,
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26.00
bei Lieferung Juli 26,15, Juli-- Auguſt 26,00 Mk.
Tendenz: Ruhig.

Vorkurse der Berliner Börse vom 5. Juli

Schwach.
Berlin, 5. Juli. (Eigene Drahtmeldung. Die

heutige Börſe begann unter dem Eindruck des
Falles Löwenſtein ſchwach.

Hallische Börse vom 5. Juli
(In Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag r r rAllg. D. Credj 140 139,5 G Glauz. Zuek. i
Hali. Bankv. 1290] 129, 50 Halle Malz 140 G 1406
Gew. ulldisb 336 93 G Halle Hettst. 806 800
Landeredit d 980 98 G HalleMasch. 1250 125
Zörd. Bank 7361 730) do. Röhren, 826 G 61 5b
Krügershal] 167 1665,2 o Hildbr. Mühl 65 GManstelo 1561 i Moritz fahrt 19 bBr 10 b
re Brnx., 18001 192 0) f. jentzsch 520 636
Riebeck Mo, 1580 160B Ksb Schmied 100 1100Wersch Wöf i6601 166 G Kyffh. Hütte 650 G 62 G
Bruckd. Ntl.. G. Lindner 49b 49,5 bAmmend. Pp 240 o 230 O SchraplKalk 690 66,20
Cröllw. Pap.. 15601 152 8tm. Alsleb.. 80 60 G
Cönn. Malz 112 G 110 G Vester 58 0 58Eilend. Katt. 82 G 926B Wegelin &H 100 0 102b8Eis. Brünner 25,5eb G 265,5 r ZeltzMasch. 160 G 160
Engelhardt 240 240 o Zucker Halle 726 75 G
F.Zimmerm. 21,5 G 21,5

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag verlief
wieder ſehr ſtill. Ammendorfer Papier mußten
von ihrer letzten großen Kursſteigerung 5 Proz.
wieder hergeben. Auch Zimmermann waren et-
was rückläufig. Cröllwitzer Papier zogen da-
gegen um 4 Proz. an. Lindner waren behauptet.
Banken waren wenig verändert. Am Markt der
Montanwerte zeigte ſich Jntereſſe für Krügers-
hall. Der Freiverkehr blieb ohne Umſatz.

Rückgängige Entwicklung
in der Metallwareninduſtrie.

Der Reichsbund der Deutſchen
Metallwareninduſtrie berichtet über die
Lage der Metallwareninduſtrie im Juni, daß
der Beſchäftigungsſtand unverändert und im all-
gemeinen befriedigend war. Man bemerkt aber
teilweiſe bereits eine rückgängige Entvwicklung,
die hier und da ſaiſonbedingt ſein kann. Die
Warennachfrage hat in mehreren Branchen ſowohl
aus dem Jn- als auch dem Ausland nachgelaſſen,
u. a. in der Tafelgerätefabrikation und in der
Alpakkabeſteckinduſtrie, ebenſo in der Ahren-
induſtrie, wo ſie allerdings ſaiſonbedingt iſt. Die
im Mai und Juni in mehreren Gruppen ein-
getretenen Preiserhöhungen haben ſich im Aus-
landgeſchäft, das man teilweiſe mit einbezogen
hatte, noch nicht auswirken können. Für viele
Erzeugniſſe macht eine gewiſſe Ueberproduk-
tion die Schaffung geſunder Preisverhältniſſe
unmöglich. Jeder Verſuch, ein vernünftiges
Preisniveau zu halten, hat bei nicht konventio-
nierten Artikeln den Verluſt des Auftrages zur
Folge. Die Preisſchleuderer ſitzen zum Teil in den
Kreiſen der ſanierten Firmen.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 5. Juli.
Weizen Juli 264, September 262, Oktober 262,5,
Roggen Juli 269, September 247,5, Oktober 247,5,
Hafer gut 283-—293, mittel 274--282, Sommer-
gerſte gut 270—284, mittel 270-—-275, kleiner Mais
260--270, Wicken 290--300, Torfmelaſſe 140,
Futtererbſen 265—-278, Taubenerbſen 360—385,
Roggenkleie 182--193, Weizenkleie 148—172.

im vergangenen Erntejahr 36 000 Morgen 51,50 ccumulator n 50 Essener Stein 124,25 Ludw. Loewe Sarotti 255.80 Berliner Sthlachtviehmarkt vom 4. Julti,
nicht mehr ordnungsmäßig beſtellt werden An Ah e e 12 Sei uscoo Auftrieb. 1256 Rinder, darunter 132 Hchſen, a7s Bullen,konnten rund 3000 Arbeitskräfte der Landwirt euvesits 463.80 rehuttenbr, (230.25 Fran 70 Mansſeig 11362 o. Beam, 188.00 *24, Rühe und Färſen, ferner 2320 Kälber, 6182 Schafe.

i i u Hoia S Jugeb.-Nürnb Fel e Max- Hütte 195.50 do E. z 239,00 13994 Schweine, 122 Auslandsſchweine. Preiſe fürſchaft der Provinz fehlten. Jn dieſem Jahre am tIgghwann C urd ürnb. o An ne 43. Tun 59 Rilogramm Sebendgewicht in Mark Ochſen, 1. giaſe
liegen die Verhälniſſe noch ſchlimmer. an Damot 208.75 P. Bemberg 593,00 Ges. t. el. Vnt. Motor Deut- Schneider 2. Klaſſe 68--60, 3. Klaſſe 53--56, 4. Kl. 45--49.

t Nordd. Liord 22 rer Tiefb 431.22 Soldat 86,25 Vat. Auto Schubert Saiz 331.00 Bullen: 1. Klaſſe 542-55, 2. 51--52, 3. 48-50, 4. 46-47.Der Kaliabſatz im Juni geſtiegen. Schantung 6,37 Bergmann Hackethal Nordwolle 218. 00 vchuckert Kühe: 1. Klaſſe 45——46, 2. 34--41, 3. 25—30, 4. 20-22.
S Elpe Bl. -Karlsr. I. 120.25 Hamb. EI. W. (57 25 Oberbedart 105, 25 Schultheißs 355.00 Färſen: 1. 58--69, 2. 53-656, 3. 44--48. Freſſer: 36—46.

Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats G. m. Otavi Mines 33:90 Bi. Maschinen tiammereen Oberkoks [110,00 Sieg. Soling. 355(00 Rälber: 1. 2. Kl. 70--76, 3. Kl. 60—68 4. 48-—68.
b H. im Juni 1928 betrug 999 489 Doppel- A d ca 15800 Buderus 5500 hiarpener 155,50 Drenstein 120,00 Siemens-Halske. 25200 Schafe: 1. Kl. 58——60, 2. 56, 3. 47-—52. 4. 40-48,

Bk. el. Werte v sehr W aggon Hartmann 22,25 Ostwerke 315,50 Stöhr Kammg. 5 Kl. 67—-68, 3. 66 68r Reinkali gegen 829 198 Doppelzentner Z. Brau chari. Wasser 137:53 iürsch Kot. 158,00 Phönix Berg 83. 00 Sreneks 77 7 wen 7 T c Den c
Rei i i lei j Barmer Banukv. Chem. tHeyden oesch Eisen 136 25 Poege Elekt. 103,00 Thür. Gas 766. 5. Kl. 60-63, 6. l. Sa Teinkali im gleichen Monat 3 e T Sarr. Tr Bank 1772 Comp. tliepano 922-29 Hoenlohe 88, do olyphon 536.50 Leonn. Tietz 271,00 Marktverlauf. Bei Rindern ruhig, bei Kälbern glatt,
Abſatz in den erſten zwei onaten (Mai un do. Vereins-B. 273:90 Hanti Caouteh o olzwann Rhbein. Braun 29.78 Transradio eeToo Schafe und Schweine ruhig.
a n l e e n B. A. Tee 7 n rherar, 256,75 r et:ee t A.G. für Pappenfabrikation in Berlin. Auf1637 149 Doppelzentner Reinkali gegen 1259679 arme Bad 2271.00 t. Conti. Gas. 204, 25 Karetadt 234.00 B. V.-Elek. i55,76 o. Sia 85.75 der Tagesordnung der zum 27. Juli einberufenen
Doppelzentner Reinkali in den erſten zwei Mo Heute Hank 31 a 138,50 r 133 50 g. Spreng v Tage. Hauptverſammlung ſteht u. a Beſchlußfaſſung über

ji r i Ka öln uess. renania Jesteregeln J t hnaten des Düngejahres 1927/28 Der Abſatz im Zu eter Banle 164,00 D. Maschinen 68, 50 Jebr. Körung Lieveek Mon. 185,00 Viekine 168.25 Auflöſung des Reſervefonds und Einführung von
erſten Halbjahr 1928 beträgt 8030 977 Doppel- wMitteid. Cr.-Bk. t mr n r Co. u Vizael t n 05.00 n 300 000 Mark eigenen Verwertungsaktien
zentner Reinkali gegen 7 149 405 Doppelzentner 274.25 E. Tieht. Kralt 220.50 Taurahntte 75.80 ne und entſprechende Herabſtzung des Grund-
Reinkali in der gleichen Zeit des Vorjahres. Wiener Bankr. 16.62 F. ieferung [172,00 I Leopoldgrube 75,00 I Safedgetfurtn 446, 50 kapitals.

Gorna Braunk. Tone Steinzeug [268,00 1270,00 Hallesche Masch. (125,00 125, 00 LeonhardBraunk. 143, 00 [141,00 Reiß Martin C. Tack 102.50 102,50Berliner Börsenkurseeeererde al o 23 125.75 135, o Hamburse Eleltr 159. 2 s ge Peopoldegrube 128.99 z Sein Braun 289, 50 2982. o Fatelglas 9,600 97,80
Braunk. u. Br. Ind. 184,00 184,00 do. Ton- u. Stz. 162,00 163, 0o0 Hammersenu. Co. 188,25 188,25 Lind. Eismasch. 180, 00 174,50 Rhein Chamotte 60.25 60,25 Telefon Berliner 70,00 72,00

a S h re a r e n e u i u e i e a 1ens eeee. imngo ſorgeHie Not n kür Aktien und Anlelhen verstehen sleh in Jute 155,00 155,00 o. ise 177,00 ,75 arburg. Eisen inge uhfbr. o. Maschinen Teutonis Misb.Reiohsntett r 100 Relcdsmark““; für auf Paptermark lautende e 67, 65,7 do. Metallhdl. 60,00 60,00 flarb. Gummi 93,75 94, Lingner-Werke 104,00 104, do. Spiegelgi. 182,00 191,25 Thür. Bleiweißſb. 46,25 46,50
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on o. IMitteldeutſchland bei den Deutſchen
LeichtathletikMeiſterſchaften.

Zu den Deutſchen Leichtäthletikmeiſterſchaften
in Düſſeldorf am 14. bis 16. Juli ſind aus
dem Gebiet des Verbaades Mitteldeutſcher Ball
ſpiel-Vereine von den einzelnen Vereinen fol
gende Meldungen abgegeben worden: 100 Meter
und 200 Meter. Wege VfB.Leipzig) 400 Meter:
Büchner Viktoria 96Magdeburg) und Storz
(VfB. Halle 96); 800 Meter: Gütwing (ASC.
Leipzig), Jacobs Viktoria 96Magdeburg), Tar-
nogrocki (ASV.-Dresden) und Zimmermann
(GermaniaMagdeburg); 1500 Meter: Ränker
(ASC.Leipzig) 5000 Meter oder 10 000 Meter:
Hartmann (VfL.-Zwickau); Marathonlauf: Dupi-
ralski (Viktoria 96-Magdeburg), Heimer (VfL.
Glauchau), Rübenack (SC.-Chemnitz); 110 Meter
Hürden: Welz (Germanig (Magdeburg); 400
Meter Hürden: Allwardt (ASEC.Leipzig) und
Welz (GermaniaMagdeburg); Hochſprung:
Huhn (Jena), Stabhochſprung: Wegener (VfL.
Halle 96); Weitſprung: Hoffmann (VfB.Leip-
zig); Kugelſtoßen (beſt- und beidarmig): Serai-
daris (DSC.Dresden); Speerwerfen (beſt- und
beidarmig): Horlich (DSC.-Dresden) Diskus-
werfen (beſt- und beidarmig): Seraidaris
(DSC.Dresden); Zehnkampf: Schrader (VfL.
Halle 96), Schreier (VfB.-Leipzig), Wegener
(VfL. Halle 96); 4 X 100-Meter-Staffel: VfB.
Leipzig; 4 X 400-Meter-Staffel: VfL. Halle 96);
4 x 1500 Meter- Viktoria 96-Magdeburg.

r

Für die Frauenmeiſterſchaften in Berlin wur
den gemeldet 100 Meter: J. und R. Drieling
(Viktoria 96-Magdeburg), Hohlfeld (Dresdenſia)
und Stryk (DSC.-Dresden); Hochſprung: Jacke
(Viktorig 96-Magdeburg); Weitſprung: Hell-
mann Viktoria 96-Magdeharg); Kugelſtoßen:
Jacke (Viktorig 96-Magdeburg) und v. Maldeyer
(VfB.-Leipzig) Speerwerfen: Jllgen-Hager
(Techn. Hochſchule Dresden), Laumann (Preu-
ßen 05-Nordhauſen); Diskuswerfen: Jllgen-Ha-
ger (Techn. Hochſchule Dresden), v. Maldeyer
(VfB.-Leipzig) und Tettenbern (VS. 99-Merſe-
burg); Schlagballwerfen: Jllgen-Hager (Techn.
Hochſchule Dresden) vnd Laumann Preußen 05-
Nordhauſen) 800 Meter: Oeſtreich (1. SV. Jena),
K. und J. Spangenberg (THC.-Apolda); Fünf-
kampf: Jacke Viktoria 96-Magdeburg), v. Mal-
deyer (VfB.-Leipzig) 4 X 100-Meter-Staffel:
Dresdenſia' und Viktoria 96-Magdeburg.

Verbanöstag im VMBV.,
Auf ſeiner letzten ordentlichen Jahrestagung

im vorigen r in Nordhauſen beſtimmte der
VMVV. als nächſtjährigen Tagungsort Meißen E.
Die Tagung findet am 25. und 26. Auguſt ſtatt.
Während dem VMBV. im Jahre 1904, alſo etwa
vor 25 Jahren insgeſamt 36 Vereine mit 1630
Mitgliedern angehörten, umſchließt er heute
gegen 1000 Vereine mit etwa 130 000 Mitgliedern,
die ſich auf ungefähr 700 Orte verteilen. Um
die Verwaltung zu erleichtern, iſt das Verbands
gebiet nach geographiſchen Geſichtspunkten in 27
Gaue gegliedert. Meißen gehört zum Gau Oſt-
ſachſen, der mit 60 Vereinen und gegen 1400 Mit-
gliedern der zweitſtärkſte Gau des Verbandes iſt.
Als Tagungslokal wurde der Saal des „Ham-
burger Hof“ ganz in der Nähe des Bahnhofs,
feſtgelegt Nach Möglichkeit ſoll die Tagung in
erſten Teile bereits am Sonnabend, dem 25. Aug.
zu Ende geführt werden, ſo daß den Verbands
tagsbeſuchern, die aus dem großen mitteldeutſchen
Verbandsgebiet zuſammenkommen, Gelegenheit
geboten iſt, am darauffolgenden Sonntag die
rade und ihre Umgebung näher kennen zu
ernen.

Der 5. Schleösrichtertag
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine,
findet am Sonnabend, dem 7. Juli, 8 Uhr abends,
in Dresden im großen Saale des Palmen-
gartens, Pirnaiſche Straße ſtatt. Der Beſuch der-
ſelben wird den Schiedsrichtern ganz beſonders
empfohlen, da die Vorträge von Retſchury, Seiler
und Spranger und die Lichtbildervorträge von
Schmuntzſch Außerordentliches bieten.

Die Sportlehrer im VMBV.
im Oſterlanögau.

Faſt drei Wochen waren die beiden Verbands
ſportlehrer des VMBV. Hoffmann und

ogan im Oſterlandgau tätig. ährend ſie an
den Vormittagen Lehrkurſe abhielten, ſtanden
ſie an den Nachmittagen den Vereinen zur Ver
ügung. Die Gauleitung hatte es in geſchickter

eiſe verſtanden, die Tätigkeit der beiden Herren
ſo zu verteilen, daß wirklich faſt alle Gauvereine
von ihr fruchtbringenden Nutzen hatten. Und
wo die Sportlehrer waren, überall konnte man
nur eine Stimme des Lobes und der Anerkennung
über ihre hervorragenden ſportlichen nd päda-
gogiſchen Fähigkeiten hören.

Turn und Sportverein Neu-Röſſen.
Allen Mitgliedern hiermit nochmals zur Nach

richt, daß am Sonnabend, abends 8 Uhr, im „Ge
ſellſchaftshaus“ unſere Mitgliederverſammlung
im kleinen Saal ſtattfindet. Es wird gebeten,
zahlreich zu erſcheinen. Allen Kölnfahrern
zur Nachricht, daß die Polizeibehörde zum Aus-
weis ins beſetzte Gebiet ein Paßbild verlangt.
Es muß ſich alſo jeder damit verſehen.

Der Turnrat.

Olympia-FAusſcheidungen im Boxen.
Theuerkauf (Halle) geſchlagen.

Jm Saalbau Friedrichshain fanden am Diens-
tag die vom Deutſchen Reichsverband für Ama-
teurboxer nach der Reichshauptſtadt angeſetzten
Olympigaausſcheidungen unter Beteiligung eini-
ger guter Leute des Deutſchen Athletikſportver-
bandes von 1891 ſtatt. Der gebotene Sport be-
friedigte faſt auf der ganzen Linie. Von den
DASV.Boxerr konnte ſich nur einer, der
Münchener Leidmann, durchſetzen, der Theuerkauf
(Halle) ſchlug Jn allen Kämpfen gab es Punkt-
entſcheidungen. Es ſiegen: Fliegengewicht:
Ausböck (München) über Bähr (Magdeburg),
Willand (Frankfurt a. M) über Kern (Frank-
ſurt); Bantamgewicht: Gehlhaar (Königsberg)
über Lutz (Mannheim), Brofazi (Hannover) über
Dalchow (Berlin) Federgewicht: Kloos (Kö-
nigsberg) über Schillings (Siegburg); Leichtge-
wicht: Malz (Berlin) über Virnich (Köln) Wel-
tergewicht: Volkmar (Berlin) über Muyſers
(München); Mittelgewicht: Leidmann (München)
über Theuerkauf (Halle); Halbſchwergewicht:
Stich (Hagen) über Oeſterlen (Stuttgart),

Deutſchlands Fechter in Amſterdam.
Durch den Deutſchen Reichsausſchuß für Leibes-

übungen ſind jetzt auch die gamentlichen Meldun-
gen im Fechten dem Holländiſchen Olympiſchen
Komitee zugänglich gemacht worden. An den
vom 28. Juli bis 11. Auguſt ſtattfindenden
Kämpfen werden nicht nur Mitglieder des Deut
ſchen Fechter-Bundes, ſondern auch die Beſten der
Turnerſchaft teilnehmen. Jm einzelnen verteilen
ſich die Meldungen wie folgt: Herren: Florett
(Mannſchafts- und Einzelmeldungen): E. Casmir,
F. Gazerra, J. Thomſon, Löffler, A. Heim, H.
Moos; Degen (Mannſchafts- und Einzelmeldun-
gen): Casmir, Gazerra, Moos, H. Halberſtadt.
Th. Fiſcher F. Jack und S. Berthold: Säbel
(Mannſchafts- und Einzelmeldungen): Casmir,
Thomſon, Halberſtadt, Moos, R. Sommer, O.
Weidlich. Am Florettfechten der Damen nehmen
Frau Oelters, Frau Sondheim. Frau Hartmann
und Fräulein Helene Mayer teil.

r

Als Deutſchlands 10 000-Meter-Läufer in
Amſterdam ſind Huſen, Dreckmann, Helber und
Petri, für das 3000 Meter Hindernislaufen
Boltze. Walpert, Thiede und Kohn gemeldet
worden, wie in Ergänzung unſerer geſtrigen
Meldeliſte zu bemerken iſt.

Havmann Paolino.
Unſer Schwergewichtsmeiſter Ludwig Haymann

ſteht am 7. Juli in San Sebaſtian vor der bisher
ſchwerſten Aufgabe ſeines Lebens, will er doch
verſuchen, dem gefürchteten Basken Paolino auf
heimiſchem Boden die Krone eines Europameiſters
aller Kategorien zu entreißen. Der Kampfabſchluß
kam ſo überraſchend ſchnell zuſtande, daß dem
Münchener nur ſehr wenig Zeit für eine ſorg-
fältige Vorbereitung zur Verfügung ſtand. Am
Donnerstag abend in San Sebaſtian eingetroffen,

mmFortsetzung der Kleinen Anzeigen

hat der „Doktorboxer“ kaum zwei Tage Zeit, ſich
an das veränderte Klima zu gewöhnen. Dazu
kommt noch, daß Paolino in Spanien als
Nationalheros gilt und das Publikum geſchloſſen
hinter ſich hat, ein Umſtand, der möglicherweiſe
mit von ausſchlaggebender Bedeutung ſein kann.
Nach der Papierform müßte Haymann allerdings
gewinnen, denn er zwang Diener in der 7. Runde
zur Aufgabe, während Paolino mit Diener nur
unentſchieden boxte. Auf jeden Fall iſt zu er
warten, daß Haymann in dem 12-Rundenkampf,
für den er 50 000 Peſeten erhält, alles hergeben
wird, um ſeinem deutſchen Meiſtertitel noch den
eines Europameiſters hinzuzufügen.

Frankreich ſiegt
im Goröon Bennett-Preis.

Eimermacher- Deutſchland iſt bei der Landung
verunglückt.

Die Hoffnungen, daß der deutſche Freiballon
„Münſter VIII“ unter Führung von Eimermacher,
Münſter, im diesjährigen Gordon-Bennett-Wett-
fliegen der Freiballone, das in Detroit (USA.)
geſtartet wurde, den Sieg davontragen werde,
haben ſich leider nicht erfüllt. Eimermacher geriet
mit ſeinem Ballon in einen nächtlichen Gewitter-
ſturm und mußte nach längerer Jrrfahrt ſchließlich
in der Nähe von Lynchbourg im Staate Virginia,
das vom Startplatz etwa 700 Km. entfernt iſt,
niedergehen. Bei der Notlandung auf einer Baum
krone zog ſich Eimermacher Fußverletzungen zu,
während der Ballon „Münſter VIII“ ſchwer be-
fchädigt wurde. Obzwar noch kein offizielles
Geſamtklaſſement vorliegt, läßt ſich nach den
nunmehr vollſtändig vorliegenden Landungs-
meldungen unſchwer feſtſtellen, daß der Sieg an
den Franzoſen Georges Blanchet gefallen iſt, der
mit ſeinem Ballon „Blanchard“ im Mühlteich von
Walnut-Cove im Staate Nord-Carolina gelandet
iſt und 764 Km. zurückgelegt hat. Den zweiten
Platz dürfte der amerikaniſche Armeeballon
„U. S. A.-Army“ mit einer Leiſtung von 740 Km.
ſicher haben, der dritte Platz wird wohl an den
deutſchen Ballon „Barmen“ fallen, der unter
Führung von H. Kaulen 707 Km. bewältigte.
Weiterhin zeigt das vorläufige Klaſſement folgen-
des Bild: 4. Ballon „Lafayette“-Frankreich 676
Kilometer; 5. „Denmark“-Dänemark 644 Km.;
6. „USA. Buſineß-Club“- Amerika 628 Km.;
7. „Argentina“-Argentinien 595 Km., 8. „Detroit“
Amerika 533 Km.; 9. „Wallonie“-Belgien 500 Km.;
10. „Brandenburg“- Deutſchland (Führer Bertram)
482 Km.; 11. „Helvetia“-Schweiz 434 Km.

Rennen zu Dortmund.
1. Rennen: 1. f Freimaurer; 1. f Aſtrolog;

3. Jmmertreu; Tot.: 16 (Freimaurer), 12 (Aſtro-
log), Platz 16, 15. 2. Rennen: 1. Gebt Feuer;
2 Churpfalz; 3. Princeß Ronald; Tot.: 139, Platz
30, 20, 20. 3. Rennen: 1. Fenelon; 2. Credulite;
3. Szekely; Tot.: 39, Pla( 16, 14, 27. 4. Preis von
Weſtfalen, Ehrenpreis und 24200 Mark, 1800
Meter: 1. Sitall Halmas Goldſtrom; 2. Goldener
Ehrenſchild; 3. Narciß; Tot.: 46, Platz 19, 33, 17.
5. Rennen: 1 Ballaſt; 2. San Marco; 3. Orma,
3. Bockſteinerin; Tot.: 26, Platz 14, 19, 62, 15.
6. Rennen: Tremonia; 2. Mira II.; 3 Clauswalde;
Tot.: 64, Platz 20, 34, 24. 7. Rennen: 1. Grenz-
t R ariza 3. Hans Günther; Tot.: 94, Platz
20, 17. 16.

Das deutſche Aufgebot für Vauvpille,
Für den franzöſiſchen Küſtenſegelflugwett-

bewerb, der vom 12. bis 26. Juli in Vauville
vor ſich geht. ſteht eine fünfköpfige deutſche Ex
pedition bereit. Neben unſeren drei beſten deut
ſchen Segelfliegern, den mebrfachen Rekord-
leuten Schulz (Marienburg). Kegel (Kaſſel) und
Nehring (Darmſtadt) find Magerſuppe (Kaſſel)
und Protzen (Stuttgart) ausgewählt worden, die
unter der Führung von Prof. Georgii und Dipl.
Jngenieur Urſinus (Frankfurr am Main) dem-
nächſt die Reiſe nach Frankreich antreten wer-
den. Es werden fünf Flugzeuge mitgenommen,
je zwei des Württembergiſchen Luftfahrtver-
bandes und des Niederrheiniſchen Vereins für

gruppe Darmſtadt.
Luftfahrt ſowie eines der Akademiſchen Flieger-

Vorausſagen für Freitag, 6, Juli.
Ruhleben: 1. Fliegerin-Oberſtleutnannt; 2Sapr J. Mills-Jda Faloe; 3. Hanna Archdale

Ruth L.; 4. Fahrt Ch. Miills-Ehrenberg: 5.
Domdechant--Lindowgold; 6. Sag jr. Graf
Dorn; 7. Nonne- Zierde; 8 Eſparſette--Harfen-
mädchen; 9. Peter Harveſter-Manzanares.

Amtliches aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 1.)

Anſchrift: Karl
Hübnerſtraße 7.

1. Verhandlung am Montag, dem 9. Juli.
20 Uhr, Strafantrag gegen BlauWeiß Halle
(5376,. 3) und Kurt Brendel, Sportbrüder
(S 378 B. 3). Geladen werden: Vereinsvertreter
von Blau-Weiß und Sportbrüder ſowie Kurt
Brendel.

2. Betrifft ordentlicher Gautag am 22. Juli.
Die Einladungen zum Gautag ſind zum Verſand
gekommen.
merkſam, daß Anträge bis zum 10. Juli beim
Gauvorſtand eingegangen ſein müſſen.

3. Betrifft Verbandsſpiele. Der Beginn der
Verbandsſpiele iſt wie folgt feſtgeſetzt: 1. Klaſſe
und Reſerve 12. Auguſt, 1b und unterklaſſige
Vereine 19. Auguſt.

4. Betrifft Stammannſchaften. Die Stamm-
mannſchaften für die Verbandsſpiele ſind bis zum
1. Auguſt dem Gauvorſtand zu melden. Wird
keine Stammannſchaft gemeldet, ſo gelten die
jenigen Vereinsmitglieder, die zum erſten Ver
bandsſpiel antreten, als die Stammannſchaft.
Das Melden von paſſiven Mitglie-
dern wie es wiederholt vorge-
kommen iſt iſt unzuläſſig und muß
beſtraft werden.

5. Betrifft Spielberechtigung für die am
5. Auguſt beginnenden Pokalſpiele. Es ſind fol
gende Beſtimmungen zu beachten: Mit der Teil-
nahme an den Pokalſpielen binden ſich die
Spieler hinſichtlich ihrer Verbandsſpielbevech-
tigung für die Spielzeit 1928/29 an den betreffen-
den Verein, können alſo für einen anderen
Verein bis zum 31. Juli 1929 an Verbandsſpielen
nicht teilnehmen.

Die Zuſammenſetzung der Pokalmannſchaft
aus den Reihen der Mitglieder ſteht im Belieben
der Vereine, jedoch müſſen alle Spieler die Spiel-
berechtigung für Verbandsſpiele haben. Für die
erſte Fußballmannſchaft geſperrte Spieler haben
auch keine Spielberechtigung für die Pokalſpiele.

Hinſichtlich des Aufrückens zur Stammann-
ſchaft (F 256) zählt die Teilnahme an den Pokal-
ſpielen nicht mit.

Teilnahme von Junioren iſt nur unter den
Vorausſetzungen des S 420 zuläſſig.

6. Betrifft Juli-Spielverbot. Wir weiſen auf
die wiederholten Veröffentlichungen des V. V.,
das Spielverbot betreffend, hin und teilen mit,
daß Geſuche auf Unterbrechung desſelben, ganz
gleich mit welcher Begründung, zwecklos ſind.
Unſere Vereine dürfen auch nicht gegen Vereine
anderer Verbände im Juli zu Fuß- und Hand-
ballſpielen antreten.

7. Betrifft neue Vereine. Dem Gau ſind fol
gende Vereine zugeteilt: Alsleben a. d. S.:
VfL. (bisher Eine-Bode-Gau); Oberröblingen
am See: Sportvereinigung (bisher Kyffhäuſer
Gau). Wir bitten, dieſe Vereine mit Spiel-
abſchlüſſen zu unterſtützen.

8. Zur Klaſſeneinteilung. Es werden zuge
teilt: der 3a-Klaſſe, Gruppe 1: SV. Oberröblin-
gen am See; der 3b-Klaſſe, Gruppe 1: VfL. Als
leben a. d. S.

v. Haußen. Großmann.
Athletikausſchuß.

Amtlich.

Die Gaujugend- und -mädchenwettkämpfe am
Sonntag, dem 8. Juli in Neu-Röſſen beginnen
pünktlich 9,30 Uhr. Abfahrt der halliſchen Teil-
nehmer früh 8,44 Uhr bis Neu-Röſſen. Rückfahrt
derſelben 2,05 Uhr ab Röſſen. Die Vereine
ſtellen folgende Kampfrichter: Marathon 10, 99-
Merſeburg 6, VfL.- Merſeburg 6, Groß-Kayna 2,
PSV. Merſeburg 2, 98 2, 96 3, Wacker 2, Poſt 2,
PSV.Halle 2.

Hoffmann. Uhde.

AelteresOffene Stellen

Jüngeren, ehrlichen
Hausburſchen

zum ſofortigen Antr.
ſucht.
Bäckerei u. Konditor.

Poſer, Schkeuditz.

d

Suche zum 15. Juli
verheirateten

Geſchirrführer
welcher mit
landwirtſch.

Wohnung iſt
(Einfam.-Haus).

Nille, Schladebach
bei Kötſchau,

M

allen
Maſchin.

u. Arbeiten vertraut
iſt; ſelbig. muß nach-
weislich ſchon lange
Zeit in d. Landwirt-
ſchaft gearbeitet hab.

vorh.

Einfache
btütze

welche ſämtl.
arbeiten
zum 15. Juli geſucht.

Frau Gutsbeſitzer
Teichmang,

Rockendorf bei
Delitz am Berge.

Haus
übernimmt,

Mädchen

geſucht für größeren
Schloßhaushalt nicht
unter 25 Jahren. Er-
wünſcht ſind gute
Kenntnis im Nähen
u. Wäſchebehandlung.
Dauerſtellung.

Schloß Scopau
bei Merſeburg.

Küchenmädchen
geſucht zum 15. Juli.

Schloß Scopau
(Kr. Merſeburg).

Dienſtmädchen

wird geſucht.
Meuſchau Nr. 25.

Aufwartung
ſofort geſucht. Merſe-

burg, Gotthardt-
ſtraße 11, I.

Stellengeſu che

Aelteres, anſtändiges
Mädchen

ſucht Aufwartung.

Zu vermieten

1-2 möblierte
Zimmer

zu vermieten.,
Merſeburg,

Halleſche Str. 73.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten, 1 Bett
frei, Bahnnähe, zu
vermieten.

Merſeburg,
Steinſtraße 3, II.

Suche in Merſeburg
beſchlagnahmefreie
leere 2 Zimmer

Wohnung
mit Küche. Zahle 50
Mark je Monat. An-
gebote unter C 1172
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Junges, kinderloſes
Ehepaar ſ. freundl.

möbliertes
Zimmer

Off. unter C 1170/28

zu ſof. geſucht. Off.
unt. C 1630 an die
Exp. d. Ztg.

Einfacher

Kleiderſchrank
zu kaufen geſucht.
Angebote an Winde,

Oberbeuna.

Kapittalſfen
Achtung!

Wer ſucht einige Tau-
ſend Reichsmark zu
Bau- oder Geſchäfts
zwecken als Hypothek
oder Darlehen, Reelle
Angebote, keine Ver
mittlg., u. C 1171/28
an d. Exp. d. Z. erb.

Gründſtücksmärk

Hausgrundſtück

in guter Lage, mit
oder ohne Tiſchlerei
und freiwerdender
Wohnung umſtände-
halber ſofort zu verk.

an die Exp. d. Ztg.
Fiedler, Brühl 12, II. erbeten.

Gebrüder Stephan,
Pegau.

Freundlich Kleines
möbl. Zimmer Haus

von berufstät. Herrn mit Garten (auch
Lehmhaus) z. pachten
od. zu kaufen geſucht,
wo 1000 RM. Anz.
genügen. Ang. unt.
C 1173,„28 an die
Exp. d. Zig erbeten.

fanden
zur Zucht verkauft

Höfer, Merſeburg,
Brühl 12, ptr

Heitatsgeſuche

Aufrichtiger
Wunſch!

Landwirtstochter,
Mitte Zwanziger,
Statur mittel und
blond, hoh. Vermög.,
Wäſche und Möbel-
ausſt., wünſcht auf d.
Wege, da hier fremd,
die Bekanntſch. eines
ſolid. Herrn. Beſſer.
Arbeiter, auch in
Leunag, angenehm.
Bedingung nationale
Geſinnung. Tänzer
bevorzugt. Nur auf-
richtige Offert. unter
C 1179„28 an die
Exp. d. Ztg. erbeten
Anonym zwecklos.

TTT IILeipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

R Frefttenge
(MezzoSopran), Arno Beyreuther (Bariton),
hard Schneider (Klavier), Kurt Arnold Findeiſen (Ein
leitung und Erläuterungen).

Rein

Flügel: Röniſch. 22.15
Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30--24 Uhr10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter Unterhaltungskonzert. Das Leipz. Sinfonie-Orcheſter.

dienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Dirigent: Dr. F. K. Duste.
Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik mit Funkwerbung. 12.50 Uhr: Funk-
werbenachrichten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funk-
werbenachrichten. 14.30--15 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Kinderſtunde: Kinderlieder. Leitung: Gertrud
van Eyſeren. 15--16 Uhr: Konzert.
Rundfunkkapelle. Dirigent:
tragung aus der Jahresſchau in Dresden.
zwiſchen dem Konzert): Wirtſchaftsnachrichtn.

Guſtav Agunte.
15.30 Uhr

16 Uhr:
irtſchaftsnachrichten, 1630--17.55 Uhr: Unterhaltungs-

konzert. (Von 17--17.55 Uhr: Uebertragung auf den
Deutſchlandſender.) Tänze. Die Dresdener Rundfunk-
kapelle. Dirigent: Theodor Blumer. 16.50 Uhr
(zwiſchen dem Konzert): Funkwerbenachrichten. 17.55
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 18.05--18.30 Uhr:

markt. 18.55--19.20 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Reg.
Gewerberat Dr. Preller: „Arbeitsſchutz“ und „Arbeits-
recht“. 19.25--20 Uhr: A. Säckel: „Das Staatenhaus
der Preſſa“.
gabe. 20.05 Uhr: Funkwerbenachrichten.
Eine Stunde Haydn.

20.15 Uhr:

(Violooncell). Flügel: Blüthner. 21.15 Uhr: Das Lied
der Völker. VII. Engliſche, iriſche, ſchottiſche und ame
rikaniſche Volkslieder. Mitwirkende: Jrma Weidel

12-12.25 Uhr:
Mecklenburg;
Kinderſtunde:

Die Dresdener Eyſeren).
Ueber beermännlein;

Wetter- und Börſenbericht.
der Schneiderin; Beatrice Hauenſtein.
Mechaniſiertes oder organiſiertes Berlin; Dr. Weiſe.
17--18 Uhr:
Leipzig.
parationsagenten; Dr. W.
Oeſterreichiſche Dichter.

ans Hajek.
acharbeiter und Werkmeiſter: Arbeitsſchutz
ewerberat Dr. Preller.

ſchaftlicher Vortrag für Aerzte.
t Dozenten werden in den ärztl.

20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitan fanntgegeben.

Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem v

önilgswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Jagderlebniſſe eines Nichtjägers in
Dir. Paul Eipper. 14.30--15 Uhr:
Kinderlieder (Leitung: Gertrud van

15—-15.30 Uhr: Klein Elschen und die Erd-
Dr. Mosbacher. 15.35--15.40 Uhr:

16-16.30 Uhr: Der Beruf
16.30--17 Uhr:

des Nachmittagskonzertes
er Zwiſechnbericht des Re
Croll. 18.30--18.55 Uhr:

IV: Ludwig Anzengruber; Dr.
18.55--19.20 Uhr: Techn. Lehrgang für

eg.
19.20--19.45 Uhr: Wiſſen

Thema und Name des
Fachzeitſchriften be

20--20.30 Uhr: Die politiſche Aufteilung

P tig .ing18--18. 30 Uhr:

l der Welt: Ein Grundriß der Kolonialgeſchichte; Dr.t d Mitwirkende: Prof. Otto Wein- Adolf Grabowſti. ß s
reich (Klavier), Max Krämer (Violine), Anton Hoigt] Arbeiterbewegun

Prof. Dr. Aug.
des Porzellans;

20.30--21 Uhr: Die Anfänge der
in Europa (IV); Staatsſekretär a. D.

düller. 21—-21.40 Uhr: Die Erfindung
Dr. Alfred Breuer. Anſchließend
Preſſenachrichten

Wir machen nochmals darauf auf

Großmann, Halle a. d. S.
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darüber derart weiden läßt, daß dieſer fremdes
die alle freudig Anteil an dem 60. Geburtstag Schus und Polizeihunden“ ſtatt. der namentlich Amtliche Bekanntmachung. Vieh decken kann, wird mit einer Geldſtrafe bis

mnt: des Vereins nahmen. für Beſitzer von deutſchen Schäferhunden ſehr za 160 RM. oder mit entſpre chender Haft beſtraft.rchtale e r r e en e e lehrreig ſemn wird. Körung von Bullen. Erhebt ein Beſitzer eines Bullens ein geringeres
erg? 5. Leben. In den Vormittagsſtunden wurde durch Jm Amtsblatt für den Kreis Merſeburg ſind Hecgeld, als es zufolge des 6 der Ausführungs
Graf Kranzniederlegung am Ehrenmal für die Ge die Namen der Bullenhalter angegeben, deren eſgnſten dar Poligeiverordnung über diedarfen Wiener der Gedenktafel für die Ge Ueue Bücher. Bullen gekört ſind. Bullentsrung für den betreffenden Bezirk feſtgeſetzt

t rn r e der nicht wieder heim „Dürrenberger Heimatklänge“, von Alfred Ferner ſind zugelaſſen iſt, ſo verfällt er für jeden Fall in eine Geldſtrafe
g J ameraden gedacht. Der Feſtzug, der Lippold. Druck und Verlag von Paul Kutza) die in den Stamm oder Herdbüchern ein- bis zu 150 RM., an deren Stelle, wenn ſie nicht

u. ſich nachmittags durch den Ort bewegte, bot einen feh, [928, Bad Dürrenberg. Das vier Bogen getragenen Bullen der unter Aufſicht der Land Zeigetrieben werden kann, eine entſprechende Haft
e n 37 Vereine mit 23 Fahnen ſigrke Büchlein bringt ſechzehn Stizzen aus der wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſtrafe tritt.

Jm Schatt en de te rliche es der Heimatkunde des Dürrenberger Gebietes. Wir ſtehenden Züchtervereinigungen, ſolange ſie in Beſitzer von Bullen, die den Beſtimmungen be
d. S. nie hie Ober v Parkes der erfahren nach einem allgemeinen Artikel über ihnen geführt werden; züglich der ordnungsgemäßen Führung der Deck

Felgoregdienſt r uther einen erhebenden Hifrrenberg etwas von dem Entdecker des Sol b) die Stationsbullen der mit Staatsdarlehen ein ßfſcher zuwiderhandeln, verfallen in eine Geld
Juli. E 4 z lanß de ehrare Fabnepnuiggr und quells, dem Bau des BorlachSchachtes, der Fa gerichteten Stierhaltungsgenoſſenſchaften, ſo ſtrafe bis zu 150 RM., an deren Stelle, wenn ſie
Halle e fen wu r dem feſtgebenden Verein Zrikation des Salzes, der Entwicklung des Sol lange das hierfür bewilligte Staatsdarlehen jcht beigetrieben werden kann, eine entſprechende

brüder R g gang der Zug hades, verſchiedenen geſchichtlichen Ereigniſſen noch nicht zurücgezahlt iſt, und ſie noch der Zgftſtrafe tritt.
rtreter lief d n Fü In ſchönſter Harmonie ver und Bildern der Jetztzeit des Bades. Die Ar Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Pro Das Mindeſtdeckgeld für das Jahr 1928 iſt von

Kurt er Nachmittag. tikel ſind alle äußerſt intereſſant und atmen rechte vinz Sachſen unterſtehen; dem Herrn Oberpräſidenten auf 6 RM. feſtgeſetzt
Heimatliebe. Ueber den Dürrenberger Kreis die auf den Verſteigerungen der in der Provinz worden. (Siehe meine Bekanntmachung vom

Juli. 50 Jahre Krieger und Landöwehrverein. hinaus wird ſich das Büchlein Freunde erwerben. Sachſen beſtehenden Züchtervereinigungen durch 20. Dezember 1927 in Stück 4 des Kreisamtsblattes
erſand e. RNiederwünſch. Am Sonntag feierte der Die Ausſtattung des Buches iſt trotz des gerin die Verbandskörkommiſſion gekörten Bullen, vom 28. Januar 1928.)
f auf hieſige Krieger und Landwehrverein ſein 50 gen Preiſes von 1 M. überaus vornehm und ge die mit einem Brand verſehen ſind. Dieſe Be Die Magiſtrate der kreisangehörigen Städte
beim jähriges Fahnenjubiläum. Eingeleitet wurde diegen. Nicht zu vergeſſen ſeien die wertvollen freiung von der Körung gilt jedoch nur bis zum ind die Herren Gemeindevorſteher bitte ich, vor

das Feſt am Sonnabend mit einem Zapfenſtreich Bildbeigaben. Photographien aus dem aufs- übernächſten Hauptkörtermin. Jeder Bullen ſtehende Bekanntmachung auszugsweiſe in orts
in der und Fackelzug. Am Sonntag früh ertönte der ſteigenden Solbad auf Kunſtdruckpapier, die das halter, der einen auf einer Verſteigerung der jhlicher Weiſe zu veröffentlichen.
Klaſſe Weckruf der Kapelle Rauhwald, Teutſchenthal, Werk bereichern. Auf dem Gebiet heimatlichen gedachten Art erworbenen Bullen zum Hecken Ferner bitte ich die Herren Gemeindevorſteher
laſſige die vom Spielmannszug Schafſtädt ſchon am Vor Schrifttums bedeutet es eine erfreuliche Er fremder Kühe und Färſen verwendet. iſt ver und Landjägereibeamten, darauf zu achten, daß

abend in tatkräftiger Weiſe unterſtützt wurde. ſcheinung. Wir wünſchen ihm weiteſte Ver Pflichtet, dem Köramt ſofort von dem Aufſtellen nur gekörte Vullen zum Decken fremder Kühe und
tamm- Der Ort war herrlich geſchmückt mit grünen Gir- breitung des Bullen ſchriftlich unter Beifügung des Ab Türſen zugelaſſen werden. Zuwiderhandlungen
g landen und Birkenreiſern. Am Vormittag wurde r r und des Körſcheins Mit ſind mir unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen.r unter großer Beteiligung auf dem Kirchfriedhof egeeeeeeeeeeeeeeeeees e ung zu ma en; Merſeburg den 28 Juni 1928
die d) die im Eigentum einer Erbengemeinſchafta l tVer n ad anſgtevend L Lelwen Prtege een Der Landöwirt ſtehenden Bullen, die lediglich zum Decken der Der Vorſthende des Kreisansſchuſfes.

ſchaft. mälern Kränze niedergelegt. Nachdem die aus- der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Kühe n
zlie- wärtigen Vereine erſchienen waren, die mit der glaubt, im Sommer auf die Tageszeitung und Rinder verwendet werden.
rge- Muſik in Begleitung von Ehrendamen und verzichten zu können, beraubt ſich ſeines koſt Den nachſtehend aufgeführten Bullenhaltern Leipziger Börse vom 5. Juli
muß Kameraden nach dem Feſtplatz geleitet wurden, barſten Gutes. Wenn die Beſtellzeit naht und ſind Preiſe zuerkannt worden: zg h aſpr 27 Filiale Halle

e am fand nach der Vorſtandsſitzung gegen 14 Uhr die Ernte kommt, dann wird die Zeit zwar a) für Bullen über 2 Jahre: e SSST=»òS-X« S
d fol der Feſtzug knapp, aber die wenigen Minuten, die nötig Otto Renz in Röglitz. 50 RM. Aen nidäco h hoiratdſſe gerscmiſteo o

att. terane ält ind, um das Wichtigſte aus der Tageszeitung Karl Hoffmeiſter in Kitzen 30 Casseler jute 250.00280.00 Langbein-Piano 139.00 130,50Teil ſtatt. Die Veteranen ſowie älteren Kameraden i l nemn. A. Spinne 58.00., 60.00 Tpz. Hypotn.-Bk. 126,50 128.50h die wurden in mehreren Wagen mitgeführt, auch be zu entnehmen, muß auch der Landwirt übrig Franz Schmidt in e ettau r giſoh in soinns0 bier Riebeck 156.76 186.00
hevech gleitete den Zug eine mit vier Pferden beſpannte haben. Die heutige Staatsform Deutſchlands Rure g. in u n. 7 nene
effen Kanone, die von Zeit zu Zeit Böllerſchüſſe ab- verlangt von jedem, beſonders aber vom Land urt r 20 7 Gautesekkemme 56,50 96.00 Nordatsch. Wolle 217,50 226.25
deren ſchoß. Am alten Kriegerdenkmal wurde vom wirt, tätige Mitarbeit auch auf politiſchem Franz Körſten in Großlehna r JermaniaMaseh. I. o 10.25 Pittier Werkzeue ast do a. 0
pielen Vertreter des Kreiskriegerverbandes, Herrn Gebiet Der Landwirt darf nicht dibet ſtehen Hermann Rettig in Treben 20 v Hal Z60 :00 plebltger Bruxk. 132:00

Mehnert (Merſeburg), die Parade, die ſehr d t Die Lage i b) für Bullen unter 2 Jahre: Hartmann Maseh 22. 33.52 d r rrſchaft exakt ausgeführt wurde, abgenommen. in n regieren aſſen. d alt e i Hermann Parthier in Holleben 30 RM. 123,00 124.00 Riquet Co. t i26.00
lieben Nach Beendigung des Feſtzuges, an dem 28 iſt immer noch nicht endgültig geklärt. Jm Richard Weber in Oberclobicau 30 r rn ehnhheeeeeeeeeeedteee
Spiel Vereine mit 25 Fahnen teilnahmen, erfolgte die Reiche werden Geſetze von einſchneidender Be Karl Herfurth in Atzendorf 30 i 40700 140,00 Tharinger das 170.75 174.00
ir die Begrüßung durch den Vorſitzenden. Die Feſtrede, deutung vorbereitet und außenpolitiſch ballen Albin Albrecht in Zitzſchen 30 er enh Thüringer Voile is. e isz. es
haben gehalten vom Schriftführer des Vereins, und die ſich die Gewitterwolken allenthalben. Da heißt Walter Boſe in Meuchen 30 i e t e ee5 e
ſpiele. allſeitigen Anklang fand, endete mit einem Hoch es unterrichtet und gut beraten ſein! Auch Paul Deube in Schweßwitz 30 Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck und
We auf das Vaterland. Der Vertreter des z das rein wirtſchaftliche Jntereſſe verlangt, daß Oskar Zieler in Büſchdorf 20 e Kt b. H.okal kriegerverbandes überreichte mit markigen r der Landwirt regelmäßig ſeine Tageszeitung Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß Verantwortl r den Textteil: Redakteur Kur

ten das Goldene Fahnenſchild, und Ehrendamen lieſt. Die Unkenntnis amtlicher Erlaſſe, das nach S 10 der Poligeiverordnung des Herrn Ober Gold am mer e i. V. Kohlberg,
t den ſprachen in ſehr ausdrucksvoller Weiſe einen gyfſchtbeachten wichtiger Steuertermine, die präſidenten vom 25. Februar 1924, betreffend die

Prolog und überreichten als Geſchenk eine Fah- Bullenkörung in der Provinz Sachſen veröffenn auf nenſchleife. Nichtausnutzung vorteilhafter Kaufgelegen ſie in Stück 10 des Amtsblattes für den Land K II S 7 tV. Sodann wurden von den Vereinen 18 Fahnen heiten uſw. kann ihm ſehr große Ungelegen zeig Merſeburg vom 29. März 1924 beſtraft e Ka erge 4
mit, nägel übergeben. Auf dem Feſtplatz fand der heiten bringen. Eine Tageszeitung, die wirk wird (mit einer Geldſtrafe nicht unter 25 RM. und S ohne d er geſchehen, die für S

ganz mütliche Teil des Tages ſtatt, dem ſich ein Tanz lich für die Landwirte arbeitet, ſie richtig his zu 1500 RM. und, ſofern das Strafmaß geſetz das deuſche Volk und ſein Wirtſch
ſind. auf zwei Tanzſälen anſchloß. unterrichtet und gut beratet, iſt das „Merſe lich erhöht wird, bis zu der höchſten geſetzlich zu leben nicht von ausſchlaggebender9 z g z S deutung wären. Für den Geſchäftsreine burger Tageblatt“ (Kreisblatt), darum leſt es läſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht S oder Privatmann, für den Angeſtellten

and Querfurt. (Polizeihundvorführung.) und beſtellt es bei den Landagenturen und in beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haft S re r r
fol Eine große Polizeihundvorführung veranſtaltet der Geſchäftsſtelle in Merſeburg, Hälterſtraße 4 ſtrafe tritt), wer einen nicht angekörten Bullen S ſt es Pflicht, ſich nie Führung Aer

S die Ortsgruppe Halle des Vereins für deutſche und Gotthardtſtraße 38. Gerade der Landwirt decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Be S bedeutenden Tägeszeitung in enger
e Schäferhunde am kommenden Sonntag, nachmit des Kreiſes Merſeburg zahlung. Der Beſitzer einer Kuh oder Färſe, der S r dem per en egen tags 3 Uhr, auf dem Sportplatz des VfL. Quer dieſe durch einen der Anksrung unterliegenden, Der o alt aber legt ät re
r furt. Die Vorführung dürfte ſich nicht nur für braucht auch im Sommer aber nicht gekörten Bullen decken läßt, verfällt für S deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
rot Hundeliebhaber, ſondern auch für Laien ſehr das „Merſeburger Tageblatt“ jeden einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder a n Trägerperſonal und
zuge intereſſant geſtalten. Nach der Prüfung der Hunde (Kreisblatt) entſprechender Haft. ase findet in der „Sonne“ ein Vortrag des Polizei Wer einen ungekörten oder abgekörten Bullen Merſeburger TageblattAls majors Berth (Halle) über „Abrichtung von e oder jungen Bullen im Alter von 8 Monaten und S (Krefsblatt).

n. Amtliche Bekanntmachungen iſt L v an d S r Huartieranmeldung. Jzu machen. Für jede erleg iſamratte wir i etwad T on eder J eine Fangprämie von 3 RM. gezahlt. m r r e Unſere S r r r
e Merſeburg, den 5. Juli 1928. demiſgen den Haſt Wy7ort e Vor ſucht für alle rten, tüchtigen energiſchen

Magiſtrat. He om Ju s 1. Auguam t r r rkehrs Der ar ein engrgen vyr eine Anzahl Quar J nſp e k t 0 r
nnen Werke ere. Seitens der Teilnehmer werden nur nTeil- Zur Erleichterung des Hoahlungeverkehrs/ Abgabe von Umſatzſtenervoraumeldungen. Leſcheidene Anſpräche an die Quartiere gen de e edeeeeeeenent
fahrt mit den ſtädt. Werken nimmt die ſtädt. Spar Der Herr Präſident des Landesfinanzamtes ſtellt. Wir bitten daher diejenigen Einwohner hſſe nizeg Se p un W iterwie r o r
eine kaſſe in den Kaſſenſtunden von 8 12,80 Uhr in Magdeburg hat angeordnet, daß die Pflich- welche bereit und in der Lage ſind, je ein s v.

99 auch Barzahlungen für die ſtädt. Werke ent tigen mit einem Jadresumſas von nicht mehr Quartier für die obige Zeit bereitzuſtellen, Wir bieten: feſte auskömmliche
gegen. als 10 000 RM. wieder vierteljährliche Vor dieſe ſpäteſtens bis zum 10. Juli 1938 bei der Bezüge, Proviſionen und

a Vorausſetzung zur Geldannahme iſt jedoch: anmeldungen abzugeben haben. Die Pflich-unterfertigten Badedirektion anzumelden. Daſt 2, 1. die Vorlage der Urſchrift der n tigen mit einem Jahresumſatz von 3000 RM. es ſich um eine Veranſtaltung handelt, welche e b en s tellung
der Werkeverwaltung bei der Sparkaſſe und ſind von der Abgabe von Voranmeldungenſin der uptſache der Jugendpflege dient,

2. die völlige Begleichung der vorzulegenden unbeſchadet ihrer Vorauszahlungspflicht bitten wir um recht zahlreiche Anmeldun
J Rechnung. befreit. Ausgenommen ſind auch fernerhinſvon Quartieren. Uber Zuweiſung folgtAbſchlagszahlungen und gen ohneſvon der erf genkg der Abgabe der Vor beſondere Benachrichtigung.

Vorlegung der Rechnungsurſchrift können nur anmeldungen die nichtbuchführenden Land Bad Lauchſtädt, den 18. Juni 1928.
an der Kaſſe der ſtädt. Werke, Weißenfelſer-wirte, die ihren Umſatz pauſchal verſteuern Die Badedirektion
Straße, während der üblichen Dienſtſtunden und über die Vorauszahlungen einen be
geleiſtet werden oder ſind beim hieſigen Poſt ſonderen Beſcheid erhalten. Die hiernach zur 200 RM. Belohnung
amt auf das Poſtſcheckkonto der Verwaltung Abgabe von Voranmeldungen erneut in Fra Wir gab rürzlt e in. deder ſtädt. Werke in Merſeburg Poſtſcheck- kommenden Pflichtigen werden ver auf r gaben kürzlich bekannt, daß in den

g

Verlangt wird: Arbeitsfreudig
keit, ſowie intenſive Anteilnahme
an der Entwicklung des Geſchäfts

Bewerbungen nur fachkundiger, vorſtehenden
Anſprüchen genügender Perſönlichkeiten

Deutſcher Verſicherungskonzern

Leipzig C. 1 Hainſtraße Rr. 161I
n- konto Erfurt 12 155 einzuzahlen, aber gefordert, die Voranmeldungen, erſtmalig für hieſigen Anlagen die dort aufgeſtellten Tiſchen ſtets unter Angabe der auf dem Rechnungs- den jetzt laufenden Voranmeldungsabſchnitt und Bänke und auch vor allem die Zahn e. re
1s vordruck vermerkten Buchungsnummer. (1. April bis 30. Juni 1928) bis zum derſſche Bank mutwillig umgeworfen un Vertreter da Mut Crir. Merſeburg, den 5. Juli 1928. 10. Juli 1928, und ſpäterhin jeweils bis ſchädigt worden ſeien; wir hatten hierauf eine e r Mk 800 ſtenz
er. zum 10. Oktober, 10. Januar, 10. April ufw. Belohnung von 50 RM. demjenigen zuge- weislich monatlichDer Magiſtrat. für das abgelaufene Kalenderviertelfahr ab ichert, der uns die Täter ſo namhaft macht, Vorkenntniſſe und Kapital nicht erforderlich Verdienſt

i beginnt ſo fort. Uranerz Verwertungsgeſ.ugeben. Vordrucke zu den Voranmeldungen daß ihre gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann 4 Baſtert r eug beim Finanzamt zu haben und müſſen Wir erhöhen hiermit dieſe Belohnung auf Dr. med. Heiſterkamp 9., Berlinn Höhe d dem betr. Voranmeldungs- 200 s Abt. 1216, Friedrichſtr. 39.
abſchnitt erzielten Umſatzes ſowie die Ver- Mücheln, den 32. Juli 1928.

Hffentliche Jrrenfürſorge.
Der Direktor der Landesheilanſtalt Alt-

Scherbitz, Herr Sanitätsrat Dr. Braune, hält
in wiederum am Donnerstag den 5. Juli 1928r eine Sprechſtunde in den Räumen der Saug- ihr ſhorten Fawiſſen detacht ſag Die Polizeiverwaltung. Nur
z Rngsfürſoxgeſtelle, Se rerſtrate r in der Merſeburg, den 3. Juli 1928. Beſchluß 5

e ab Wemats Finanzamt. dies a n t er kranken anheim, ſich dort r wollen. Feimarſeſt 1028. von Puerſurt Band 9 Blatt 226 auf den Pfennig koſtet jedes Wort
e. Merſeburg, den 5. Jul Das Heimatfeſt 1928 wird nach dem Be Namen des Landwirts Karl Arold verzeich ob kurz oder lang
es Der Magiſtrat. neten Grundſtücke wird das Verfahren, ſoweit undr (luſſe der ad e rherör'äs unrles von der Gläubigerin Witwe Elſe heger: Biſamrattenbekämpfung. Monteg, dem 9. Juli 1928, von 1 hrr. teſt G d ſind in lehter 3 it 2.00 uhr) an in althergebrachter Weiſe ge geb. e in Halle- Cröllwitz betrieben 15
ir h e o et et r eitſeiert werden. Der Seſes bewegt ſich durch wird, nachdem der Ver-wig u r en beo 234 r ichtltolgende Straßen Merſedurger Straße, Stroh treter er betreibenden Gläubigerin die Ein-
z amit ſich er e ä 3 ar agii hof, Naumburger Straße, arkſtraße, Bade- ſtellung bewilligt hat. Der Termin am 6. Juli Pfennig

r t J e 7 wirtſchaft. Der Einzug erfolgt durch die fällt weg. jede fettgedruckte Ueberſchriftszeile3 ung der Biſamratten dringen not Querfurter Straße, e v Querfurt, den 3. Juli 1928. der kleinen Gelegenheitsanzeigen im
r n u n J ihr 5 h der n e Dis Autsgericht. „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt),

ordnung vom 26. April 192 R Bl Burgerſchaft, insbeſondere die Herren Haus wie Stellengeſuche, Stellenangebote,s r en Finrotte (R. A. Bl. P5eſizer, werden gebeten, das Feſt durch Vermietungen, private GelegenheitsSchmückung der Häuſer mit Fahnen und der käufe und verkäufe, Teilhabergeſuche,nur TechnikKum Jlmenaurra-
eurschule t. Maschinendanu a. Rlektrotechn.

attl. Batriebstahrg. Werkmeisterabtig.

Die Bekämpfung kann mit let verſchönern zu helfendurchgeführt werden, wenn die Grundſtücgs gleichen verſchönern z
e Teich und dedpacter hierbei Bad Lauchſtädt, den 3. Juli 1928. J
behilſtich ſind. Von jedem vorkommenden Fall Der Magirat.

kehr, Tiermarkt uſw.e privater Geldver
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2. Kutſcher Suche

utttttth

Chauffeur
zeige bis zu 10

squittung iſt mit dem
Unſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian

e n

Worten monatlich

u.3 beſchlagnahmefreie 1 gr. und 1Suche junges ehrlich. 2O ffene St ellen 15- bis l16jähriges Wohnrüume Zimmer
Laden m. möbl., i5 r d eener ne r Stütze Kindermädchen gelernter rrglg rn er danhe ab den

l, i ſof. frei. zu vermiet.Redegewandte t e Sehr zu ſofort oder 15. Juli bei a wira e el n Autoſchloſſer r n J e zut

er agenpfleger, i ir
e Schaub S ungen. ſacherer Fahrer, guker Wagenpneger, macht die Exp. d. Zig. derr e g. 3amen 0 er erren Fran egie theß. Slmenan Thüringen, Hausarbeiten mit, ſucht Stellung, wenn Str

ſt r e a Geſchirrführer e h tallmädchen aufs Angebot eunter W 4421 an die Exp. d. Ztg. frei. Bay Schlafzimmer AnAugern ar rttkate) geſucht. Land ſucht f. Herrn frei. Bahn cOfferten unter J 27009 an die Exp. d. Ztg. Wohng. u. Zarigyer d r Müdghen a ubrg Vater, Gebildete Suche für meine näde Landederger far ver e Jn
land vorhand. rau ge werbsmäßige Halle, Landsberger zReiſender 10 Eisfahrer muß zu halben Tag. ötütze Stellenvermittierin, LAndwirtstochter Tochter Straße 68, III. Albrechtſtr. 24, Ter Pä
m. auf Arbeit. Zeug in 25. Morgen arg Halle, v. firm Halbw., 15 J. alrt, ausgeſucht für Sport geſucht. Zu melden niſſe mitbringen. h r r g. urrichſtt. 8, 1. in eeſ. “Geſtn- Stellung in guter Modernes Beſſere ſiehartikel und Hoch- Halle, Reilſtraße 46. Max Koch, Nehlig s Sehrit m v net Se und Garten Ja wilie eben Wohn u Schlafz t Il Pter W an d Tnchtr gen e WWtänd b Senn Stütze dar h re un ſut dar gern ſelbſttätig rlieb S ten mit Bad u Küchen öchlaſſte e Em

ei ochwitz. jetzigen, u Dderli 4Exp. d. Zig. e welche tinderlieb iſtj Trebra (Südharz). f. d 15. Jult ein ken ewiſent. Rindern. Auch eher einen in

Jnt., en. e e
Suche ält., kinderloſ., Schloſer Geſchireüdcer n en ſo oder e en nd en t aniineß nd i g. vo Heinrichſträße 7. ar

nationales oder Schmie eſchirrführer geſudt l ein tüchtig. 5 Taſchengeld. War ſch.Rentner- für Montage und l Frau Arefeldt, 15. Juli e g. Hausmädchen vorhanden, ſucht zum in Sleüung. Off nur S
Ehepaar rn e rn welcher mit Mäh- Merſeburg, Mädchen für mein Penſions Ada der lehnt S 2988 an die Er. m tet g e u ch e tme ſchaftlicher Maſchinen maſchinen umgehen Lindenſtraße 10. nicht unt. 18 Jahren, haus für Kurgäſte b. anderweit. ihnga ſ. Zig. a S Nafür leichte Arbelt. ſowie allgem. Bau kann, findet ſofort welches auch im Ge gutem Verdienſt. zur ſelbſt. Fübrung S Tochter BVilla, Gart., u. Klein ſchloſſerarbeiten für Stellung. Einfache ſchäft mit lätig ſein Off an Villa Sophte, frauenloſen e Suche f. r i 5 Wohnungstauſch. e

h Sernuigng. re Sohn. ar Grüber, Roßla. ötütze oder kann, e Frida Bad m n m n Pater, ſo eng ſt Biete; Echöſe Wohnung nahe Ranviſcher gar

56 z u. gut. Behandlung. z. e. üche mit Speiſeka., erM. v. Shaper, maſchinen. Mücheln Ledige Knechte Hausmädchen Zu fragen bei de d Zug Haustochter de h h Boden u. reiFatreuberg, v r g zu ſof. od. 15. Juli Gaſtwirt Wohlfarth, Tüchtiges 40 jährige Frau ſucht in chriſtlich. Haush., Keller, Friedensmiete 580 Mark. des
Bez. Halle. Fernruf 348. Burſchen u. Mädchen Seſucht. S a Hausmädchen für ſofort Stelle als ſelb. war ſchon 55 J. Suche: 5—8 Zimmer mit Komfort ſofort
püfottio Zum Antritt am 29. ſucht Richard Renner, Frau H. Münler, bei Sondershauſen. icht mit 18 Judren in m ähnl. Stellg. auch Oder bis Olt, Miethöhe Rebenſache. AnBüfettier Juli wird für 2400 r eee Salomenfgbrit rig h n Wirtſchafterin re n ſie Off. erb. u. W 4418 an die Exp. d. Zig. Ary

nicht über 40 J. (led.) Morg. große, inten S mar Suche zuverläſſiges, t. Frau Berta im Kochen u. Backen alter Koch,Zur Uebernahme ein. ſive Wirtſchaft ein ält. Halle, Kl. Klausſtr. 14 Suche ſofort tüchtiges e bſcherrger erfahren, am liebſten i J h
Büfetts ſofort geſucht. verheirateter, tüchtig. ein kräftiges, ſolides Mädchen uhla (Thür.). in frauenloſ. Haus m Sir 20 fDauerſtellung. Guter Schmiedemeiſter Geſucht wird Mädch halt in größ. Land Cumbacher 24.Verdienſt. Kaution t et Hilfskraſt jüngerer u z en n ſaet Tüchtiges, erſtes en e e III 1l500 Mark er orderlich. mi einer t a mit ut. Zeu ni en. a t. e in er und. ngeb. SEiloff. leere 27005 geſucht, der in allen Arbeitsburſche Fr. Keinn Alumar, verrichtet u. bereits Hausmädchen erb. unter A 17747 Fit vermieten der Stadt ge- Er

ie E vorkommenden Guts Guſtav Schmidt, iegelei in herrſchaftl. Hauſe eſucht die Exp. d. Ztg. ſucht ein im Norden der g ſahan die r d. Zig. ſchmiedeapbeiten, ins Oppin. Bad n war. ilfe vorhan s Weife Naundorf Vermiete eine möbl. legenes n ar kon

e t it Rei t Mittagstiſch un avierbeLohnkellner beſondere Bez. e 37 W m bei Reideburg. Fräulein, 33 J. alt, Stube ll. Kam. Fugung, e nicht Bedingung. kon
rfadrung haben un Suche zum 15. Juli Dommitſcher Str. 37. Oberlandesgerichts Fleißiges, ehrliches aus guter Familie m. Eingang ſep., evtl. Offerten mit Preis unter P 26994 Jn

für jed. Sonntag geſlückenloſe Zeugn. unr. einen Lebensmittelgeſchäft rat Friedrich 45 langjährigen Zeugn. Kochgelegenheit. an die Exped. dieſer Zeitung. Gr
ſucht. Trebnitz, Der Angabe von Referen Burſchen ſucht freundl., junges Naumburg Hausmädchen ſucht zum 15. Juli Guſtav Boog,
Tirt war Hchlete n de it Pferden um Mädchen Breithauptſtraße 18. ſucht zum 15. Juli Stelle als Gröbzig, Anhalt.

er 2 V 5 r r et n en verſteht als Lernende aus Ritter u et btütze Beſchlagnahmefrei! eHerrenſriſeur ſtedt Garz. Sr Föcke, t achtbarer Familie. Tüchtiges er elitzſch im Kochen, Backen, 2 Zimmer Wo nung er
guter Arbeiter, zum Delitz am Berge. goſt und Logis im i Einwecken, Plätten u. tedensmiete oder NeuW edegeſel hen wie ren e a l e T e e h 3S öchmiedegeſe en v T Halle S. I, 5 n gehia Di ſtmädchen vertraut, am liebſten Sart h u vernnſe, längere Vorausbezahlung, Baukoſtenzuſchuß M

ſucht ſofort bei freier Hausburſchen Poſt 812. Fürſtenkeller, en bei ält. Herrſchaft Darlehen 5 oder Darlehn. Off. erbeten unter Schließ Täwnheoſſtrahe Station Deparade, ſucht Konditorei Hart Geſucht zum 15. Juli 7 wird geſucht. einz. Dame, auch Halle Droſſelweg 3. fach 100 Poſtamt 2 Halle. in
Zaſchwitz b. Wettin mann, Dölau oder ſpäter Mädchen Frau Lotze, frauenloſ. Haushalt Ger. freundl.Tüchtigen (Saale). Apolda (Thür.), ſehr angenehm, am öbl Zimmer eH n iſeur z Mädchen das an ſelbſtändiges Ackerwand 22. liebſten allein arbeit, MöObl. 31erkennt Jüngerer Junger kräftiger ür die Schloßküche. Arbeiten gewöhnt iſt oder wo Tages ſof. oder 1. Auguſt

ſucht Max Eckert, Laufburſche r mit Zeugniſſen und einem Haushalt Suche zum 15. Juli Wochenhilfe vorhand. zu vermieten. Halle, GeſuchtHalle, Marienſtr. 3. Schmiedegeſelle einſenden an von 3 Perſonen vor 2 Kochlehrfräul Werte Off. u. Haus Sophienſtr. 17, II. M
ſofort geſucht. geſucht Paul Krimm- an Helldorff, ſehen kann geſucht. frau W 4410 an die Fernſpr. 252 62. für nächſte Jeit oder 1. Oktober ſeiJüngeren tüchtigen ling, Halle, König Tr Etwas Kochen Ve unter Leitung eines Exp. d. Zig.S l omer an en ſrahe!20 Mihlin Berr Se dingung. Sewſige- ten tung eines Exp. d. Gut möbliertes zwei ſchöne helle Büroräume, ein greSchuhmacher bei Könnern. ben Mücheln, Bez. Halle. iebene Briefe mit r Erd Rieberiagsrgum von ca. 100 qm eptl.

ſchriebene chefs. Off. an Erd ff Zimmer it einem kleineren Weriſtattraum Zufür dauernd geſucht. Suche Angelernter Suche zum ſofortigen Gehaltsanſpr. ſind z. manns Weinſtuben, t tze m a 29 qm Fläche Lage Niedeg po
t W ig. Verwalter, Eleven Bäckerlehrling Antritt rich gu Kurbad Jena, Jenergaſſe 3/4. perfekt in Küche und zu Weinen W ne plegwiertet oder innerer Stadt perar No

n r 2 b 2 4 2Strebſamen, freundt. Diener Aale hre er der et Mädchen Apolda (Thür.). Sauvere, rung Sander ehe Zeug Vorderhe 17 ne e z
Kutſcher mit d. eiſter nicht unt. 20 Jahren, iſſe, ſucht Stellung 2 etVäckergeſellen rkirtſcherrgurgeß f. jarb. Angeb. e u. das dem Haushalte Ein jüngeres, ſauber. für Aufwartung Hauſe zum Möhbl. Zimmer z tei

mit Güter, led. u e J Sie an die Exp. n e Mädchen ucht 1. Auguſt. alle S Bahnnähe zu verm. 7 woniſſen, nicht über Friedrich Gareis d. Zig. e vorzugt. Off. erb. O. Halle, Fam.M e t her i e et e e et e n in m n ſage W aOtto Klein, Gerbſtedt.! Stellenvermittler. J 2 g tor 18. LeutenEinen n riſchlerlehrling r h Wihs, u Beſſ. Mädchen, 10 J.1 Möbl. Zimmer und Wopann e immerſl ſucht Otto Döring, Bergſchlößchen, Waldenburg (Sa.), Stellengeſiſche alt, ſucht Stellg. als an beſſ. Herrn ſofort Friedensmiete, Anger tück NäheVückergeſe en Glaſermeiſter, Halle Merſeburg. Telephon 55. h zu vermieten. Halle, weg, zu tauſchen. Geſ. mit Frühſtück.
Eleve und Stütze 1 6, pt. r. wi klei oder Diemitz erwünſcht.t Arinr Dorn. Ofendorfer Sir 7 Anſtändiges, ſolides Kaufmann h Herrenſtraße 6, pt. r. wird kleinere o Ang. unt. D 2989 anNiederſchmon Volontär-Verw 23 Geſucht tücht. älteres in gut bürgerlichem gleiche in Marktnähe. An

bei Querfurt. t Lehrling Mädchen chen Mitte 20, in allen Haush. Gute Zeugn. Möbl. Zimmer Zu erfragen in Halie, r
zu ſofortigem Antr für Küche und Haus Fächern reiche Kennt vorh. Off. an lektr. Licht, 1. Aug. Lilienſtraße 17, 1 GoJungen auf 900 Morg. groß. oder bei gutem Lohn ſof. war den lann. niſſe ſucht, geſtuht M. Leonhardt, pr. ooooookkOkoOo, Möbl. ZimmerVäch eſellen Domäne geſ. Fam. l j eſucht möglichſt vom Lande, auf Ja. Zeugniſſe und Dölau bei Halle, Halle für Herrn zu ſofort mi erg Anſchluß. Buregufräulein s 3 Wieſenburg keine Gartenarbeit. Empf., Stellung auf Kirchſtraße 19. Schwetſchleſtr.s III r. Jung Ehepaar ſucht eſucht Eilofferten vo

welcher ſich ſelbſtänd.! Jacobs, Domänen (Anfängerin) ſof. geſ. Tri Zeugnisabſchriften an Bureau. Auch gute S ohnun e Treisangabe um inausbilden kann und pächter, Altenrode Recheanwalt Triptis. Apotheker Mechter- Vertr. kommt in J e Frau Freundliches r Exp. fin Landwirtſchaft mit bei Drübeck, Stegmann, Ta 3 ftädt, Strecke Gotha Frage, da Sicherheit ung e m auf rote Karte r d Ztg. in.hilft, ſtellt ein G Stein chtige Eiſenach. vorhand. Ang. erb. ſucht Beſchäftigung, Zimmer Abſtand. Off. unt. d. 2 fuGramm Ordentliche Halle, ſende Mädchen unter A 17765 an d. gleich welcher Art. ltur zwei Herren zu V i an die Exp. See c ten

Se äxp. d. Ztg. ägl. 4——5 Stunden. d. Ztg.Domnitz (Saalkr.). Landarbeiter- Suche für m. kleinen, nicht unter n Ehrliches ſauberes Exp. d. Ztg c unt. W 4419 an i Reideburger 000000000 eere ötube
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del Prete ſind vorgeſtern abend gegen 8 Uhr vom

Hochſtapler Kowak.
Der Mann, um den ſich ſieben Staaten ſtreiten.

Razzia in einem Olmützer Abſteigequartier, in
dem ſich allerhand verdächtige Jndividuen herum
zutreiben pflegen. Jn einem der unſauberen
Zimmer findet die Polizei einen vor wenigen
Stunden angekommenen Fremden, der ſich Heinr.
Nowotny nennt. Aus irgendeinem Jnſtinkt her
aus, werden die Sachen des Fremden unterſucht.
Jn ſeinem Koffer findet man ein ganzes Paket
Päſſe, jeder auf einen anderen Namen lautend,
aus aller Herren Länder. Als man zwei Päſſe
ſieht, einen für den Baron Erich v. Popper
Podhragy und einen für den Generaldirektor Jng.
Emil Reiff, weiß die Polizei, daß ihr
einer der geſuchteſten Hochſtapler der Gegenwart

ins Netz gegangen iſt.
Der in Budapeſt geborene Heinr. Nowak hat

im Jahre 1917 vor allem in Oeſterreich unter dem
Namen eines Barons Popper Hochſtapeleien und
Betrügereien größten Formats begangen. Ele-
gant, ſelbſtſicher, gewandt im Auftreten, erzählte
er überall, er ſei ein Bruder des in ganz Oeſter
reich bekannten reichen Barons Leopold Popper,
des Gatten der berühmten Jeritza. Man kam dem
Angehörigen des Hochadels überall mit offenen
Armen entgegen,

er hatte weitgehenden Kredit, er zahlte mit
falſchen Schecks, die er mit einer glaub-

würdigen Ausrede vordatierte.

Erſt als der Herr Baron die Stadt verlaſſen hatte,
ſah man, daß die Schecks falſch und daß kein Bank-
konto vorhanden war. Jn Salzburg und in Linz
konnte er dieſe Manöver ungeſtraft durchführen.
Jn Jnnsbruck ergaunerte der Betrüger von einem
Großinduſtriellen, mit dem er als Generaldirektor
Reiff große geſchäftliche Abſchlüſſe tätigte, 8000
Schillinge (4800 M.).

Nach einem kurzen Gaſtſpiel in München tauchte
er in Zagreb auf, und auch hier gelang es ihm,
durch großzügige Schwindelmanöver etwa 60 000
Mark zu ergattern. Eine Liebesaffäre mit einer
Tänzerin wäre t faſt verhängnisvoll geworden;
in der letzten Minute konnte er noch ausreißen.

Er floh nach Antwerpen und auch hier wie in

z anderen Ländern hatte er Glück.
Man fiel immer und überall auf ihn herein, auf
ſeine guten Manieren, auf ſeine Titel, auf ſeine
großſchnäuzigen Schwindeleien. Nur dem plumpen
Zufall iſt es zu danken, daß man ihn in Olmütz
packen konnte. Nachdem er ſich überführt ſah, legte

Nowak ohne weiteres ein ausführliches Geſtändnis
ab, und ſeine ergötzlichen Erlebniſſe zeigten evi
dent, daß gegen die Dummheit der Menſchen noch
kein Kraut gewachſen iſt. Nowak wartet in Olmütz,
wohin man ihn zuerſt zur Aburteilung trans-
portieren wird. Sieben Länder ſtreiten ſich
darum, ihn zuerſt ausgeliefert zu bekommen.

h. rEin Finanzmann ſtürzt aus dem
Flugzeug.

Die Londoner „Daily Rews“ und Weſtminſter
Gazette“ melden aus Calais: Der belgiſche Finanz-
mann Alfred Löwenſtein ſei geſtern auf dem Wege
von Croyden nach Dünkirchen aus ſeinem Privat-
flugzug, als es ſich über dem Aermelkanal befand,
ins Waſſer geſtürzt und habe dabei den Tod ge-
funden.

Zum Verſchwinden des Finanzmannes Alfred
Löwenſtein melden die beiden Zeitungen in ihrer
Spätausgabe aus Calais noch folgende Einzel
heiten: Sofort, nachdem das Verſchwinden Löwen-
ſteins bemerkt worden war, ſteuerte der britiſche
Pilot der Küſte bei Dünkirchen zu, wo er auf dem
Strand niederging, die franzöſiſchen Behörden
benachrichtigte und dann nach dem Flugplatz
St. Ingalvert bei Dünkirchen weiterflog. Nie-
mand hatte geſehen, wie Löwenſtein aus dem
Flugzeug fiel. Er hatte ſich nach dem hinteren
Enve der Maſchine begeben, wo ſich der Toiletten-
raum befindet. Als er nicht zurückkam, ſuchten
vee anderen Fahrgäſte nach ihm und fanden, daß
die Eingangstür des Flugzeuges, die ins Freie
führt, offenſtand. Das Flugzeug war um 18 Uhr
von Croyden nach Brüſſel abgeflogen.

Flieger über dem Ozean.
Die Jtaliener Ferrarin und del Prete unterwegs

von Rom nach Buenos Aires,
Die beiden italieniſchen Flieger Ferrarin und

römiſchen Flugplatz Monte Celio aus nach Süd
amerika geſtartet. Der Flug ſoll über Algier,
Gibraltar und Weſtafrika nach Buenos Aires
gehen. Die Flieger wollen mit der Zurücklegung
dieſer 7500 Kilometer langen Strecke den von
Chamberlin aufgeſtellten Streckenrekord (Amerika-

Deutſchland) verbeſſern.

Die beiden italieniſchen Flieger Ferrarin und
del Prete überflogen am Mittwoch nachmittag
gegen 18 Uhr die Kapverdiſchen Jnſeln. Die
Motoren des Flugzeuges arbeiteten regelmäßig.

Beörohliche Walöbränöe in Sachalin.
Jn Sachalin (Jnſel an der Oſtküſte Sibi-

riens) wüten ſeit einigen Tagen Waldbrände,
die ſich bedrohlich ausbreiten und auf das
Kohlen und Naphtharevier übergreifen,

Orkane fegen über Deutſchland hin.
Tauſende von Bäumen ſind entwurzelt. Eiſenbahnzüge werden umgeworfen.

Häuſer wanken. Die Berliner Feuerwehr hat einen ſchweren Tag.
Millionenſchäden in Schleſien.

In Berlin.
Ein ungewöhnlich heftiger Sturm, der am

Mittwoch in der zweiten Nachmittagsſtunde
Berlin und ſeine Umgebung heimſuchte, hat in
faſt allen Stadtteilen erheblichen Schaden an
gerichtet. Das volle Ausmaß dieſer Schäden wird
ſich allerdings erſt am Abend überſehen laſſen, da
die Feuerwehr, die innerhalb kurzer Zeit

etwa zweihundertmal zur Hilfeleiſtung
gerufen

wurde, mit den Aufräumungsarbeiten noch immer
nicht fertig iſt. Am ſtärkſten hauſte der Sturm im
Weſten und Südoſten der Stadt. Die Zahl der
vom Wind umgeſtürzten Bäume iſt noch nicht an
nähernd abzuſchätzen. An verſchiedenen Stellen
wurden Baugerüſte an Hausfronten vom Sturm
in die Tiefe geriſſen, Turmaufbauten der Häuſer
ſtürzten zuſammen, zahlloſe Fenſter wurden ein
gedrückt. Schwer mitgeſpielt wurde auch den
Zeitungsverkäufern, deren Stände vom Sturm
umgeweht wurden, wobei Zeitungen und Zeit
ſchriften in alle Winde zerſtreut wurden.

Nach einem Augenzeugenbericht gerieten
die Türme der Nikolaikirche im Zentrum der

Stadt ins Schwanken.
Dachziegel praſſelten auf die Straße, die ſofort von
den Fußgängern geräumt werden mußte. Hart
mitgenommen wurde auch der Zentralflughafen
auf dem Tempelhofer Felde. Hier wurde das Dach
eines Flugzeugſchuppens in einer Breite von etwa
achtzehn Metern abgedeckt. Außerdem ſtürzte der
Sturm ein achtſitziges Fokker-Wulf-Flugzeug um,
das auf dem Flugfeld ſtand, zum Glück aber un
beſetzt war. Man kann ſich einen Begriff von der
Stärke des Sturmes machen, wenn man bedenkt,
daß ſich

vierzig Monteure und Arbeiter vergeblich be
mühten, das Flugzeug zu halten

und noch in die Halle zu bringen. Es mutet wie
ein Wunder an, daß bei dem Sturm nur zwei
Perſonen Verletzungen erlitten haben.

Die Sturmkataſtrophe hat in Verlin fün
Schwerverletzte und acht Leichtverletzte gefordert.
Die Berliner Feuerwehr mußte über 350mal ein
greifen, um die Trümmer von Gerüſteinſtürzen
und von abgedeckten Dächern, ſowie vom Sturm
gefällte Bäume. von der Straße zu räumen. Be-
ſonders ſtark heimgeſucht wurde der Berliner
Tiergarten, der verſchiedene uralte Bäume durch
den Sturm verloren hat.

In der Voröerpfal z.
Jn den frühen Morgenſtunden des Mittwochs

ging über der Vorderpfalz ein heftiges Gewitter
mit Wolkenbruch nieder, das auf den Feldern
großen Schaden anrichtete. Verſchiedentlich wurden
Dächer abgedeckt und Bäume in großer Anzahl
entwurzelt. Die Fernſprechverbindungen waren

unterbrochen. Auch in Mannheim und Umgebung
hat das Unwetter ſchwer gewütet. Jn der Nähe
Mannheims wurde ein zwanzig Meter langer und
zwölf Meter hoher Tabakſchuppen umgeworfen.

In Oberſchleſien.
Von einem Orkan, der am Mittwochnachmittag

über Oberſchleſien niederging, wurden beſonders
ſchwer die oberſchleſiſchen Waldungen mit-
genommen. Die

Zahl der niedergelegten Bäume geht in die
Tauſende.

Die Felder bieten einen troſtloſen Anblick. Die
Telegraphenſtangen ſind kilometerweit wie Streich
hölzer umgeknickt worden. Jm Jnduſtriebezirk
ſind mehrere Bezirke ſchwer betroffen worden. Jn
der Hochofenabteilung der Donnersmarcdk
Hütte wurde ein Waſſerkühlturm umgeriſſen. Jn
der elektriſchen Zentrale der Hütte wurde ein
eiſerner Fenſterrahmen aus den Mauern geriſſen
und flog einem Maſchinenwärter an den Kopf,
wodurch dieſer ſchwer verletzt wurde.

Schwer beſchädigt wurden ebenfalls die Gruben
anlagen. Vom Eiſenwerk in Laband iſt die Be
dachung abgeriſſen worden. Jn Wieſchowa im
Landkreis Beuthen ſind

zwanzig Häuſer vollſtändig abgedeckt
worden. Bei dem Bahnneubau Mitultſchütz
Brynnek wurde eine Arbeiterbaukantine vom
Boden weggefegt. Zur Zeit des Unglücks be-
fanden ſich über vierzig Arbeiter in der Kantine,
die von den zuſammenſtürzenden Brettern über
ſchüttet wurden. Fünf Perſonen wurden da
bei ſchwer und zehn leichter verletzt. Ein Eck
turm der Kirche in Mikultſchütz wurde von dem
Sturm zertrümmert, durchſchlug das Dach der
Kirche und zerſtörte beim Fall die Orgel. Auf der
Strecke Rauden Gleiwitz iſt ein

Eiſenbahnzug von dem Orkan umgeworfen
worden, wobei drei Perſonen leicht verletzt
wurden. Der Geſamtſchaden in Deutſch
oberſchleſien dürfte in die Millionen gehen.
Außerordentliche Verheerungen hat der Okkan
auch in Oſtoberſchleſten angerichtet. Nähere Einzel
heiten fehlen jedoch noch, da die Telegraphen und
Telephonverbindungen mit Kattowitz ſeit über
acht Stunden zerriſſen ſind.
verheerungen auf dem Gleſwitzer Flugplatz

Auf dem Gleiwitzer Flughafen wurden
beide Flugzeughallen abgedeckt und die in den
Hallen ſtehenden Flugzeuge durcheinandergewor-
fen und beſchädigt. Durch das Unwetter iſt der
25 Meter hohe Schornſtein der ſtädtiſchen Ziegelei
umgeriſſen worden. Dabei wurde ein Mann
ſchwer und einer leicht verletzt. Auf der Strecke
Laban Gleiwitz ſind Telegraphenſtangen und
Bäume auf die Schienen geſchleudert worden, ſo
daß eine ſehr ſchwere Verzögerurg des Zugver-
kehrs eintrat. an leee I

Die Kobile Expedition wird zur Skandalaffäre.
Kutzlos und unvorbereitet ſind die Retter in den Tod geſchickt

Peſnliche Fragen an Nobile.
San ſchwediſcher Offizier ſtellt zwölf Fragen

an Nobile, um endlich die Unklarheiten aufzu
klären, die in Robiles ſchwatzhaften Rapporten
enthalten waren. Er fragt u. a.: „Warum wurde
betont, daß die Expedition keine Schießwaffen
habe Woher ſtammte das Gewehr, mit welchem
Malmgren angeblich den Eisbären erlegte?
Warum machten die Jtaliener, laut Robiles Funk
ſpruch, nach der Kataſtrophe einen fünftägigen
Marſch nach Hoynön, anſtatt ſich nach der Ballon
gruppe umzuſehen? Warum hat Robile ſeine
neue Poſition den Schweden verſchwiegen, während
er ſie den Jtalienern mitteilte? Von wem hat
Lundborg Befehl erhalten, RNobile zuerſt zu retten,
da dem Marineminiſterium in Stockholm hiervon
nichts bekannt war? Warum konnte RNobile mit
ſeinem gebrochenen Vein die Beweglichkeit zeigen,
die aus allen Berichten hervorging?“

Vernichtende Urteile.
Es iſt kein Wunder, wenn die Empörung der

nordiſchen Völker gegen Nobile von Tag zu Tag
wächſt.

Man ſpricht bereits davon, daß die „Citta di
Milano“ Svitzbergen wahrſcheinlich bald ver
laſſen muß, um Demonſtrationen zu entgehen,

Indeſſen funkt Nobile täglich endloſe Kundgebun-
gen in die Welt hinaus, ſtatt zu ſchweigen. Auf
ſeinem Gewiſſen laſten vorausſichtlich mehr als
20 Tote.

Aus Kreiſen der ſkandinaviſchen Polarſachver-
ſtändigen kommen immer weitere Urteile, die No-
biles Expedition als

ein waghalſiges und ſchlecht vorbereitetes
Unternehmen

verurteilen. Der bewährte norwegiſche Polar-
forſcher Kapitän Otto Sverdrup faßt ſeine Mei-
nung über die Expedition ſo zuſammen: „Nobiles
Flug hatte nicht die geringſte Berechtigung,

Es war eine leichtſinnige Vergeudung von
Menſchenleben,

Robile hatte nur einen ganz oberflächlichen Ein
druck von den Polargebieten, die er auf einem
einzigen Flug über das Gelände geholt hatte.
Auf dieſer Grundlage hat man keine Berechtigung,
als arktiſcher Forſcher gufzutreten.“

Hauptmann Meiſterlin, der Chef der norwegi-
ſchen Luftſtrecken, äußert ſich: „Nobile hat ſich
über die Anſprüche, die man ſonſt an die Leute
ſtellt, die ſich mit Polarforſchung befaſſen, hinweg
geſetzt.

Es iſt zweifellos ein verhägtnisvoller Fehl-
griff geweſen, daß man die „Jtalia“ mit lau
ter Südländern, mit Ausnahme des Schweden

Malmgreen, bemannt hat.
Es hätten abgehärtete Polarleute an Bord ſein

müſſen Es iſt eine traurige Ge-ſchicht e.“

Verwirrung beim Aufſtieg der „Jtalfa“.
„Stockholm Dagbladet“ veröffentlicht jetzt ein

bereits früher eingegangenes Telegramm ſeines
Korreſpondenten Lars Hanſen von Nyaaleſund,
in dem er die Verwirrung ſchildert, die vor dem
letzten Aufſtieg Nobiles unter der „Jtalia“ Mann
ſchaft herrſchte. Die Benzintanks wurden mehr-
fach umgelaſtet, und während die Leute zwei
Stunden lang durch religiöſe Zeremonien auf
gehalten wurden, ſuchte Dr. Malmgren, der
übrigens ebenſo wie der Führer des Luftſchiffes,
Mariano, auf Grund der Wetterberichte gegen den
Start war, ſeine Jnſtrumente zuſammen. Nach-
dem das Kreuz, das am Nordpol abgeworfen
werden ſollte, geſegnet war, ließ Nobile Cham-
pagner holen und trank auf eine glückliche Reiſe.

Flieger Babuſchkin zurückgekehrt.
Der Flieger Babuſchkin, den man, wie

Amundſen, bereits für verloren hielt, iſt zum
Eisbrecher „Malygin“, der ſich ſüdlich der Hoff
nungsinſel befindet, zurückgekehrt. Er berichtet,
daß er fünf Tage lang einen ununterbrochenen
Kampf mit Wind und Eis zu beſtehen hatte und
gezwungen war, etwa 100 Kilometer nördlich
der Hoffnungsinſel eine Notlandung auf dem
Ozean vorzunehmen. Flugzeug und Mannſchaft
haben die Strapazen gut und ohne Schaden über
ſtanden. Der Eisbrecher „Malygin“ trifft Vor-
bereitungen, von der Hoffnungsinſel aus in ſüd
öſtlicher Richtung vorzuſtoßen.

deutſche Hilfsexpedition für die „Jtalia“
Mannſchaft.

Die deutſche Hilfsexpedition für die „Jtalia“-
Mannſchaft, die unter der Leitung des Fliegers
Udet ſteht, wird am Donnerstag, dem 5. Juli,

mit dem Hapagdampfer „Catkaro“ von Hamburg

nach Spitzbergen fahren.

Nobile hat Luſt zu weiteren Polarflügen
bekommen.

Nobile hatte am Dienstag mit zwei Preſſe
berichterſtattern eine kurze Unterredung. Er lag
im Bett und ſah angeblich äußerſt mitgenommen
aus. Er erklärte,

er gedenke ſeine Polarforſchungen in Zukunft
fortzuſetzen, da er Luſt bekommen habe, ſich auch

weiter auf dieſem Gebiete zu betätigen.
7

Die Malmgren- Gruppe wird jetzt von
Sachverſtändigen verloren gegeben, da ſie nur
wenig Nahrungsmittel und weder Gewehre noch
Schlafſäcke mit ſich führte.

FeppelinTaufe am H. Juli.
Die Taufe des neuen Zeppelinluftſchiffes iſt

nunmehr endgültig auf den 9. Juli feſtgeſetzt
worden. Die Verzögerung um einen Tag am
8. Juli hat bekanntlich Graf Zeppelin ſeinen Ge
burtstag erfolgt mit Rückſicht auf die Tagung
des Deutſchen Luftfahrtrerbandes in Konſtanz.
Die Taufe vollzieht Gräfin Zeppelin. Außer den
Regierungsvertretern werden die Abgeſandten
verſchiedener Luftfahrtvereinigungen anweſend
ſein. Die Bauarbeiten des Luftſchiffes ſind an ſich
vollkommen beendet, nur die Motoren ſind noch
nicht eingebaut, außerdem konnte mit der Füllung
noch nicht begonnen werden. Die Arbeiten gehen
rüſtig vorwärts, ſo daß man Ende des Monats
mit den erſten nötigen Gasmengen rechnen kann.
Die reinen Werkſtättenfahrten können dann in
den letzten Tagen des Juli aufgenommen werden.
Größere Fahrten kommen erſt im Auguſt in
Frage.

Eine Hanögranate zerreißt 6 Kinder.
Jn Tarno witz fanden Kinder in einem

Hauſe, in dem früher das deutſche Abſtimmungs-
kommiſſariat untergebracht war, eine Hand-
granate und ſpielten damit. Plötzlich explodierte
die Bombe. Die Wirkung der Exploſion war

furchtbar: ſechs Kinder wurden auf der Stelle
getötet und mehrere verletzt, darunter vier ſo
ſchwer, daß man ſie kaum wird am Leben erhalten
können. Die Polizei unterſucht vor allem die
Herkunft der Handgranate. Jn dem Hauſe ſoll
ſich nämlich zur Abſtimmungszeit auch ein deut-
ſches Waffenlager befunden haben. Dennoch er-
ſcheint es zweifelhaft, daß die Handgranate noch
aus der deutſchen Zeit ſtammt.

Ein Steuerbeamter,

der mit ſich handeln läß.
Der Kaufmann Paul Tolle aus Königsberg,

der ſechs Monate lang in der Steuerverwaltung
eines Berliner Bezirksamtes angeſtellt war und
dann freiwillig ausgeſchieden iſt, wurde vom
Schöffengericht Berlin zu acht Monaten Gefäng-
nis verurteilt, weil er während und nach ſeiner
Beamtentätigkeit mit ordnungsgemäß geſtempel-
ten Formularen und Quittungen widerrechtliche
Steuerpfändungen in ſeinem Bezirk vorgenommen
und dabei teilweiſe recht erhebliche Beträge ſich
angeeignet hat.

Er ſuchte ſich dabei Leute aus, die neu zuge-
zogen und mit den Steuerverhältniſſen in Ber-
lin nicht vertraut waren. Um Barzahlung zu er
halten, gewährte er dabei

aus eigener Machtvollkommenheit ganz erhebliche
Nachläſſe.

Bemerkenswert iſt, daß Tolle als Beamter
verpflichtet werden konnte, obwohl er ſchon
fünfmal, darunter einmal mit zwei Jahren
Gefängnis, vor beſtraft war. Für leine letzte
Strafe von neun Monaten hatte er Strafaus-
ſetzung erhalten.

c

Zyklon im chineſiſchen Meere.
An der japaniſchen Küſte hat ein Cyklon einige

Ortſchaften erheblich beſchädigt. Jnsbeſondere die
Städte Zaſſebo, Zuruga und die Jnſel Hokaido
haben ſchwer gelitten. 20 Fiſcherboote werden
vermißt. Der Schiffsverkehr im chineſiſchen Meer
iſt ſtillgelegt.

Große Hitze in Wien.
Die Temperatur in Wien iſt ſtark geſtiegen.

Am Mittwoch mittag verzeichnete das Thermo
meter 43 Grad Celſius.

h d dEin Pilgerauto verunglückt.

Nach einer Meldung aus Lorient (Südfrank-
reich) iſt ein mit 27 Pilgern beſetzter Autobus
auf einem Bahnübergang bei Cotmine mit dem
letzten Wagen eines Lokalzuges zuſammengeſtoßen.
Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt, zehn
weitere, darunter fünf Nonnen, leichter, doch
mußten auch dieſe ins Krankenhaus gebracht
werden.

Fünf Perſonen ertrunken. Wie aus Quebec
gemeldet wird, ſind fünf junge Angeſtellte eines
Holzgeſchäftes bei einer Bootsfahrt auf dem St.
Lorenzſtrom ertrunken.

Für die Reise
Wanderungen u. d. Wochenende unerläßli lorodont-r und die dazugehörige e
bürſt e mit gezahntem Borſte nſchritt zur Beſeitigurg fauliger
übelriechender Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen und
zum Weißputzen der Zähne. Die geſ. geſch. Ohlorodont-
Zahnbürste von beſter Qualität, ür Erwachſ. 1.25 Mk.
für Kinder 70 Pf., iſt in blau-weiß-grüEhiorodonipa ung beral erbalt.N arliner Heringe



Familiennachrichten.

Geboren: Herrn Studienrat Roſſa
und Frau Gertrud geb. Ziegler in Naum-
burg: eine Tochter. Herrn Erich Schwa
bach und Frau Maria geb. Schwarzenberg
in Leipzig: eine Tochter.

Verlobt: Frl. Annelieſe Schultze in
Leipzig mit Herrn Privatdozent Dr. phil.
Kurt Täufel in München.

Vermählt: Herr Franz Sinang und
Frau Marie geb. Neubert in Bad Lauch-
ſtädt.

Silberne Herr OttoQuilitſch und gen arta geb. Schimke

in Delitzſch. Herr Theodor Hänig und
Frau in Leipzig.

Goldene Hochzeit: Herr Wilhelm
Zabel und Frau Friederike geb. Reich-
mann, Halle, Harz 31.

[5]h]
Todesſfälle:

Frau Pfarrer Margarete Schöne geb.
Hergt (57 J.), Benndorf bei Körbisdorf.(Beiſetzung Sonnabend nachm. 4 Uhr
in Naumburg auf dem Neuen Friedhof.)

Herr Hermann Dietze (75 J.), i
Beerdigung Freitag mittag 1 Uhr.)

Frau Martha Jetſchke geb. Poſer
(Beerdigung Freitag nachm.

hr.
Herr Fritz Weilepp (56 J.), Huerfurt.
Herr Karl Keßler, Roßfleiſchermeiſter und

Gaſtwirt (49 J.), Weißenfels.
Herr Hilmar Schuſter (48 J.), Delitzſch.

(Beerdigung Sonnabend nachm. 3 Uhr.)
Herr Artur Mertſch, Gutsbeſitzer (62 J.),

m (Beerdigung Freitag nachm.
Uhr.

Herr Max Plenz, Kaufmann, Leipzig,
Gellertſtraße 2.

Frau Margarete Pilz geb. Kunze (43
Naumburg. Beerdigung Freitag nachm
4 Uhr in Leipzig.)

Reformbettstelle 90 190
33 mm Rohr mit Zugteder-Matratze

Auflage-Matratzem 3teilig
mit Keil V Drel

Reform-Unterbetten 2ro 1 450
halb wollplattiert, gesteppt.ARTMANMN, Merseburg a

m einen beſbe
J enriettee

DrumKoduft Sieoder richtigen Quelle

bei Artmenn)
die Reformbettsfelle

Flurgarderobe eiche 3g0
Ankleidesehränke

Wasche, Kleider
Küchen, lasiert und lackiert
Chaiselongues

26 Holz-Bettstelle 90/190 290
2300 Patentmatratze 90/190 1 450

Freud' und Leid!

Familien- Anzeigen jeder Art
Geburts Anzeigen,
Verlobungs Anzeigen,
Vermählungs Anzeigen,
Jubiläums Anzeigen,
Todes Anzeigen

durch das Merseburger Tageblatt
(Kreisblatt).

Ueberall gelesen und sehr beliebt

M.
c e 68 e ran
Bis S Johre Gorontio

Nähmoschinen, Sprechopparote
Woschmoschinen Möschemongein

en Schur2z e
ohrrodbou

Filiale Merseburg, Gotthardtstr. 4,
(kein Laden) direkt neben dem
Lichtspielpalast „Sonne“

Verkaufsstelle im Niederbeuna
Fahrradhandlung Oskar Linde

Schortau

Beſtellungen auf das „WMerſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt), ſowie Anzeigen
werden jederzeit entgegengenommen von

unſerer Agentur in Schortau (Herr
Paul Steigermann, Haus 18).

S

an Enmpfehle wieder einen friſchen Transport
hochtragende und friſchmilchende

z T mit Kalben
e rirna Milchvieh)ener ü Ferkel

Richard Schmidt, Frankleben
Fernruf GroßKaynaga 17.

Halte ab Donnerstag, den b. Juli
im Gaſthof „Blauer Engel“
in Schkeuditz
wieder mit einem friſchen Trans 4
port junger, ſchwerer, hoch
tragenderKühe und Kalben
und ſtelle ſelbigen preiswert zum Verkauf.

Arno Beyer, Zucht und Rutviehhandlung
rnſprecher 358.

S

Café Sch miedl vſwielvelaſt Sonne Nuion- Theater Reehus
Am Freitag, den 6. Juli Heute DonnerstagErſtaufführung des deutſchen Groß Tom Tyler der berühmteFreitag, den 6. Juli, bei günstſgem Wetter

films mit der fabelhaften Beſetzung Cowboy-Darſtell.
r J a V ukweſiege eben Senſations-Harten bHonzert Der Fahnenträger Der Cowboy König

von Sedan Oder kaliforniſchen Berge
Das deutſch franzöſiſche Jntermezzo,das in re von Sedan Ein Abenteurerfilm in 5 Akten.
ſeinen Ausklang fand, iſt in be In weiteren Hauptrollen
wegten Bildern des Kampfes und der Frankie Darro, der „Kleine“ und
Berſöhnung filmiſch geſtaltet worden „Bulli“, d. prachtvoll vreſſierte Hund

Ein Stück, das einen unvergäng Außerdem der große Abenteurerfiim
lichen Eindruck hinterläßt.

Außerdem ein abwechſelungsreiches die Hochſtaplerin W

Beiprogramm. 6 Akte nach dem Roman

(Römer-Orchester) nebst der Hauskapelle

Eintritt frei! Eintritt frei!

Anf. 5.30 u. 8 Uhr, Sonntags 3 Uhr Der Fall Gehrsdorf

2“uRERFRISCHUN G
Kantorowicz-Orangeade
in Originalflaschen 2.60 1.60 I 0.45, lose Pfd. 1.20

ff Gebirgs-Himbeersaft

G RATIS-AU S S CHAM K
Von Kantorowicz-Orangeade mann

Wilhelm Kötteritzsch Nachfolger

Jugendlichen Zutritt geſtattet.
Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtellung Hauptrollen

Heute letzter Tag Routh Weyher, Ant. Pointner
Amor auf S Ernſt Rückert, Marg. Lanner
Harry Liedtke, Chriſta Tordy. Anf. 6.30 u. 8.15 Uhr, Sonnt. 4Uhr.

„Feldſchlößchen“
Morgen, Freitag abend
das beliebte

höchſter Klaſſe.Wochenend- Konzert
Anfang 8 Uhr! 9 Eintritt frei. Freitag, 20 Uhr

Auswärt. Theater.
Ftadttheater in Halle.

Freitag, 20 Uhr
„Eine Frau von Format“

Walhalla in Halle.

Varieté Programm

0 Die Wochenend Konzerte finden Hoffmanns

Morgen Freitag, den
6. d. Mts., 20,15 UhrWonatsverſammlung

im Bootshauſe.

Der Vorſtand.
Sonderangebot.

Eſſex, 9/40 PS., prima
erhalten, neu überholt,
Kaſſapreis Mark 2400.
EſſexSuperSix,
10/45 PS., 2 Monate alt,
ſo gut wie neu, 3000 km
gelaufen, Mark 4800.
Dixi, 6/18 PS., tieLimoufine, Mark 1500
Wilhelm Brenneke

r
Le i p

Gottſchedſtraße 30,32
Telephon 1877

29.-
koſtet die An

fertigung eines

jeden Freitag ſtatt. Erzählungen.m FWeater W eng

ſern ePreußiſcher e.Adler Jmhkerverein en en
reitag, r

Ausflug mit Damen nach Helfta. Lichtſpiele in Halle:
Einweihung sfeier Abfahrt ab Halle 8,43 Uhr. r

der neurenovierten Räume n eW Abends 8 Uhr v Aordseedad Rüsterofe Dldbe. en
Leipziger e

Gute Küche Sternburgbier
Ergebenſt laden ein Bernh. Mollnau und o h. L w. Browennve.

In unserem bis 14. Juli andauernden großen

bilden di b ich-ſehen Be-tane m Seidenstoffen aller Art
durch ihre tiefe Preisherabsetzung

Freitag, 20 Uhr

Rulandtſtraße 6

Freitag, den 6. Juli Sonntag, den s. Juli Unter Geſchäfisaufſicht.

braucht ein jeder Mann.

der Kapelle Krauße, Halle (Saale) l Gjgsthof am Siel o A. Christian er Paria

aison- Ausverkauf
eine Außer gewöhnlich billige Kaufgelegenheit

(95-100 cm
Anzugesed. Mantels

inkl. Zutaten nach
Ihrem genommenen

MAS Saus mitgebr. Stoff
vormals

M. Ehrlich
Halle a. S.Leipziger Sir. 69
Poſtkarte genügt,

komme zum Maß nehmen.

Eherfetlkäſe20

9 Pfd. Mk. 6.30 franko
Dampfköäsefabrik

Rendsburg

e Créèpe de Chine, reine Seide, Eolienne, Marocain

B. 90 O 2. 90 I. 95
(70-75 cm breit) Kunstseide, uni und bedruckt

I. 50 I. 25 0.95 O. 75 0.45
Rohe, Bast- und Foulardseide, gefärbt und bedruckt

in sehr schönen Mustern

B. 90 3. 50 2.50 1. 95

OTTO DOBKOVVIT C
Geschäàftszeit von 8-13 u. 15-19 Uhr

c 5 2

R
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